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Nr. 559. Morgen⸗Ausgabe. 


Der Geiſt des todten Kaiſers. 


Die Sage erzählt, daß nach der Schlacht auf den katalauniſchen 
Feldern nächtens die Geiſter der Erſchlagenen auferſtanden und in 
den Lüften mit den Schwertern weiter kämpften. Es ſcheint, als 
ſolle eine ſolche Geiſterſchlacht auch heute wieder aufgeführt werden. 
Kaiſer Friedrich iſt aus dieſer Zeitlichkeit geſchieden; aber fein Geiſt 
ſcheint gewiſſen Kreiſen immer noch Furcht einzujagen, und um die 
Leiche des Patroklus haben Griechen und Troer nicht heißer gekämpft, 
als noch heute der Streit tobt um die Geſinnung des hochſinnigen 
Herrſchers. Iſt es denn nicht Zeit, ihn ruhen zu laſſen? Iſt es 
denn nicht unſchön, einen großen Fürſten, der von allen ſeinen 
Bürgern und von allen edlen Menſchen geehrt und geliebt ward, für 
einzelne Parteien in Anſpruch zu nehmen oder einzelnen Parteien 
vorzuenthalten? Iſt es denn nicht lieblos, inmitten der immer noch 
tiefen und nachhaltigen Bekümmerniß um den Heimgang dieſes er⸗ 
lauchten Mannes, ſein Bild in den Parteikampf des Tages zu zerren 
und zu armſeligen Parteizwecken ſchnöͤde zu mißhandeln 2 

Es bedarf für die officiöſe Preſſe heute vielfacher Winkelzüge, um 
das wahre Ziel ihres Strebens für die eine Seite gefliſſentlich zu 
enthüllen, für die andere Seite gefliſſentlich zu verdecken. Ein ge⸗ 
ſchickter Schiffer auf bewegtem Meere, der widrigen Wind zu be⸗ 
kämpfen hat, muß abſichtlich rechts und links laviren, ohne doch das 
letzte Ziel aus dem Auge zu verlieren. So treibt es gegenwärtig die 
officibſe Preſſe. Heute macht fie die heftigſten Ausfälle gegen die 
Rechte, um zu zeigen, von welcher Gegend für die Stellung des 
Kanzlers ernſte Gefahr droht. Morgen überbietet ſie ſich ſelbſt in 
leidenſchaftlichen Ergüſſen gegen die Linke, um nach gewiſſer Seite 
darüber zu beruhigen, daß ſie etwa dem Liberalismus Zugeſtändniſſe 
mache. Heute ſchreibt ſie für den Olymp, morgen für den Acheron, 
und ſie verlangt, daß alle dieſe Widerſprüche von der Maſſe der Ver⸗ 
ehrer des Reichskanzlers verſtändnißinnig aufgenommen werden. Ob 
dieſer Zweck erreicht wird, wer will es wiſſen? Vielleicht geht es 
einem guten Theil der gutgeſinnten Wählerſchaft nachgerade wie dem 
Schüler im Fauſt: „Mir wird von alledem Io dumm, als ging’ mir 
ein Mühlrad im Kopf herum.“ 2 

Der neueſte Schachzug der officioͤſen Preſſe iſt ein wuthſchnauben⸗ 
der Angriff gegen die deutſchfreifinnige Partei und die bürgerliche Demo: 
kratie, welche „kryptorepublikaniſch“ ſein und, ungerührt von dem tragiſchen 
Geſchick Kaiſer Friedrichs, den Namen dieſes Herrſchers nur gemißbraucht 
haben ſoll, um heuchleriſch ihre royaliſtiſchen Empfindungen zu beweiſen, 
während fie doch im Herzen antimonarchiſch ſei. Die freifinnige Partei 
ſoll den Kaiſer Friedrich zu einem Parteikaiſer gemacht haben, wäh: 
rend derſelbe doch, vom Scheitel bis zur Zehe ein echter Hohenzoller, 
in ſeinen Regierungshandlungen wie ſeinen politiſchen Anſchauungen 
E bewieſen habe, daß er das vollſte Verſtändniß für die Grundbedin⸗ 

gungen des preußiſchen und deutſchen Staatsweſens in ſich trug. 
Die letztere Meinung wird ohne Weiteres zugegeben werden. Welcher 
| Fürſt hätte wohl ein klareres Verſtändniß für die geſchichtlichen Lebens⸗ 
l bedingungen bed preußiſchen und deutſchen Staatsweſens an den Tag 
gelegt als Kaiſer Friedrich? Aber iſt es die freiſinnige Partei geweſen, 
welche ihn darum für ſich allein in Anſpruch nahm? Hat fie irgend: 
wie die Meinung verrathen, daß Kaiſer Friedrich den Anſchauungen 
gerade dieſer Partei vorzugsweiſe huldige? Wenn dieſe Meinung in 
weiten Kreiſen verbreitet war, ſo trägt wahrſcheinlich den größten 
Theil der Schuld an dieſer Anſchauung nicht die freiſinnige, ſondern 
die conſervative Preſſe. Denn in derſelben konnte man in nackten 
Worten ausgeſprochen leſen, daß unleugbar alle Regierungshandlungen 
des Herrſchers beweiſen, wie derſelbe der freiſinnigen Partei nahe ge⸗ 
ſtanden. Auch in den Nachrufen auf Kaiſer Friedrich, oon der „Con⸗ 
ſervativen Monatsſchrift“ bis auf Herrn von Treitſchke, kann man 
ausgeſprochen oder angedeutet finden, was die freiſinnige Partei oder 
Preſſe zu erklären niemals ſich befugt geglaubt hatte. 

Sicherlich kann der deutſche Liberalismus darauf ſtolz ſein, daß 
Kaiſer Friedrich ſeine Grundgedanken gewürdigt zu haben ſcheint. Daß 
ſich ein Herrſcher von der Geiſteshöhe des heimgegangenen Kaiſers 
nicht zu einer beſtimmten Partei bekennen könne und werde, bedarf 
wahrlich nicht der Andeutung. Seinem Herzen ſtanden alle Bürger 
gleich nahe. Das aber iſt der Erfolg feiner. wenn auch noch fo 
kurzen Regierung, daß fie das alte gehäſſige Märchen vernichtet 
hat, als ſei die liberale Partei oder die bürgerliche Demokratie 
nicht ſo gut königlich und kaiſerlich wie irgend eine andere Partei im 
Reiche. Dieſe Anſchuldigung iſt durch das ganze Verhalten Kaiſer 
Friedrich's als nichtige Verleumdung zurückgewieſen worden. Nicht 
als Parteikaiſer wird Kaiſer Friedrich angeſprochen, ſondern als Kaiſer 
über allen Parteien und für alle Parteien. Die Gleichberechtigung 
der Parteien im politiſchen Leben, das iſt der Kern und Mittelpunkt 
aller Regierungshandlungen und aller politiſchen Anſchauungen des 
heimgegangenen Kaiſers. In dieſer Thatſache liegt die große Bedeu⸗ 
tung der „neunundneunzig Tage“. Wie folgenſchwer dieſe Thatſache 
iſt, ergeben noch die heutigen Angriffe der officiöbſen und conſervativen 
Preſſe, welche neuerdings an die Regierung Kaiſer Friedrich's an⸗ 
knüpfen. 

Wenn dieſe Preſſe der freiſinnigen Partei und der bürgerlichen 
Demokratie ſelbſt die Aufrichtigkeit ihrer Liebe zu dieſem Herrſcher 
daß ihrer Trauer um ſeinen vorzeitigen Heimgang abſpricht, ſo be⸗ 
a Dag ` dieſe Taktik keiner andern Antwort als eines mitleidigen 
repub 2 Wenn aber die Geſinnung dieſer Kreiſe als im Grunde 
daß dieſe d bezeichnet wird, ſo wird man anzunehmen geneigt ſein, 
andere Kreiſe ale nicht ernſt gemeint, ſondern nur Scheingefechte für 
El eier das profanum vulgus ſeien. Der Wind ſcheint 
See ae deu: der kluge Fährmann ſteuert augenblicklich nach 

- geeigneten Augenblicke wieder nach links einzudrehen. 
Aber ſo durchſichtig für uns di g 

eſe Manöver find, jo können wir doch 
nur beklagen, daß man mit d 

x f em Namen des todten Kaiſers ſolchen 
politiſhen Unfug treibt. Die erſten Kaiſer haben ſo große Verdienſte 
um ihr Vaterland, daß ihre Namen a 

d unvergänglich leuchten werden 
im Gedächtniß der Nachwelt. Was aber nicht weniger werth iſt als 
ihre oft genannten Ruhmesthaten, das iſt der Zauber ihrer Per⸗ 
förtichteit, mit welchem fie den monarchiſchen Gedanken in Deutſch⸗ 
land über jede Anfechtung erhoben haben. Vor Menſchenaltern konnte 
mancher gute Deutſche an der Monarchie zweifeln oder gar ver⸗ 
zweifeln. Heute iſt, wenn man ehrlich die Wahrheit ſpricht, von re⸗ 
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publikaniſchen Geſinnungen innerhalb der freifinnigen Parteien ode 
der bürgerlichen Demokratie überall nichts zu finden. Das iſt ein 
Triumph der beiden erſten Kaiſer. Wer gleichwohl heute das re⸗ 
publikaniſche Geſpenſt an die Wand malt, der verkleinert und er⸗ 
niedrigt die Großthaten der Hohenzollern. 

Es iſt nicht erſichtlich, inwiefern die unabläſſige Anſchuldigung, 
als huldige ein großer Theil des Volkes republikaniſchen Ideen, die 
Regierung des Deutſchen Reiches in den Augen des Auslandes an 
Anſehen bereichern oder die Kraft des Vaterlandes in günſtigem 
Lichte darſtellen könne. Fürſt Bismarck hat mit Recht für den Kriegs⸗ 
fall große Bedeutung jenen „Imponderabilien“ beigelegt, welche nur 
moraliſcher Natur, nicht aber in Ziffern zu bemeſſen ſeien. Zu dieſen 
„Imponderabilien“ gehört ohne Zweifel der Eindruck der Einmüthigkeit, 
welchen das Reich nach außen machen ſoll. Wer dieſen Glauben zu er⸗ 
ſchüttern ſucht, dient ſicherlich nicht dem Vortheil des Reiches. Wer 
von aufrichtiger Liebe zu Kaiſer und Reich erfüllt iſt, der ſollte auch, 
ſelbſt wenn er den Geiſt des todten Kaiſers noch über das Grab 
hinaus fürchtet, nicht vergeſſen, daß, wie Kaiſer Friedrich geſagt hat, 
daß alle im Volke ſeinem Herzen gleich nahe ſtehen, ſo auch Kaiſer 
Wilhelm J. wahrheitsgemäß ſagen konnte, daß „die Liebe zu dem 
Hauſe Hohenzollern Gemeingut aller Parteien“ ſei. 


Deutſchland. 

O Berlin, 9. Auguſt. [Die Lord⸗Mayors⸗Rede.] Es 
iſt eine ſchöne und alt hergebrachte Gepflogenheit in dem Inſelreiche, 
daß der leitende Staatsmann auf dem Banket, welches alljährlich zu 
Ehren des Lord⸗Mayors der City von London gegeben wird, eine 
hochpolitiſche Anſprache hält, in welcher er die Ausſichten der inneren 
Verwaltung und Geſetzgebung und die Beziehungen zu dem Auslande 
getreulich zeichnet. Seit langer Zeit jedoch hat der engliſche Premier 
bei dieſem Anlaß nicht ſolche Töne anſchlagen können wie geſtern. Das 
Bild, welches Lord Salisbury entwarf, iſt roſig und verführeriſch. Im 
vorigen Jahre erklang die Kriegsdrommete, und heute flötet ſüß die 
Friedensſchalmei. Damals erblickte man dunkle Punkte, welche ſich zu 
drohenden Wetterwolken vergrößerten; heute lacht die friedliche Sonne 
über Gerechten und Ungerechten. Ob die Vertrauensſeligkeit, welche 
der Premierminiſter Ihrer britiſchen Majeſtät zur Schau trägt, allent⸗ 
halben getheilt wird, mag zweifelhaft erſcheinen. Insbeſondere wird 
vielleicht ſeine Aeußerung, daß über die bulgariſche Frage Einſtimmig⸗ 
keit herrſche, inſofern man allenthalben einſehe, daß es das Beſte ſei, 
Bulgarien ſich ſelbſt zu überlaſſen, manches Kopfſchütteln und Lächeln 
hervorrufen. Denn die Einſtimmigkeit in der Beurtheilung der bul⸗ 
gariſchen Frage beruht eigentlich nur auf der Gewißheit, daß eine 
Einſtimmigkeit nicht zu erlangen ſei, und der Friede, welcher herrſcht 
und geſichert iſt, beruht eigentlich nur auf der Ueberzeugung, daß der 
Friedensſtörer nicht des Sieges gewiß iſt. Indeſſen, ob die 
Hechte im europäiſchen Karpfenteich Friedensliebe 
„der Noth gehorchend, nicht dem eigenen Triebe“ oder ob 
fie plötzlich umgewandelt worden wie Saulus nach dem Gange gen 
Damaskus — jedenfalls zeigt der Welttheil heute ein erheblich freund⸗ 
licheres Antlig als vor Jahr und Tag. Und dieſe Erkenntniß be⸗ 
herrſcht alle Ausführungen des engliſchen Staatsmannes. Er blickt 
hoffnungsſelig in die Zukunft; er bringt dem Deutſchen Kaiſer ſeine 
Huldigungen dar; er erkennt die Offenheit und Ehrlichkeit des Zaren 
an; er rühmt die bulgariſche Politik Oeſterreichs; er wünſcht den 
Bulgaren ſelbſt Freiheit und Selbſtſtändigkeit — „und theilte Jedem 
ſeine Gabe, dem Früchte, jenem Blumen aus“. So optimiſtiſch hat 
ein engliſcher Premier ſeit langer Zeit nicht geſprochen. Und dieſer 
Optimismus erſtreckt ſich auch auf die egyptiſchen Verhältniſſe, an 
denen Lord Salisbury nichts mehr auszuſetzen zu haben ſcheint, auch 
auf die inneren Verhältniſſe, in denen er die geſetzgeberiſchen Fort⸗ 
ſchritte und Erfolge rühmt, und hätte er nicht wenigſtens der Volks⸗ 


leidenſchaften gedacht, welche allenfalls noch für den Frieden bedenk⸗ f 


lich feien, fo wäre faum ein Tropfen Wermuth in den Becher der 


Freude gefallen. Allzu großen Werth wird man ſolchen Banketreden] Pfu 


eines Staatsmannes nicht beizulegen brauchen, obwohl gerade die 
Kundgebungen von höoͤchſter Tragweite von den engliſchen Miniſtern 
bei der Begrüßung des neuen Lordmayors vorzugsweiſe zu erfolgen 
pflegen. Unter allen Umſtänden aber wird dieſe Rede als ein Zeichen 
der Zeit angeſehen werden müſſen. Unzweifelhaft ſind die Ausſichten 
e ës ce en größer als noch vor wenigen Monaten, wenn der 
eitende Staatsmann des Inſelreiches viel 

dds Te Jahren. Inſelreich zuverſichtlicher ſprechen kann 

Berlin, 10. Aug. [Tages⸗Chronik. Die „Nordd. Allg. 
Ztg.“ macht in ihrem heutigen Leitartikel den ege, im éier 
Berliner Reichstagswahlkreiſe möchten ſich alle nich t⸗ſoclaldemokra⸗ 
tiſchen Wähler (alſo Conſervative aller Schattirungen, „Radau“, 
„Klatſch⸗ und Bier“⸗Antiſemiten, Nationalliberale und Freiſinnige) 
auf einen politiſch unparteiiſchen Candidaten einigen, um 
den Socialdemokraten den Wahlkreis zu entreißen. Der Artikel ver⸗ 
räth an einigen Stellen, daß ihn die „Norddeutſche“ nur geſchrieben 
hat, um, wenn die Freiſinnigen auf dieſen Vorſchlag nicht eingehen 
ſollten, mit einem Schein von Recht ſagen zu können, die Frei⸗ 
ſinnigen ſeien Schuld, daß der Wahlkreis wieder durch einen Social⸗ 
demokraten vertreten ſei. 

Zur Errichtung des Denkmals für Kaiſer Friedrich bei 
Wörth erläßt der geſchäftsführende Ausſchuß nunmehr den ſeit längerer 
Zeit in Ausſicht geſtellten Aufruf, deſſen Inhalt an dieſer Stelle ſchon 
früher mitgetheilt worden iſt. Unterzeichnet iſt der Aufruf von 
Heller, kaiſerl. Amtsrichter in Wörth, Dr. von Rohden, Gym⸗ 
naſial⸗Oberlehrer, Premierlieutenant d. R., Engel, kaiſerl. Enregiſtre⸗ 
ments⸗Einnehmer in Hagenau, Andrae, Referendar, Lieutenant d. R. 

Ueber das Ergebniß der Erneuerungswahlen zu den elſaß⸗ 
lothringiſchen Bezirks- und Kreistagen ſchreibt ein deutſch⸗ 


„Das Wahlreſultat, das ſtellenweiſe eine höhere politiſche Bedeutung 
hat, kann im Großen und Ganzen als ein für die Freunde der Ver⸗ 
ſöhnung und der thätigen Mitarbeit am Landeswohl erfreuliches be⸗ 
zeichnet werden. Nirgends hatte man ſeitens der Alt⸗Elſäſſer aus⸗ 
geſprochene Proteſtler als Candidaten aufgeſtellt, und mehr nach der 
perſoͤnlichen Befähigung der Candidaten, den betreffenden Bezirk gut 
zu vertreten, die Entſcheidung getroffen. Selbſt in Metz iſt der ge⸗ 
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wählte Candidat der Einheimiſchen, Herr Lanique, kein eigentlicher 
Proteſtler und ſeinem Vorgänger Antoine durchaus nicht geſinnungs⸗ 
verwandt; man zog nur aus naheliegenden Gründen den Alt⸗Metzer 
einem Eingewanderten vor, und da die Alt⸗Deutſchen diesmal ihrer 
Wahlpflicht nur läſſig genügten, ſo trug die rührigere Gegenpartei 
den Sieg davon. Im Uebrigen wurden gerade in Lothringen nicht 
weniger als drei Candidaten der Alt⸗Deutſchen in den Bezirkstag ge- 
wählt. Bezeichnend iſt ferner die Wahl im Grenzeanton Dammer⸗ 
kirch, wo der Bürgermeiſter Flury von dort gegen das bisherige Mit⸗ 
glied Faffa noch in letzter Stunde als Candidat der Verſöhnung 
auftrat und glänzend ſiegte.“ 

Mit der Ausrüſtung der Küraſſiere mit Lanzen werden 
bereits Verſuche gemacht. Die „Königsberger Hart. Ztg.“ meldet 
vom 7. d.: Geſtern langte hier mit der Bahn eine Anzahl Lanzen 
an, die heute früh von Küraffieren des hieſigen Regiments „Graf 
Wrangel“ in Empfang genommen wurden, um zur Ausbildung der 
Küraſſiere mit dieſer Waffe verwendet zu werden. Zu den ſchon in 
den nächſten Tagen beginnenden Exercitien ſind Ulanenunter⸗ 
offiziere commandirt worden. 

In diplomatiſchen Kreiſen verlautet nach der „Nat.⸗Ztg.“, daß 
die geplante Reiſe des Königs von Belgien nach England 
einen beſtimmten politiſchen Zweck verfolge. Man weiß, wie ſehr ſich 
dieſer Herrſcher für die mittelafrikaniſchen Verhältniſſe intereſſirt, die 
weſentlich durch ſeine Bemühungen auf der Berliner Congoconferenz 
geregelt wurden. Seitdem find in den dortigen Beſtitzverhältniſſen 
mehrfache Verſchiebungen eingetreten, die eine erneute Regelung 
ſeitens der Unterzeichner der Congoacte wünſchenswerth erſcheinen 
laſſen. Der König beabſichtigt deshalb, bei den maßgebenden Perſön⸗ 
lichkeiten Englands auf eine abermalige Einberufung einer afrikaniſchen 
Conferenz hinzuwirken. Inwieweit die betheiligten Mächte bereit 
ſind, in dieſer Hinſicht entgegenzukommen, bleibt abzuwarten. Auch 
die bevorſtehende Reiſe des Herrn Wißmann Debt, wie man dem: 
ſelben Blatte anderweitig berichtet, mit den afrikaniſchen Plänen des 
Königs von Belgien in Zuſammenhang. 

F. Berlin, 9. Auguſt. (Socialdemokratiſche Wähler⸗Ver⸗ 
fammlung.] Wiederum fand heute Abend im großen Sacie der „Ton⸗ 
halle“ (Friedrichſtraße 112) eine von etwa 2000 5 beſuchte focials 
demokratiſche Wählerverſammlung des ſechſten Berliner Reichstags⸗Wahl⸗ 
kreiſes ſtatt, die ausnahmsweiſe ohne polizeiliche Auflöſung endete. Nach⸗ 
dem Tiſchler Emil Schmidt zum Vorſitzenden gewählt war, ſprach Schrift⸗ 
feger Werner über die bevor ſtehende Erſatzwahl im ſechſten Wahlkreiſe: 
Ein trauriges Ereigniß — ſo etwa bemerkte der Redner — hat in dieſem 
Wahlkreiſe eine Erſatzwahl nothwendig gemacht. Vier Parteien ſind nun 
bemüht, in dieſem Wahlkreiſe das erledigte Mandat zu erringen. Da iſt 
unächſt die antiſemitiſche Partei, die den Arbeitern vorreden will, daß 
ie Juden die traurigen ſocialen Zuſtände verſchuldet haben. Die Arbeiter 
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Arbeiter werden ſich zu einer Judenhetze hergeben. (Beifall.) Die Arbeiter, 
die für Gewiſſens reiß 
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auch die Wabiſchlacht des 30. Auguſt wird und muß ein Anwachſen der 
Arbeiterbataillone bekunden. Mein Programm brauche ich ees ent: 
wickeln — es iſt das Eure und das Programm der 
allen ſeinen theoretiſchen und praktiſchen Conſequenzen. Und daß es mir 
Ernſt iſt mit dieſem Programm, da 
kennt, weiß auch, daß i 
deutung des Wählers und der parlamentariſchen Thäti 
dem agitatoriſch⸗propagandiſtiſchen Wirken erblicke als in dem geſetzgebe⸗ 
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ſchen. So lange ſämmtliche auf dem Boden der heutigen Staats: und 
ſtehenden Par⸗ 
N } eit egenüber ſich feindſelig⸗negirend 
iſt an ein erſprießliches Wirken auf dem Gebiete der 
cht zu denken. Will die Arbeiterklaſſe 1 ihrem 
echte kommen, ſo muß ſie ſich die nöthige Macht erobern. Ohne Macht 
kein Recht! Was der Gerechtigkeit unſerer Forderungen verweigert wird, 
das werden die Feinde dem unaufhaltſam ſich vermehrenden Heere der 
ſocialdemokratiſchen Wähler und Genoſſen auf die Dauer nicht verweigern 
können. Jedenfalls iſt die Socialdemokratie einzig auf ihre eigene aft 
angewieſen. Weder von oben noch von irgend einer anderen Partei 
haben wir etwas zu erwarten. Doch wozu noch der Worte? Wir ſind 
a einander nicht fremd. Genug, ich werde unter allen Umſtänden meine 
flicht thun und ich weiß, daß die Berliner Wähler ihre Pflicht thun 
werden — am 30. Auguſt und ſonſt. Alſo auf Wiederſehen in Berlin! 
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Mit ſocialdemokratiſchem Gruß. — Borsdorf, den 4. Auguſt 1888. 
Liebknecht.“ — Dieſes Schreiben wurde mit ſtürmiſchem 


ammlung von der am 
— Reihe von Rednern 
den ehemaligen Stadtverordneten Pickenbach an. — 


Socialdemokraten erſtrebe. Für jede 


haben gegen Pickenbach geſtimmt. 


Debatte bis faſt gegen die Mitternacht hin. Die meiſten Redner 
daß ſich das Socialiſten⸗Geſetz ebenſo erfolglos d 


demokratie eine internationale Partei fei. 
duſtrie ſeien längſt international. 


nationalem Wege führen. ( 


zu Pferde poſtirt, die Ordnung wurde jedoch in keiner Weiſe geſtört. 


[Die „Germania“ ſchreibt. Anläßlich der Rectorwahl an der Ber: 
liner Univerſität, bei der Profeſſor Virchow wegen feiner politiſchen Ge⸗ 
ſinnung übergangen wurde, iſt es klar geworden, daß in den Kreiſen der 
„N. A. Z.“ ſelbſt die höchſte Wiſſenſchaftlichkeit nur dann Berückſichtigung 
der Beſitzer derſelben gouvernemental iſt. Viel ſchlimmer 
als dem Führer in der Fortſchrittspartei iſt es kürzlich einem katholiſchen 
Studioſen, einem Convertiten, gegangen. Derſelbe wollte ſich wegen feiner 


verdient, wenn der 


Sprachenkenntniß zum Dienſte im auswärtigen Amte melden. Behufs 
Empfehlung hierbei wendet er ſich an ſeinen bisherigen Gönner, einen 


ouvernementalen Profeſſor. Aber folgende, jeden gebildeten Katholiken 


intereſſirende Worte hörte er hier: „Die Katholiken haben ſich über den 
Sturz des ſo vortrefflichen Puttkamer gefreut; im Intereſſe der Regierung 
liege es gar nicht, noch mehr Katholiken anzuſtellen.“ Der Profeſſor 
machte noch alsdann ſeine Bemerkung über den Welfen Windthorſt, dem 
das Centrum folgte, und ſchlug jegliche Empfehlung ab. Sieht dieſer 
Herr nicht die Staatsämter als Domänen an, die den rückgratsfreien und 
geſinnungsloſen Strebern Nutzen bringen ſollen? 

[Profeſſor Schweinfurth.] Die Nachricht, daß Prof. Schwein⸗ 
furth ſich dauernd in Berlin niederläßt, bedarf inſofern der Ergänzung, 
als der berühmte Afrikareiſende dieſen Winter noch in Kairo zubringen 
wird. Er beabſichtigt, im Spätherbſt nach Egypten zurückzukehren. Im 
nächſten Sommer wird der Forſchungsreiſende wieder in Berlin eintreffen. 


ger Theater.] Berlin wird in der kommenden Winterſaiſon 
16 beſſere Theater beſitzen, und dieſe Kunſtſtätten werden täglich Platz für 
ca. 17 500 Perſonen bieten. 

[Belagerungs⸗Uebung.] Am letzten Tage der vergangenen Woche 
rückten die Pioniere in Graudenz ein, wie der „Geſ.“ mittheilt, um an 
einer dort ſtattfindenden größeren „ theilzunehmen. 
Die Oberleitung der Uebung iſt Herrn Oberſt Freiherrn von Bock, 
Inſpecteur der 4. Feſtungs-Inſpection, deren Sitz in Berlin iſt, über: 
tragen. An Truppentheilen nehmen dauernd Theil: das Oſtpreußiſche 
Pionier⸗Batgillon Nr. 1 aus Danzig, das Pommerſche Pionier-Bataillon 
Nr. 2 aus Thorn, der Stab und die 4. Compagnie des Königlich Sächſ. 
Pionier⸗Bataillons Nr. 12 aus Dresden, ein Commando des Magde⸗ 
burgiſchen Pionier = Bataillons Nr. 4 aus Magdeburg und endlich ein 
Commando des Hannoverſchen Pionier: Bataillons Nr. 10 aus Minden. 
Vorübergehend werden vorausſichtlich auch einige Compagnien bezw. 
Bataillone der Graudenzer Garniſon ſich betheiligen; auch ſollen gegen 
das Ende der Uebung das Garde, das Schleſiſche Pionier⸗Ba⸗ 
taillon Nr. 6 und noch zwei Königlich Sächſiſche Pionier⸗Com⸗ 
2 zu dem Uebungscorps ſtoßen. Außer dieſen geſchloſſenen 

ruppentheilen iſt noch eine größere Zahl von Ingenieur = Offizieren, 
Offizieren des Großen Generalſtabes und anderer die nene en. 
verſchiedenſter Grade aus allen Theilen der Monarchie eingetroffen. 

ur Heranziehung der Truppentheile nach dem Ort ihrer Thätig⸗ 
at hat man theils die Eiſenbahn, theils den Waſſerweg gewählt, und es 
iſt hierdurch möglich geworden, gleichzeitig das Kriegsbrückenmaterial, 
welches z. B. bei Kulm zu einer Pontonier⸗lebung in Verwendung gr 
bracht werden ſoll, heranzuziehen. Das Belagerungscorps wurde am 
Sonntag in Paradeaufſtellung unter dem Commando des Herrn Oberſt⸗ 
lieutenant Auguſtin, Commandeurs des Oſtpreußiſchen Pionier⸗Bataillons 
Nr. 1, ſeinem demnächſtigen Befehlshaber, dem Herrn Oberſt Frhrn. von 
Bock, übergeben. In der Front ſtanden 9 Compagnien und 2 Detache⸗ 
ments. Die Oſtpreußen hatten den rechten, die königl. ſächſiſchen Truppen 


Deutſche Wanderverſammlungen. 


In der zweiten öffentlichen Sitzung des in Koln tagenden 
Blindenlehrer-Congreſſes hielt Hofrath Büttner⸗Dresden 
einen Vortrag über die Blin den⸗Ehe. Die Ausführungen des 
Redners ſind in manchen Theilen über die Grenzen der Fachkreiſe 
hinaus beachtenswerth; wir geben dieſelben daher nach einem Referate 
der „Köln. Ztg.“ im Auszuge wieder. 

Im jugendlichen Alter, führte der Redner aus, werde der Blinde 
der Anſtalt zugewieſen und befinde ſich innerhalb ihrer Mauern vom 
6. oder 8. bis gegen das 20. Lebensjahr, während der Menſch ſo 
recht im Werden fei, und fo trage die Anſtalt die volle Verant⸗ 
wortung für die Beſchaffenheit der Zöglinge an dem Tage, an welchem 
ſie den Fuß hineinſetzten in den Strom des Lebens. Sie dürften da⸗ 
her nicht ohne alle Kenntniß über die Ehe und namentlich über die 
Ehe der Blinden das Erziehungshaus verlaſſen, zumal erfahrungs⸗ 
gemäß von den Blinden Deutſchlands, welche die Anſtalten verlaſſen, 
15 Procent heirathen, ſogar in einzelnen deutſchen Ländern, wie in 
Hannover und im Königreich Sachſen, in welchen die Fürſorge für die 
Entlaſſenen ſchon lange Zeit wirkſam ſei und die Erwerbsfähigkeit der 
Blinden geſchützt werde, bis gegen 20 Procent. In Deutſchland ſeien 
von 2895 aus den Anſtalten getretenen noch lebenden Blinden, 
ſoweit bekannt, 328 verheirathet, und zwar 266 blinde Männer 
mit ſehenden Frauen, 22 blinde Frauen mit ſehenden Männern 
und 40 Blinde, alſo 20 Paare unter ſich. Die Behauptung, 
Blinde könnten wegen ihres Gebrechens wirklich gute Ehegatten 
nicht bekommen, weil ein ſehendes braves Mädchen einen ſehenden 
Bräutigam immer finde und vorfinden werde, und ähnliches in noch 
höherem Grade von dem ſehenden jungen Manne gelte, beruhe auf 
Unkenntniß der thatſächlichen Verhältniſſe. Abgeſehen von herum⸗ 
ziehenden blinden Bettlern und Muſikſchnorrern, denen ſich gewöhn⸗ 
lich Bettelweiber beigeſellten, die den blinden Mann unaufhaltſam 
immer tiefer in den Koth zögen, komme die Ehe des braven, tüchtigen, 
an ernſte Arbeit gewohnten Blinden ganz anders zu Stande. Er be⸗ 
komme in der Regel eine ordentliche tüchtige Frau. Denn das 
Mädchen, das ihn ehelichen wolle, wiſſe, daß es in dem Augenblicke, 
in dem es ihm die Hand reiche, auf viele Freuden verzichte und viele 
ſchwere Verpflichtungen übernehme, bei ihr überwiege das Verlangen 
nach einem ordentlichen Manne, nach einem ftillen Heim. nach einem 
begrenzten Felde für ihre Frauenthätigkeit. Redner belegte dieſe Auf⸗ 
ſtellung mit ſehr intereſſanten und ſchlagenden Beiſpielen aus ſeiner 
Lebenserfahrung. Anders verhalte es ſich in der Regel mit 
dem Zuſtandekommen der Ehe zwiſchen blinden Mädchen und 
ſehenden Männern. Zuweilen, aber nur ſelten ſeien ſie das Ergebniß 
einer klaren Ueberlegung, meiſtens ſei der Verlauf ſo, daß die jungen 
Leute ſich kennen lernen, daß er ſie aus Mitleid theilnahmsvoll be⸗ 
handle, daß ſie ihn zu lieben beginne und daß bei ihm auch ſchließ⸗ 
lich das Mitleid ſich in eine Liebe verwandle, die eine vernünftige 


eifall be⸗ 
> und alsdann beſchloſſen: den ſehr erheblichen Ueberſchuß der Teller: 
9 Montag im Etabliſſement „Sansſouci“ ſtatt⸗ 

gehabten Arbeiterverſammlung dem Wahlcomité zu überweiſen. — Eine 
ührten hierauf die von dem Schriftſetzer 
erner entwickelten Gedanken noch weiter aus und griffen 18 
1 chuhmacher 
Richard Baginski bemerkte: Als Pickenbach vor 2 Jahren mit einem Fort⸗ 
ſchrittler zur Stichwahl ſtand, da kam Erſterer allabendlich in das 
Reſtaurant von Kreutz und betheuerte daß er genau daſſelbe wie die 
kraten. { Stimme, die er über 1000 erhalte, 

wolle er ein Seidel Bier zum Beſten geben. (Große Heiterkeit.) Die 
Arbeiter haben ſich jedoch durch all' dies nicht beirren laſſen, ſondern 
$ Die Arbeiter werden auch am 30. Auguſt 
wiſſen, was fie zu thun haben. (Beifall.) — In Seier Weiſe 0 ſich die 
etonten, 

f > wie die Kirchen-Geſetze 
erweiſen werde. — Schriftſetzer Werner betonte noch, daß die Social⸗ 
` Wiſſenſchaft, Handel und In⸗ 
] b onal. Die Arbeiter können den Kampf für 
ihre politiſche und wirthſchaftliche Befreiung mit Erfolg nur auf inter⸗ 
0 H türmiſcher Beifall.) — Der Vorſitzende ſchloß 
Manier die Verſammlung mit einem dreifachen Hoch auf die Social: 
emokratie. — Auf der Straße war eine ſtarke Polizeimacht zu Fuß und 


„ihn geſtellt. Der 
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tarif unterzeichnet haben. Die Strikenden verlangten darin eine Lohn⸗ 
erhöhung von 25 Procent, in einigen Fällen bis zu 50 Procent. Die Be⸗ 
wegung begann Ende Juni und bereits am 1. Juli wurde den Meiſtern 
ſeitens der Gehilfen bekannt gegeben, daß am 3. Juli eine Verſammlung betr. 
der Lohnfrage abgehalten werden ſollte. Mehrere Arbeitgeber folgten der Ein⸗ 
ladung, doch die Behandlung, welche ihnen von den Gehilfen in dieſer Verſamm⸗ 
lung zu Theil wurde, ließ ſie dies hinterher bereuen. Sämmtliche Arbeitgeber 
Leipzigs und Umgegend beſchloſſen in einer am 10. Juli abgehaltenen 
Verſammlung, den Forderungen der Gehilfen nicht nachzugeben und ge⸗ 
lobten ſich gegenfeitig feftes Zuſammenhalten auf Ehrenwort. Am 16. Juli 
erhielten die Meiſter den von der Commiſſion aufgeſtellten Lohntarif zu⸗ 
geſandt mit der Weiſung, denſelben bis zum 21. Juli unterſchrieben zu⸗ 
rückzuſenden; im Nichtfalle werde Arbeitseinſtellung erfolgen. Die Arbeit⸗ 
gehe boten den Gehilfen einen Aufſchlag von 15 bis 25 pGt. auf den 

eſtehenden Tarif an, doch lehnten Letztere dies ab. Nun ließen es die 
Meiſter „darauf ankommen“ und um gegenſeitig das Vertrauen, daß 
Keiner die Forderungen der Gehilfen acceptive, zu befeſtigen, beſchloß man 
am 20. Juli, im Zuwiderhandlungsfalle eine Conventionalſtrafe von 
1000 M. Dieſes Uebereinkommen wurde jedoch einſeitig gebrochen (und 
zwar auf eine hier nicht gut zu ſchildernde Weiſe) und dieſer Umſtand 
zwang auch die anderen Arbeitgeber, nach gegenſeitiger Uebereinſtimmung 
den Tarif zu unterſchreiben. Wenngleich ſich noch einzelne Arbeitgeber 
weigern, ſo werden ſie wohl oder übel den Tarif noch anerkennen müſſen, 
denn allein können ſie Nichts gegen die große Mehrheit ausrichten. Die 
Töpfer und Ofenſetzer haben ihren immerhin ſchon vorher nicht unbeträcht⸗ 
lichen Verdienſt ſo um ein Erhebliches aufgebeſſert, jedenfalls erwarteten 
ſie aber ſelbſt kaum einen ſo ſchnellen und dabei für ſie glücklichen Aus⸗ 
gang des Strikes. 

München, 7. Aug. [In der heutigen zweiten Sitzung der 
27. Jahresverſamm 24. des Centralvereins deutſcher Zahn⸗ 
ärzte] verlas Herr Schneider (Erlangen) die Reſolution, deren Aus⸗ 
` arbeitung die geſtrige Verſammlung dem Vorftand aufgetragen hatte. Sie 
an dem Schornſtein befeſtigt war, begab ſich H. nach dem Dachrand, um gebt dahin, die Regierung zu erſuchen, für das Studium der Zahnheil⸗ 
an der Goſſe weiter zu arbeiten. Während der Knabe die Eßwaaren aus⸗ kunde 1) das Maturitätszeugniß, 2) eine dem tentamen physi- 
packte, bemerkte er zu feinem Schrecken, daß der Strick ſich plötzlich vonſeum der Mediziner ähnliche Vorprüfung, und 3) das triennium bezw. 
dem Schornſtein losgelöſt hatte und der Vater im Abrutſchen über die | quadriennium academicum (ftatt des bisherigen biennium) vorzuſchreiben. 
Dachkante begriffen war. Im Nu ſprang das Kind dem weichenden Nachdem Herr Parreidt (Leipzig) noch einmal die augenblickliche Ausſichts⸗ 
Strick nach; es gelang ihm, denſelben noch rechtzeitig zu halten und ſo loſigkeit einer ſolchen Forderung betont hat, die Herren Blume (Berlin) 
den totalen Sturz des Dachdeckers zu verhindern. Während dieſer ſich und Sauer trotzdem gleich dieſes am letzten Ende doch zu erftrebende 
mit einer Hand krampfhaft am Dachrand feſthielt, der Körper jedoch in Ideal zum Ausdruck gebracht zu haben wünſchen, und Herr Kolmar 
der freien Luft ſchwebte, ſchrie der Knabe aus Leibeskräften um Hilfe. (Worms) mitgetheilt hat, daß die badiſchen „Zahnärzte“ überhaupt ſchon 
Glücklicherweiſe befand fi ein Maurer in der vierten Etage des Baues, ein mediciniſches Phyſikum gemacht haben müſſen, wird die Refolution 
welcher, das Geſchrei hörend, ſchnell zu Hilfe eilte und mit dem muthigen ER mmen. Darauf theilt der Vorſitzende den Beſchluß der geſtrigen 
Knaben den aufs Aeußerſte erſchöpften Dachdecker wieder heraufzog. | Mitgliederverſammlung, die am 8 hatte, mit, nach welchem 
Rührend war, fo berichtet man uns, der Dank des Vaters, welcher fort: künftig, entſprechend dem Antrage des Herrn Dr. Klare (Leipzig), die Verſamm⸗ 
während ſein Kind herzte und küßte, ohne deſſen muthvolle Haltung er in] lungen auf den 3. Oſtertag und die beiden folgenden Tage gelegt werden ſollen, um 

den Mitgliedern den Beſuch auch der Naturforſcherverſammlungen zu er⸗ 


die N Tiefe geſtürzt wäre. a 
er Prozeß gegen SW und Genoffen, vier auf den Nenn: möglichen, die bisher mit den . des Cenkralvereins 
ichkeiten, die ſich wegen Buchmachens und deutſcher Zahnärzte zeitlich zuſammenfielen. Der übrige Theil der Sitzung 

wird faſt vollſtändig in Anſpruch genommen von den Erörterungen über 


den linken Ze, auf dem Zußerſten rechten Flügel hatten die einzeln 
commandirten Offiziere Aufſtellung gefunden, unter denen auch baieriſche 
Uniform bemerkt wurde. 

[Neue Sättel?) Aus Homburg (in der Pfalz) ſchreibt man der 
Kreuzzeitung unter dem 7. Auguſt: Heute Nachmittag 5 Uhr paſſirte hier 
nach elfſtündigem Marſche unter Führung des Generals von Roſenberg 
ein Commando von 10 Offizieren und etwa 50 Pferden zum Ausprobiren 
neuer Sättel ein. Wie wir ren hat das Commando heute einen Marſch 
von 75 Kilometern hinter ſich, um morgen zu einem gleichen Ritt in der 
Frühe wieder aufzubrechen. Dem Vernehmen nach geht der Ritt durch 
die Pfalz über Mannheim, Baden, Freudenſtadt nach Donaueſchingen und 
wird vier Wochen umfaſſen. Ueber ein Reſultat haben wir hier nichts in 
Erfahrung bringen können, doch ſoll ein Sattel, den der General ſelbſt 
erfunden, ſehr viel verſprechend ſein. 


[Die Alone) Der Kampf gegen die Verheerungen, welche die 
Reblaus in den deutſchen Weinbergen anrichtet, hat im vergangenen Jahre 
für Preußen eine Geſammtausgabe von 380 000 M. erfordert. Gegenüber 
dieſem ſehr erheblichen Aufwande iſt, wie der Bericht der landwirthſchaft⸗ 
lichen Verwaltung Preußens mittheilt, die Verwaltung erneut in Er⸗ 
wägungen und Verhandlungen darüber eingetreten, ob nicht der Zweck 
des Reichsgeſetzes von 1883, der Schutz des Weinbaues, auf eine ein⸗ 
fachere und minder koſtſpielige Weiſe zu erreichen ſei. Dieſe 
Verhandlungen find noch nicht zum Abſchluß gelangt. 


Berlin, 10. Auguſt. [Berliner Neuigkeiten.] Durch fein 
eigenes Kind gerettet wurde, wie ein hieſiges Blatt berichtet, am Dinstag 
der Dachdecker Robert Heinemann. Derſelbe war auf einem Neubau der 
Großen Friedrichſtraße beſchäftigt, als zur Vesperſtunde der elfjährige 
Sohn deſſelben auf dem Baue erſchien, um dem Vater Kaffee zu bringen. 
Der fleißige Mann war mit ſeiner Arbeit noch nicht zu Ende, und während 
die anderen Handwerker die Erholungspauſe benutzten, rief H. feinen Sohn 
zu ſich auf das Dach. Mit einem Strick um den Leib, deſſen eines Ende 


plätzen wohlbekannten Perſön 


ee Glückſpiels zu verantworten haben werden, findet am 
September vor der erſten Ferienſtrafkammer des Landgerichts I ftatt. den geſtrigen Vortrag des 1 Sachs res we „Ueber Zinngold⸗ 
Ein unter beſonders erſchwerenden Umſtänden ausgeführter Dieb: |füllungen.” Herr Sachs ſtellt noch einmal die SE der Zinngold⸗ 


füllung zuſammen, von denen beſonders die große parung von Zeit 
und Kraft für den Zahnarzt, die große Feſtigkeit und Grieg dieſer 
erſchien eines Tages in der königlichen Klinik in Ziegelſtraße, um Miſchfüllung, die Expanſion (Ausdehnungskraft) derſelben und die Ver⸗ 
wegen eines geringfügigen Leidens Hilfe zu ſuchen. Er traf hier mehrere hütung des Carizswerdens der Oberflächen und en der mit dieſer 
Leidensgefährten, die gleich ihm nach d'Sr Anmeldung im Warte: Füllung behandelten Zähne erwähnt feien. Die Behandlung der Füllung 
zimmer des Aufrufs harrten. Zuerſt kam ein Patient an bie. Reihe, Sëch am beiten mit Handdruck. Herr Blume bezweifelt, daß Zinngold 
welcher eine Verletzung am Arme hatte und ſich nach erfolgtem Aufrufe] die Caries (das iesen) der Zähne aufhalte. Herr Degener rüth, 


ſtahl unterlag heute der Prüfung der zweiten Ferienſtrafkammer des 
Landgerichts I. Der Angeklagte, der Commis nes Carl Dombrowsky, 
er 


beeilte, ſein Jaquet auszuziehen. Da ihm dies ſichtlich ſchwer fiel, ſprang einmal die Rotirungsmethode hierbei anzuwenden. Für Herrn Dr. J 
der Angeklagte dienſtbereit hinzu und leiſtete ihm Hilfe. Bei dieſer Ge- Scheff (Wien) ergiebt ſich aus Experimenten, in welchen Zinn⸗ 


legenheit ſtahl er ihm Uhr und Kette. K 
ſchleunigſt aus dem Staube. Es war ein Leichtes, ihn zu ermitteln. Der \ ; e 
Angeklagte war außerdem der Kuppelei und der wiederholten Körperver⸗ 19 beide Metalle ſich nicht chemiſch verbinden, ſondern daß die Art 
letzung beſchuldigt, ſeine ſogenannte „Braut“ hatte den Strafantrag wider Prof 9 ein rein mechaniſches Zuſammenſchweißen iſt. 
i Gerichtshof fand keine Veranlaſſung, dem herunter | Brofefior Sauer beftätigt die Dauerhaftigkeit der Zinngoldfüllung, deren 
gekommenen Menſchen gegenüber Milde walten zu laſſen, ſondern erkannte] Methode ſchon vor Jahren aus Amerika herübergeholt ſei. Herr Scholtz 
auf 1 Jahr a Monate Zuchthaus, 2 Jahre Ehrverluſt und Stellung unter (Karlsruhe) glaubt nicht an die Ausdehnungskraft (Expanſion) des Zinn⸗ 


Natürlich machte er ſich dann golb und die getrennten Metalle verſchiedenartigen Säuren, die 
en Speichelarten etwa Gees ausgeſetzt waren, daß beim Zinn⸗ 


Polizeiaufſich in ` oldes. SE, Andrea vermeint die 8 ber eigenthümlichen LL 
„Elbing, s. Aug. [Ein gräßtiches Umglüd] ereignete ſich in der io SICH ee nee eh 
Nacht zum Montag im Mersch Age gegen Der Maſchiniſt, welcher 1 Zinnoxyd. Dieſe Oxydation erkläre an ben ies die bunte 


die bei Rückfort aufgeſtellte große Hilfsentwäſſerungsmaſchine bediente, 
glitt nämlich aus und ſtürzte in das Baſſin, aus welchem das Waſſer 
aufgehoben wird. Der Bedauernswerthe gerieth in Folge der gewaltigen 
Strömung in das große Saugrohr und wurde im Knie deſſelben ein⸗ 


arbe, die Vermehrungskraft (in Folge der Aufnahme des Sauerſtoffes) 
u. ſ. w. Herr Degener ſieht hingegen hierin denſelben Vorgang, den der 
Goldſchmied beim Löthen von Gold mit Zinn im Feuer in den Worten 
ausdrückt: Zinn frißt Gold. Herrmann (Halle) führt als noch nicht er⸗ 


gekeilt, woſelbſt er ſeinen Tod fand. Ein Arm war ihm mehrere Male wähnte gute Eigenſchaft des Zinngoldes die Verwendbarkeit deſſelben zur 
gebrochen. Ueberkappung von Zahnwurzeln an. Nachdem Dr. J. Scheff (Wien) 
® Leipzig, 8. Auguſt. [(Zum Töpferftrife] berichtet das „Leipz. nochmals betont hat, daß eine chemiſche oder gar elektro⸗chemiſche Verbin⸗ 


Ke 


Tgbl.“: Die Gehilfen haben die Arbeit wieder aufgenommen, nachdem faſt bung von Zinn und Gold hier keinesfalls ftattfinde, wird die Verhandlung 
alle Arbeitgeber den ihnen von der Strike-Commiſſion zugeſtellten Lohn- und damit die eigentliche Sitzung geſchloſſen. Es folgen Demonſtrationen 


Prüfung der Verhältniſſe ausſchließe. Die Chen Blinder mit ein recht gutes. Der Fürſorge für die Entlaſſenen erwachſe die Pflicht, 
Blinden, deren es wenige, aber immer noch zu viele gebe, ſchienen] den Blinden, die ſich verehelichen wollten, berathend zur Seite zu 
zumeiſt auf längere Bekanntſchaft zurückzugehen. In der Regel dürfeſſtehen. Dieſe nähmen ſolchen Rath ſehr gern an, da fie Dé in 
die Frau zu den Halbſehenden gehören, eine Eigenſchaft, die von dem] der Regel der Wichtigkeit ihres Schrittes tief bewußt ſeien, wo das 
blinden Manne weit überſchätzt werde; gemeinſame Erinnerungen, die] nicht der Fall fei, müßte einem vor der Ehe bangen. Redner meint, 
Hoffnung auf wirkliches gegenſeitiges Verſtändniß, vielleicht auch die man müſſe im Allgemeinen dazu rathen: daß der blinde Mann, der ein 
Befürchtung, auf andere Weiſe nicht in die Ehe zu gelangen, ließen] ſehendes Mädchen heirathen wolle, und der Sehende, der eine Blinde 
den Ernſt der Lage ebenfalls verkennen. Redner bemerkt, daß er nur] zu ehelichen beabſichtige, geſund, nicht zu jung, fleißig, tüchtig in der 
von Ehen Unbemittelter ſpreche, welche die Anſtalten mit wenigen] Arbeit, charakterfeſt, wohlwollend, treu jei und zu den Menſchen ge⸗ 
Aus nahmen füllten. Die gut ſituirten Blinden mögen ſich wohl be⸗] hören müſſe, welche Glück in der Hauslichkeit ſuchten. Dieſe Eigen⸗ 
rathen laſſen und darauf ſehen, daß fie innerer Eigenſchaften wegen] ſchaften ſeien durch die Leiter und Lehrer der Anſtalten leicht zu er⸗ 
geheirathet werden. In der Art, wie die Ehe geſchloſſen werde, ſei] kennen. Die blinden und die ſehenden Mädchen, welche in die 
nicht ſelten ihr Verlauf gegeben, dies gelte auch von Ehen Blinder mit] Blindenehe eintreten wollten, müßten dieſelben Eigenſchaften beſitzen, 
ſehenden Frauen. Dort, wo ſie ſich auf Gott gründeten, blieben ſie, ohne wie jede andere tüchtige Frau. Von der Verheirathung Blinder unter⸗ 
ſchwere äußere Störungen, in der Regel glückliche. Sie entbehrten aller: [einander müſſe er entſchieden abrathen. Jene fünf blinden Ehen, die er 
dings auch im Anfange gewöhnlich des ſogenannten Höheren Schwunges, erwähnte, würden ſich, mit einer Ausnahme, ſehr trübe geſtalten, 
dafür bleibe ihnen auch die Ernüchterung, die Enttäuschung erfpart, die] wenn fie nicht in einem Lande beſtänden, wo die Fürſorge für die 
fo oft zu dauernder Unzuftiedenheit führe. Das gemeinſame Streben aus der Anſtalt entlaſſenen Blinden Dë ſchon ſeit 40 Jahren einge 
nach einem Ziele, die gemeinſame Begründung des Erfolges und der lebt habe. Dieſen Fragen gegenüber müſſen die Anſtalten zwar 
gute Erfolg ſelbſt pflegten die Ehegatten dauernd zu verbinden. Auch nicht ausſchließlich, aber doch nebenher mit Rückſicht auf die möglicherweiſe 
dieſe Aufſtellung belegte Redner mit einem ſchlagenden Beiſpiele. ſpäter eintretende Ehe ihrer Blinden mit Eifer darnach trachten, 
Den Ehen blinder Männer mit fehenden Frauen ſei geiſtige Inter: daß dieſelben möglichſt ſelbſtſtändig und erwerbsfähig würden, daß 
eſſeloſigkeit ſowie Unbeholfenheit im Denken und Handeln der Frau] ihre körperliche Geſundheit gedeihe, ihr Egoismus gedämpft werde 
und Bildungsdünkel des Mannes gleich gefährlich. Redner verbreitet] durch das Trachten nach dem Reiche Gottes, daß der Gemein ſinn 
ſich ausführlich hierüber. Die Erziehung der Kinder werde durch die] und die Pflichttreue, überhaupt eine Veredelung des Charakters ſich 
Blindheit des Vaters nicht beeinträchtigt, wenn nur beide Eltern] bei ihnen entwickle. Grade die Blinden ſeien meiſt ſehr ſinnlicher 
durch treue Pflichterfüllung, gegenſeitige Achtung, durch Einfachheit Natur und verlangten nach der Ehe. Sie müßten in der Anſtalt an 
und Liebe zum heimathlichen Herde ihnen ein gutes Beiſpiel geben. einen tactvollen Umgang mit dem anderen Geſchlecht ſich gewöhnen, 
Die Blindheit der Eltern, wenn fie erworben wurde, geht auf die] in der Anſtalt dürften ſich nicht Verhältniſſe entſpinnen, die fpäter 
Kinder nicht über, dieſe Gefahr liege nur vor, wenn fie auf Dispofition führten. Weiter würde die 
beruhe. Redner belegt dieſes mit ſtatiſtiſchem Material. Die Ehe blinder 
Mädchen mit ſehenden Männern geſtalte ſich leider nur zu oft unglüd: 
lich; die Erklärung hierfür ſei auf beiden Seiten zu ſuchen. Redner 
führt dies des weitern aus und belegt die Aufſtellung mit Beiſpielen. 
Grade an ihnen habe er erkennen können, daß in der Erziehung und 
Ausbildung der Anſtalten bei den Blinden und namentlich bei den 
blinden Mädchen manche Fähigkeiten zur Selbſtſtändigkeit als nicht 
vorhanden angenommen werden, daß die Blinden deshalb unent⸗ 
wickelt entlaſſen würden und daß auf dieſem Gebiet es für die An⸗ 
ſtalten noch manches zu thun gebe. Er kenne Beiſpiele, wo eine 
blinde Frau manche andere ſehende Arbeitsfrau in ihrer Häuslich⸗ 
keit beſchämt habe. Wohlwollen, Nachgiebigkeit, Beſonnenheit, wahre 
Religioſität, unbedingte Pflichttreue ſeien zu pflegen und bringen 
feſtes Vertrauen zueinander und ein gewiſſes erhebendes Selbſtbewußt⸗ 
ſein. Von Ehen zwiſchen zwei Blinden habe er nur fünf kennen 
gelernt. Unter dieſen hätten ſich vier halbſehende Frauen befunden; 
drei Ehen ſeien kinderlos geblieben, die Kinder der anderen frühzeitig 
geſtorben und das eheliche Verhältniß It ein ziemlich gutes, zum Theil 


der Herren Sachs und Walkhoff an Patienten über Zinngoldfüllungen 
125 Erſatz des Hammers beim Goldfüllen durch drehende Stopfer. 

» Vermiſchtes aus Deutſchland. Aus dem cee Hofheim bei 
Goddelau, 7 Auguſt, ſchreibt man der „N. H. V.“: Eine entſetzliche 


e gw eitern Nachmittag hier verübt. Als nämlich der Wärter 
Reining mit ga e namens Rank und Otto im Garten der 
Anftalt SS Graben 


ſchäftigt war, 2 Rank während der Arbeit von 
Ka periodiſchen Irrſinn befallen. € ſchlug in ſeinem Anfall den 
eining ni Ge Hacke ſolchermaßen SE den Schädel, daß er bewußtlos 


D Boden fiel, Otto wollte dem Wärter zu Hilfe eilen, wurde aber von Sir 


em Wüthenden zu Boden geſchlagen, wo ihm der Raſende förmlich den 
Kopf vom Rumpfe trennte. An dem Aufkommen des Wärters wird ge⸗ 
weifelt. Das Amtsgericht war geſtern Abend noch auf dem Platze, um 
— Da en aufs nehmen. Im Jahre 1844 wurde der damalige erſte 
Arzt Dr. Amelung auch von einem Irrſinnigen in den Unterleib geſtochen, 
ſo daß er in Folge der Verletzung ſtarb. 
Oeſterreich⸗ Ungarn. 

B. Wien, 9. Auguſt. [Aus der ü des Biſchofs 
Stroß mayer! erhält das „Neue Wiener Tagblatt“ teleg raphiſch 
aus Agram folgende Mittheilungen: Von der Berufung zum Kaiſer 
wiſſe der Biſchof bisher nichts. Sollte ſie erfolgen, ſo könnte Stroß⸗ 
mayer bezüglich der Kiewer Depeſche nichts ſagen, als daß er den 
erſten Theil ſeiner Begrüßung einfach aus Citaten der heiligen 
Schrift zuſammenſtellte, während der zweite Theil, wo von der Welt⸗ 
miſſion der ruſſiſchen Kirche die Rede iſt, nichts enthält, was der 
Biſchof nicht ſtets in ſeinen Hirtenbriefen verkündete, 
und was feine bisherige Wirkſamkeit auszeichnete. () Sein Streben 
iſt lediglich darauf gerichtet, eine Annäherung zwiſchen der römiſchen 
und orthodoxen Kirche anzubahnen, was man in Rom hochſchätze. 
Der Abſchluß des Concordates mit Montenegro galt dieſem Ziele, 
und auch zur Begrüßung der Kiewer Feier ſoll demnächſt eine 
päpſtliche Enkyelika erſcheinen. Was ſchließlich feine politiſche 
Tendenz anbelangt, fo fühle ſich Stroßmayer nicht als Croate, fon 
dern auch als Slawe, der Rußlands Sieg im Einvernehmen mit der 
öfterreichiihen Monarchie wünſche. Seine Ueberzeugung ſei, daß die 
Löſung der orientaliſchen Frage auch ohne Krieg mit Oeſterreich⸗ 
Ungarn möglich ſei, wenn nur unſere Monarchie die Aſpirationen 
der ſtawiſhen Völker, namentlich in Croatien und Bosnien, mehr re: 
ſpectiren würde. Er iſt von der endlichen Annäherung zwiſchen den 
beiden Kirchen vollkommen überzeugt und wird in dem idealen 
Streben, dieſe Annäherung herbeizuführen, ſtets verharren. 


Belgien. 

a. Brüſſel, 8. Aug. [Belgiens Aufwendungen für die 
katholiſche Kirche.] Welche ungeheuren Summen das kleine 
Belgien für die katholiſche Kirche und die katholiſche Geiſt⸗ 
lichkeit aufbringt, wird aus einer Zuſammenſtellung klar, welche 
heute ein Brüſſeler Blatt auf Grund des amtlichen Jahrbuches 
Belgiens veröffentlicht. Sie beziffern ſich auf jährlich 57 016 543 
Frances. Die Klöfter bergen 25 362 Mönche und Nonnen, deren 
Unterhaltung — 2 Francs per Tag — 18 514 260 Francs erfor⸗ 
dert. Der Staat giebt für die Gehälter des Clerus 4 730 000 Fr., 
für die Kirchen 2175 000 Francs Zuſchuß und ſtellt der katholiſchen 
Kirche die dem Staate gehörigen 3243 Kirchen und Kapellen wie 
3243 ſtaatliche Gebäude unentgeltlich zur Verfügung. Daneben 
haben die geiſtlichen Genoſſenſchaften 26 543 Hektar Grundbeſitz. 
Ueberdies fließen dem Clerus reiche Einnahmen für die Meſſen zu, 
kurz, die Gelder, welche die 6 Millionen Einwohner und ihr Land 
den kirchlichen Zwecken opfern, find im hoͤchſten Maße anſehnliche. 
Während alſo der Clerus nicht zu klagen hat, iſt es ein Zeichen der 
Zeit, daß das miniſterielle Brülfeler Journal feit Wochen ſich als! 
„ein wahrhaft demokratiſches“ hinſtellt und geberdet und auffallend 
mit den Radicalen und den ſocialiſtiſchen Arbeitern, wie mit 
deren Zeitungen, der „Réforme“, dem „Peuple“ u. ſ. w. liebäugelt. 
Das Regierungsblatt, deſſen Haltung recht befremdlich iſt, greift im 
Bunde mit den Radicalen und Socialiſten wacker die ge 
mäßigten Liberalen als die Hauptreactionäre () Belgiens an und 
deckt damit das Endziel dieſes Mandvers auf — zur Sicherung des 
clericalen Regiments Stärkung der Zwiſtigkeiten unter den Liberalen. 


des Menſchen vom Kindesalter verfolgt, ſo gewahrt man ein Zurück⸗ 
bleiben des Kopfumfanges, ſowie der Rumpflänge. Der Kopf Er⸗ 
wachſener iſt im Verhältniſſe zum Rumpfe kleiner, der Rumpf im 
Verhältniſſe zu den Gliedern kürzer, als bei Kindern. Nun haben 
die als thierähnlich bezeichneten ſchwarzen Menſchenraſſen, die Neger 
und Auſtralier, einen verhältnißmäßig kleinen Kopf, kurzen Rumpf, 
lange Glieder; es iſt alſo ein Fortſchreiten in der Ent⸗ 
wicklung der typiſch menſchlichen Form über das bei den Europäern 
beſtehende Maß hinaus eingetreten, während bei den Mongolen. 
welche einen größeren Kopf und längeren Rumpf beſitzen, dieſes Maß 
nicht erreicht wurde. Man könnte ähnliche Erwägungen auch bezüg⸗ 
lich der Hautfarbe anſtellen, denn einerſeits iſt die Haut des Euro⸗ 
päers nicht frei von Farbſtoff, andererſeits wird kein Negerkind ſchwarz 
geboren. Die Lippen find eine durchaus menſchliche Eigenthümlich⸗ 
keit. Wenn alſo die Lippen des Negers mehr hervorſchwellen, als 
die des Europäers, fo iſt eben auch hier gerade die menſchliche Häer: 
form beim Neger weiter ausgebildet. Aehnlich ſteht es mit der Lenden⸗ 
beuge, und man könnte nach dieſen Eigenſchaften die Menſchenraſſen 
betreffs der von ihnen erreichten Stufe körperlicher Entwicklung dahin 
HMaffificiren, daß die mongoloide Raſſe dem Kinde am nächſten ſteht, 
dann die Malayen, bezw. Amerikaner, weiter die Europäer, ſchließlich 
Neger und Auſtralier folgen. Der Europäer nimmt eben eine Mittelſtellung 
zwiſchen den wenig und den zu weit in jenem Sinne entwickelten Raſſen ein. 
Er iſt ihnen aber weit voraus in Betreff anderer Formen, namentlich 
des Geſichtes; Auge, Naſe und auch das Ohr ſtehen bei ihm auf 
weit höherer Entwicklungsſtufe, während andererſeits die Form des in 
Bezug auf Größenverhältniß weit vorgeſchrittenen Negerſchadels 
gerade an manche Eigenſchaften des kindlichen oder weiblichen Euro⸗ 
päerſchädels deutlich erinnert. Jener Entwicklungsvorgang vollzieht ſich 
alſo nicht in allen Punkten gleichförmig, und man kann nicht ſagen, 
daß eine Raſſe durchgängig höher ſtehe, als alle anderen. Man kann 
5 fo wenig ſagen, daß eine gewiſſe Rückſtändigkeit der Raſſe ein 
12 ſein müſſe für das Individuum. Es genügt, in dieſer Be⸗ 
dee daran zu denken, daß in dem größeren Kopfe des Europäers 
— . ein ien Gehirn Bet, als im Negerſchädel, und daß alfo auf 

gef, ` e tändigfeit die Geiſtesarbeit Europas beruht. Was nun das 
mongolode wf, die den inneren Augenwinkel verdeckende Hautfalte 
— — ngoloiden ep Geo, fo kommt dieſelbe vereinzelt auch 
WE e? Im Auftrage des Redners find in der Münchener Kinder: 
klinik, e Si an Erwachſenen, taufende von Beobachtungen vorge: 
nommen ee? e Ge? dem Ergebniſſe, daß die Mongolenfalte nichts 
ſo Seltenes be op t. Bon neugeborenen Kindern find mehrere 
Procent mit derſe we en Eine beſondere Beziehung befteht 
zwiſchen ihr und der Nafe. ` unſere Kinder kommen beinahe mit 
Auſtraliernaſen auf die Welt. Aber der Naſenrücken erhebt ſich mit 
dem Wachsthum, und zugleich pflegt damit die Mongolenfalte, wo ſie 
vorhanden, zu verſchwinden. Das kann ganz einfach fo erklärt werden, 
daß der zunehmende Bedarf der Naſe an Haut aus dem ueberſchuſſe 


Eine derartige Bundesgenoſſenſchaft wird der Regierung wenig 
Segen bringen, denn, daß clericale, radicale und ſocialiſtiſche An⸗ 
ſichten mit einer Regierungspolitik nicht in Einklang zu bringen 
ſind, liegt doch auf der Hand. 


Großbritannien. 


A. C. London, 6. Lé A a Unterhaus! hielt behufs raſcherer 
Erledigung der Seſſionsgeſchäfte am Sonnabend eine Nachmittagsſitzung. 
r Henry James lenkte die Aufmerkſamkeit des Hauſes auf den in der 
„Times“ und anderen Zeitungen am Sonnabend veröffentlichten Inhalt 
des Berichts des zur Unterfuhung der Angelegenheiten der yderabad 
Deccan Mining Company ein rel Ausſchuſſes. ieſer Bericht, meinte 
er, wäre noch nicht einmal dem Hauſe vorgelegt worden und die Perſon, welche 
dieſe Face be dem Hauſe ien? müſſe Zugang gehabt haben zu 
dem Entwurfe des Berichts, der noch unvollſtändig und unerwogen ſei. 
Der in der Preſſe erſchienene Bericht wäre mithin unzulänglich, irre⸗ 
führend und trügeriſch. Er erwähne dies nur, weil . der 
Bericht, wenn er unangefochten bliebe, Transactionen in den Actien der 
Hyderabad Deccan Mining Company zum Io (Bar der Leichtgläubi E 
und Unerfahrenen beeinfluſſen dürfte. — 1 arnellit) fragte die 
derung, ob fie in dem neuen Verläumdungsgeſetze Beſtimmungen Dee: 
ügen würde, welche ſolchen Mißbräuchen — 5 hin ein Sr ſetzen dürften. 
„D. Sullivan (Parnellit) fragte, ob es nicht Thatſache ſei, daß derartige 
Anſchuldi ungen wiederholt gegen die „Times erhoben worden ſeien, und 
ob dieſe Zeitung nicht gewohnheitsmäßig ſich Nachrichten EC Dieb: 
ſtahls und Fälſchung „zu verſchaffen pflege“. Der Secretär des Schatz⸗ 
amtes, Jackſon, erwiderte, er könne auf die Anfrage Healy's keine directe 
Antwort ertheilen, allein er ergreife dieſe 1 um zu ſagen, daß 
dieſe Vorgänge neuerdings ſo Saite eech eien, daß es die Pflicht 
der Regierung ſei, e erwägen, welche Maßnahmen ergriffen werden follten, 
um dieſen Mißbräuchen — Ende zu ſetzen. — Sodann bildeten Geld: 
bewilligungen für Heer und Flotte den ee der Erörterung. 
Im Laufe der Debatte über einen Poſten von 652000 Pfd. Sterl. für 
Transport und Remonten erklärte der finanzielle Secretär des Kriegs⸗ 
miniſteriums, Brodrick, in Beantwortung mehrerer Anfragen, es läge in 
der Abſicht des Kriegsminiſteriums, das 1. Armeecorps in eine Lage zu 
verſetzen, jeden Augenblick ins Feld rücken zu können. Das Experiment, 
die dienſttauglichen Pferde von Privateigenkhümern 1 9 7000 wäre 
ſehr erfolgreich geweſen. Die ganzen im Bud et vorgejebenen 7000 Pferde 
wären bereits disponibel, und zwar viele d r die Artillerie und 
Cavallerie. Im SE, würden jetzt keine 3 ferde mehr für die bri⸗ 
tiſche Armee angekauft. Der Poſten wurde ſodann bewilligt. Anläßlich 
des nächſten Poſtens von 2500 000 Pfd. Sterl. für 3 Fourage, 
SE, und andere Commiſſariatdienſte entſpann ſich eine lange 
rörterung über die Quantität und Qualität der Soldatenrationen. Der 
den eue Stanhope räumte ein, daß eine weitere Unterſuchung über 
den Gegenſtand l ſei, ed er verſprach, unverzüglich Maßnahmen 
u treffen, um u ug ad befeitige ßer dem erwähnten 
Posten wurden auch 1863 Sterl. für. die Flottenbewaffnung und 
verſchiedene andere Ausgaben éi Heer und Flotte votirt. 


EBermif@ieB.] Heute wurde der „ der britiſchen 
Regierung mit dem Schah von Perſien über die von dem Letzteren 
erlaſſene „Magna Charta“, welche allen perſiſchen SE EE 

des Lebens und Eigenthums zuſagt, veröffentlicht. Als der Schah die 
Proclamation in feierlicher Verſammlung verleſen und betont hatte, daß 
Niemand hinfort Leben und Eigenthum eines Anderen antaſten dürfe, 
meinte einer der Höflinge: „Niemand, als der Schah felbit," worauf ber 
Herrſcher Perſiens bemerkte: „Nein, nicht einmal der Schah.“ 

Bei den Flottenmanövern ſcheint endlich mehr Thatkraft ent⸗ 
—.— zu werden. Die ane, welche die Blockade de GER 

er 


urchbrochen hat, nahm während n die Stadt Oban ein 
Das Schi d landete eine A if Seeſoldaten und Matroſen, welche in die 
Stadt marſchirten — 2 dem Sheriff eine Contribution von 100000 zt . Sterl. 


abpreßten. Am 


Besch 
hatten die Schornſteine, Sea Sab 
wa? e Coaie baden: 

b 1 ilſyth, zwölf Mei en SE lan. wurde geſtern ein Erd⸗ 
e Ss 


ar 2 Blo ckade 
— Feinde de 


eſpürt. 

ſcheint bie Richtung von Norden nach Süden gehabt zu haben. Die Be: 
wohner des Städtchens d atten die Empfindung, als ob der Boden ihrer 
Wohnungen ſich höbe, oder irgendwo in einem Schachte eine Exploſion 
ſtattgefunden hätte. Vor zwei Jahren wurden in Kilſyth gleichfalls Erd⸗ 
ſtöße beobachtet. 


Die Erſchütterung dauerte nur einige Secunden und 


gedeckt wird, den eben jene Falte darſtellt. Dazu iſt allerdings noch 
nöthig, daß ein gewiſſer Mindeſtzwiſchenraum zwiſchen beiden Augen 
vorhanden iſt und daß an der Erhebung des Naſenrückens auch die 
Naſenwurzel theilnimmt. Uebrigens ſieht ein mongoloides Auge in 
einem ſonſt angenehm gebildeten Geſicht keineswegs unſchoͤn aus, es 
pflegt ſogar, namentlich? wenn Dë dunkler Glanz des nunmehr tiefer 
liegenden Auges mit ihr verbindet, dem betreffenden Geſicht einen 


eigenartigen Reiz zu verleihen. 


Am Abend des erſten Verſammlungstages der Anthropologen ver⸗ 
einigte ein Feſtmahl etwa 100 Theilnehmer an dem Congreß in dem 
großen Saale der Leſegeſellſchaft zu langausgedehntem, in des Wortes 
vollendetſter Bedeutung inhaltreichen Zuſammenſein. Köftlihe Nah: 
rung für Leib und Seele ward in vollem Maße geboten, und beide 
erhoben ſich denn auch zu ungewöhnlich feſtlichem Behagen. Die Reihe 
der Trinkſprüche eröffnete der Vorſitzende des Congreſſes, Ge: 
heimrath Schaaffhauſen, in gewohnter deutſcher Art des Kaiſers ge⸗ 
denkend, der auch ſeinerſeits die Lehren der anthropologiſchen Wiſſen⸗ 
ſchaft beflätige, indem er die Fortdauer darſtelle in feinem Geſchlecht, 
und der auch der Wiſſenſchaft Fortdauer und Förderung angedeihen 
laſſen werde wie feine unvergeßlichen Vorfahren. (Der telegraphiſche 
Gruß an den Kaiſer iſt bereits gemeldet.) Dem Trinkſpruch auf die 
Gäſte, wiederum von dem Vorſitzenden ausgebracht, ſpendete 
Virchow würdige Entgegnung, indem er der unermüdlichen Arbeit 
des Vorſitzenden zu Gunſten der anthropologiſchen Wiſſenſchaft ge⸗ 
dachte, der es trotzdem immer beſcheidentlich abgelehnt habe, wenn 
man, wie ſeit langem geſchehen, aus Dankbarkeit für ihn eine Ver⸗ 
ſammlung der Geſellſchaft nach Bonn habe verlegen wollen. Eine 
Univerſität ſei keineswegs immer der geeignete Ort für die Förde: 
rung gerade dieſer Wiſſenſchaft. Andere Wiſſenszweige, fo vor allem 
die Philologie, blicken voll Argwohn auf ſie und fürchten von ihr 
eine Aneignung ihrer Eigengüter. Es laſſe ſich indeſſen auch hier 
ein Fortſchreiten zum Beſſern erwarlen, und in Bonn ſelbſt ſei es 
ſchon in vollendetem Maße gut ſein. Sein Hoch galt der Stadt 
Bonn, deren oberſter Vertreter, Oberbürgermeiſter Doetſch, in be⸗ 
redten Worten dankte, indem er hervorhob, wie Bonn durch ſeine 
herrliche Lage, durch ſeine Geſchichte, ſeine Bevölkerung ganz dazu 
angethan ſei, die Wiſſenſchaft zu foͤrdern und ſo den gelehrten Gäſten 
allerdings einiges Intereſſe abnöthige, auch im Feſte⸗Veranſtalten von 
anerkanntem Rufe ſei. Die Hauptwürze unter den Reden dev Feſt⸗ 
mahls aber bot die des Geheimen Juſtizraths Profeſſor Dr. Hüffer 
auf die Damen, die in ſtattlicher Zahl den Kreis der Feſttheilnehmer 
verſchönten. Im ſpäteren Verlauf des Abends erfolgten auch Trink⸗ 
ſprüche in franzöſiſcher und engliſcher Zunge, lebendige Zeugen des 
internationalen Charakters der Wiſſenſchaft und der Fröhlichkeit. Nicht 
unerwähnt dürfen die Lieder und poetiſchen Willkommensgrüße bleiben, 
die in einem ſtattlichen Heftlein den fröhlichen Genoſſen gleich beim 
Suchen nach den Plätzen in die Augen fielen und die beiſpielsweiſe 
unter Nr. VI die köstlichen Verſe enthalten: 2 


Drovinzial- Beitung. 


Breslan, 10. Auguft. 

Von großer Wichtigkeit ſind für alle Reiſenden die neuen, 
am 15. d. M. in Kraft tretenden Beſtimmungen über Fahrgeld⸗ 
Erſtattung. Durch dieſelben wird zunächſt feſtgeſetzt, daß in Fällen 
einer Verſchleppung auf unrichtige Strecken der Reiſende die nöthigen 
Billets unter allen Umſtänden nachzuloͤſen hat. Trifft die 
Schuld der Verſchleppung den Reiſenden ſelbſt, ſo liegt für die Bahnen 
eine Pflicht zur Erſtattung nicht vor. Dies würde zum Beiſpiel der 
Fall ſein, wenn der Reiſende verſäumt, bei Abzweigungen auf der 
Umſteigeſtation den Zug zu wechſeln, oder wenn er verſehentlich über 
die Endſtation ſeines Billets hinausfährt. Eine Erſtattung des Fahr⸗ 
geldes tritt ferner nur dann ein, wenn der Reclamant durch erheb⸗ 
liche und nicht vorauszuſehende Gründe an der Ausnutzung der Fahr⸗ 
karte thatſächlich verhindert war. Die Erfüllung dieſer Vorausſetzung 
muß erwieſen ſein, ſei es durch Beſcheinigung der Station oder auf 
ſonſtige Weiſe. Der Erſtattungsbetrag beſchränkt ſich ſtets auf den 
Unterſchied zwiſchen dem gezahlten Geſammtpreis und der normalen 
Taxe für die mit der Fahrkarte abgefahrene Strecke, unabhängig von 
deren Länge. Es würden alſo die Preisermäßigungen, wie ſie bei 
Retour⸗ und Rundreiſebillets eingeräumt werden, für die durchfahrene 
Strecke nicht bewilligt werden. Unbedeutende Beträge werden 
überhaupt nicht erſtattet. Die Rückerſtattung wird von der⸗ 
jenigen Verwaltung geregelt, von welcher das Fahrgeld erhoben wurde. 


D Der Reiſende hat alſo in allen Fällen feine Reclamation bei derjenigen 


Verwaltung anzubringen, bei welcher er fein Billet gelöft hat. 


© Reichsbank. Wie wir vernehmen, iſt die Nachfrage nach Silber: 
münzen mit dem Bildniß des Hochſeligen Kaiſers Friedrich an der 
Kaſſe der hieſigen Reichsbankhauptſtelle in den letzten Tagen eine ſo ſtarke 
geweſen, daß der bei der genannten Stelle vorhanden geweſene ſehr be⸗ 
ſcheidene Vorrath an ſolchen Münzen vollſtändig erſchöpft iſt und weitere 
Geſuche unberückſichtigt bleiben müſſen. 

+ Urlaub. Der k. k. öſterreichiſch⸗ungariſche Conſul Stadler in 
Breslau hat heute eine zweimonatliche Urlaubsreiſe angetreten, während 
welcher Zeit ihn der Geheime Commerzienrath Heinrich Heimann ver⸗ 
treten wird. 

»Die erſten Droſchken in Breslau. Dem „Fuhrhalter“ ent⸗ 
nehmen wir in Nachſtehendem einen Auszug aus den ëng und Ans 

eigungs⸗Nachrichten“ vom Jahre 1754, welche „auf Sr. Königl. Majeſtät 
in Preußen — — Special“ in Breslau erſchienen und in einem 
amtlichen „Avertiſement“ 
in Breslau Auskunft geben. Man machte Les di ft ben Verſuch, mit drei 
Exemplaren, welche von dem Bürger und Lohnkutſcher Johann Gottfried 
Bernhardt gehalten wurden. Es wurde ihm und feinen Erben „von Or. 
Königl. ac be in Preußen die Conceſſton ertheilt, einige fo enannte 
Fiacres nach der ae Verfaſſung“ zu halten. In der A GE 
Ankündigung diefer das Fuhrweſen reformirenden Neuerung wird das 
Publikum förmlich um Entſchuldigung E „Als werden Ca Publico 
in Erwägung, daß durch dieſe Eirich un ſo wenig den biefigen Lobn⸗ 
kutſchern bey ihren bisher genoſſenen Gerecht keiten und Freyheiten einiger 
Nachtheil erwachſen, als denen mit einem be nderen Privilegio verjehenen 
Porte Chaiſen praejudicirt werden ſoll, dahingegen vielmehr dem Publico 
ſothanes Inſtitutum zum beſonderen Nutzen und Bequemlichteit gereichet 
N Bedingungen bekannt gemacht: 
und berechtigt ſeyn, auf ein oder auch mebreren von der Policei anzu⸗ 
weiſenden bequemen öffentlichen Plätzen hieſiger Stadt, wozu ihm der⸗ 
„malen der Saltz⸗Ring angewieſen worden, vor der Hand und bis feine 
Umſtände ſich verbeſſern, drei wohlbeſpannte Lohnkutſchen⸗Wagen oder 
= | fogenannte Fiacres tagtäglich zu halten, und zu jedmänniglichem ebrauche 


auszustellen, womit den 1. April der Anfang Feu worden, und ein 
Dann kommt der Geld⸗ 


Heben, nach Belieben bedient 7 kann 
Leg A Tara vor Sec? re in der Stadt, worunter der Dohm 
— CG Sand⸗Vorſtadt Gs SE rd hiermit auf 4 Gar. feſtgeſetzt, und 
verſtehet es ſich von ſelbſt für das Hin⸗ und ES ckfahren, wenn 
ſolches in uno continuo geſchiehet, St nicht, denn obiger Ausſatz ge⸗ 
fordert werden können, dafern aber die Fuhre länger als eine Stunde 
dauern ſollte, muß wie in Berlin und anderen Oertern gebräuchlich, das 
gewöhnliche Wartegeld, welches auf jede Stunde 4 Ggr. beträget, ge⸗ 
geben werden 2 m Irrthümer zu vermeiden, wird ſchließlich mit⸗ 
geheilt daß das Publitum nicht gezwungen werden kann, ſich der Fincres 
zu bedienen, ſondern auch andere Lohnkutſchen —...k.—. . ̃˙² ͤ — darf. 


ört man, was vor vielen B dd d T ·¹·wðww ͤ GM Se 
nfre Urure waren, 
Wie beſchaffen Kopf und Hände 
Und das Wirbelſäulen⸗Ende — 
Wie ſie 1 den wilden Thieren 
Krochen faſt auf allen Vieren, 
Wie ſie endlich mit prognathen 
Kiefern aßen Mammutbraten — 
Ach, dann fühlt man ſich nachher 
Als Culturmenſch um ſo mehr, 
Wenn zum ſcherzgewürzten Mahl 
Winket der Erholungsſaal! — 
Vie vielumſtrittene Frage der Verwandtſchaft des Menſchen mit 
dem Affen fand auch auf dieſem Congreß einen Beitrag in den Mit⸗ 


theilungen des Geheimrathes Profeſſor Waldever⸗Berlin über feine 


vergleichende Unterſuchung des Rückenmarkes vom Gorilla und vom 


Menſchen. Für dieſe Arbeit ſtand, wie wir aus dem Bericht der 
„Voſſ. Ztg.“ erſehen, das Rückenmark eines jungen, jedoch ſchon 
über zwei Jahre alten Gorilla zur Verfügung und es wurde für den 
Vergleich das Rückenmark eines Kindes von demſelben Alter benutzt. 
Zunächſt ergab ſich, daß die äußere Erſcheinung beider Rückenmarke 
kaum einen Unterſchied in der Form zeigte, wohl aber war das 
menſchliche Rückenmark erheblich größer, bezw. dicker als das des 
Affen, was dem Größenverhältniß der beiden Gehirne ja auch ent⸗ 
ſpricht. Den Umrißlinien nach gleichen ſich auch die Querſchnitte, 
und die aus den Schwellungen des Rückenmarkes an Hals und 
Becken entnommenen Querſchnitte zeigten im inneren Bau ſo große 
Uebereinſtimmung, daß nur ein ſehr geübtes Auge im Stande ſein wird, 
hier an einer unbekannten Querſchnittfläche zu ſehen, ob ſie vom Menſchen 
oder vom Affen ſtammt. Dahingegen machte ſich ein auf den erſten Blick 
entſcheidender Unterſchied geltend an Querſchnitten aus dem mittleren 
Theile des Markſtranges, dem Dorſalkerne des Rückenmarkes. Hier findet 
ſich in die weiße Maſſe des Markes eine Figur eingezeichnet, welche 
durch die in den Strang eingelagerte „graue Subſtanz“ erzeugt wird, 
dieſe Figur nun iſt beim Gorilla weſentlich anders als beim Menſchen. 
Sie zeigt bei beiden zwei vordere und zwei hintere Lappen, ent⸗ 
ſprechend dem Lappen des ganzen Querſchnittes. Die hinteren Lappen 
ſind beim Menſchen nahezu parallel und haben eine nicht unerheb⸗ 
liche Breite; beim Affen aber laufen ſie ſtark auseinander, ſo daß ſie 
etwa radial zur Kreisform des ganzen Querſchnittes ſtehen und ſind 
außerdem ſo ſchmal, daß ſie nur eine Linie bilden. Dementſprechend 
ſchieben ſich beim Affen die beiden Bündel von Ganglienzellen, die 
ſich als Schnittflächen der Clarke ſchen Säulen darſtellen, ſehr nahe 
nach der Mitte des ganzen Kreiſes zu aneinander, ſo daß ſie ſich faſt 
berühren, während ſie beim Menſchen ziemlich weit auseinanderliegen. 
Wie Redner meint, kann vielleicht der Unterſchied im Gange von 
Menſch und Affe zur Erklärung der Abweichung dienen, da in Folge 
des aufrechten Ganges beim Menſchen manche Muskeln beſſer, andere 
ee e = ed SE Affen, und dieſer verſchiedenen 
uskelentwicklung auch verſchiedene Entwicklu 
Nervenbündel entſpricht. 1 


über die Einführung des Droſchkenfuhrweſens 


„I) Soll Impetrant befugt 
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% Im großen Saale des Zoologiſchen Gartens im öftlichen 
Niiasit find zur Zeit verſchiedene photographiſche Bilder ausgeſtellt, die 
das Intereſſe der Beſucher des Gartens in hohem Grade zu feſſeln ver⸗ 
mögen. Wie wir bereits früher gemeldet haben, hat der durch die Ver⸗ 
vollkommnung der Moment⸗Photographie und durch ſeine hervorragenden 
Leiſtungen auf dieſem Gebiete rühmlichſt bekannte Photograph, Herr 
Ottomar Anſchütz aus Liſſa, in einer eigens zu dieſem Zwecke errichteten 
baulichen Anlage an der Oſtſeite unſeres zoologiſchen Gartens verſchiedene 
Aufnahmen von Thieren des Gartens bewirkt, die, wie die früheren Unter⸗ 
nehmungen dieſer Art, in erſter Linie dazu dienen ſollen, dem Natur⸗ 
ſtudium unſerer Künſtler den ſicherſten und zuverläſſigſten Halt zu geben. 
Die Verdienſte des Herrn Anſchütz um dieſen integrirenden Theil der 
Kunſtübung ſind von berufenſter Seite rückhaltlos anerkannt worden. 
Genauer als das menſchliche Auge vermag die photographiſche Camera 
die ganze Eigenthümlichkeit des Thierweſens wahrzunehmen. Die Größe 
des Thierzwingers, den Herr Anſchütz hier für ſeine Zwecke errichtet hat, 
trägt überdies dazu bei, daß ſich die photographirten Thiere in demſelben 
weit freier und ungezwungener bewegen, als ſie dies in ihren engen 
Käfigen zu thun pflegen; ſie liefern dem Photographen auf dieſe Weiſe 
Stellungen, werthvolle „Poſen“, wie ſie im umgitterten Käfig niemals zu 
Stande kommen. Durch Schaffung eines entſprechenden Hintergrundes 
weiß Herr Anſchütz den Thieraufnahmen 
fo daß dieſe Löwen, Leoparden ꝛc. in der That h 


macher von 
aus Schmiedeberg mittelſt Taſchendiebſtahls ein Portemonnaie mit 80 Mark 
monnaie mit 6 Mark Inhalt, einem Schneidermeiſter von der Oderſtraße 


taſche mit Silber 
von der Großen Fürſtenſtraße ein Portemonnaie mit 5 Mark Inhalt. 


hofe an der Frauenkirche wurde heute mit der Oeffnung der Grüfte, 
welche in der Linie der neu anzulegenden Straße liegen, begonnen. In 
drei geöffneten Grüften waren die Särge zwar ſchon recht vermorſcht, 
aber doch noch immer verhältnißmäßig gut erhalten, auch das Knochen⸗ 


weiblichen Leiche zeigte ſogar noch deutlich erhaltene Spuren des reichen 
Muſters. Die geöffneten Grüfte, welche durchweg aus der Mitte des 
vorigen Jahrhunderts ſtammen, waren verhältnißmäßig tief und geräumig. 


hältniſſe unferer Stadt.] In einer von dem Regierungs⸗Medicinal⸗ 
rath Dr. Philipp herausgebenen Brochure über die „Geſundheitsverhält⸗ 
niſſe im Regierungsbezirk Liegnitz“ wird hervorgehoben, daß Glogau 
die verhältnißmäßig größte Zahl durch Schwindſucht herbeigeführter 
Todesfälle aufweist und der Grund hierfür mit Recht in den ſchlechten 
Wohnungsverhältniſſen unſerer Feſtung gefunden. Trotzdem wird 
/ hier auch jetzt noch bald dieſe bald jene Lücke zwiſchen den einzelnen Ge: 
Colorit zu geben, d äuden, beſonders aber an den Eckgrundſtücken und in engen Straßen 
unmittelbar in ihrer tropiſchen Heimath, unter dem Himmel Afrikas 
zu ſein ſcheinen. Der Beſchauer 
Bilder wird mit befriedigtem Erſtaunen wahrnehmen, wie auf denſelben 
Thier und Landſchaft zu einer, man möchte ſagen, künſtleriſchen Geſammt⸗ 
wirkung verſchmelzen; es ſind „Genrebilder aus dem tropiſchen Thier⸗ 
leben“, die uns Herr Anſchütz hier in ſolcher Lebenswahrheit bietet, wie 
ſie der tüchtigſte Künſtler kaum zu ſchaffen vermag. Wie die Thiere auf 
dem Sprung ſtehen, ihre Beute zu erhaſchen; wie ſie aufmerkſam einen 
Punkt viſiren, der ihr Intereſſe wachruft; wie ſie mit ſich ſelbſt beſchäftigt 
ſind oder auch mit nichts — dem dolce far niente hingegeben —, dieſe 
und verſchiedene andere Situationen vergegenwärtigen die Anſchütz'ſchen 
Momentaufnahmen mit unvergleichlicher Treue. 
der ausgeſtellten Bilder dürfte jenes Blatt ſein, auf welchem zwei Löwen an der 
Leiche eines von ihnen getödteten Mannes ein grauſames Mahl halten. 
Auch dieſes Bild trägt die Unterſchrift „nach dem Leben aufgenommen“; 
und es hat damit ſeine volle Richtigkeit. 
Thiere in der Wüſte — keine Hilfe war nahe, den Unglücklichen vor dem 
Wir können indeß verrathen, daß dieſes 
„Opfer der Wiſſenſchaft“ ſich in der Perſon des Wärters der beiden 
jungen Löwen unſeres Zoologiſchen Gartens in aller Gemüthlichkeit in 
dem photographiſchen Zwinger ſo niedergelegt hat, wie es Herrn Anſchütz 
für die Zwecke des betr. Bildes paſſend erſchien. Denn das freundſchaft⸗ 
liche Verhältniß zwiſchen dieſem Wärter und ſeinen beiden, jetzt über ein 
Jahr alten Zöglingen iſt ein derartiges, daß ein Experiment der geſchil⸗ 
derten grauſigen Art durchaus keinem Bedenken unterworfen war. 
beiden Löwen thun denn auch ihrem Wärter, vor dem ſie den größten 
Reſpect haben, nichts zu Leide; was ihre Wildheit reizt, iſt ein Stück 
Fleiſch, das, dem Beſchauer unſichtbar, auf dem Rücken der angeblichen 
| des von den Löwen Angefallenen befeſtigt iſt. 
hier durch die Vereinigung von Wahrheit und geſchickt in Scene geſetzter 
Dichtung ein Bild geſchaffen worden, das an Natürlichkeit des unheim⸗ 
lichen Eindrucks das Möglichſte leiſtet. 
Breslauer Zoologiſchen Garten entfaltete Thätigkeit, zu der ihm die Ver⸗ 
waltung des Inſtituts in nicht genug anzuerkennender Bereitwilligkeit das 
nöthige Material aufs Entgegenkommendſte zur Verfügung geſtellt hat, 
das von ihm mit glänzendſtem und epochemachendem Erfolge cultivirte 
Gebiet um intereſſante und in mehr als einer Hinſicht hochbedeutende 
Veiſtungen bereichert. 
6 Die indirecten Steuern unſerer Stadt haben für das erſte 
Quartal des Etatsjahres 1888/89 ein Geſammterträgniß von 364 286,83 M. 
üglich der dem königlichen Steuerfiscus gewährten Hebe⸗Tantieme ge⸗ 
Dieſe Einnahme überſchreitet die vorjährige Einnahme um 
en um 14 363,37 M. gegen das durchſchnitt⸗ 
Im Einzelnen haben die verſchie⸗ 
n ergeben: die Wildſteuer 1943,43 M., gegen das 
78 M., gegen den Etat weniger 6056,57 M.; — die 
Bierſteuer 15 761,19 M., gegen das Vorjahr mehr 3334,67 M., gegen den 
Etat mehr 2261,19 M.; — der Schlachthofzins 11979,17 M., gegen das 
gen den Etat mehr 329,17 M.; — der Brau⸗ 
M., gegen das Vorjahr mehr 514,85 M., 
gegen den Etat weniger 5448,42 M. und die Schlachtſteuer 296 301,26 M., 
egen das Vorjahr mehr 19 923,34 M., gegen den Etat weniger 5448,42 
An die außerhalb des ſchlachtſteuerpflichtigen Bezirks gelegenen 
Gemeinden wurden an Schlachtſteuer zurückgezahlt 1261 M., und zwar 
an Pöpelwitz 536,25 M., an Gräbſchen 319,75 M., an Roſenthal 32 M., 
an Herdain 67 M. und an Marienau 11 M., D 
eine Reineinnahme von 363 025,63 M. verblieb. 
EC Außerordentliche Kaſſenreviſion. Der Vorſtand der Orts⸗ 
krankenkaſſe für Gewerbegehilfinnen veranſtaltete eine außerordentliche 
Kaſſenreviſion. Dieſelbe hat zu Ausſtellungen keine Veranlaſſung gegeben. 
1. Schleſiſch⸗Poſenſche Baugewerks⸗Berufsgenoſſenſchaft. Nach 
dem ſoeben verſandten Verwaltungsberichte für das Jahr 1887 zählt die 
Geſellſchaft in dieſem Jahre 5766 Betriebe. Es 
Jahres 892 Unfälle gemeldet und 132 Entſchädigungen gewährt. 
Betriebe beſtanden der Mehrzahl nach in Maurerbetrieben, und zwar 
1296 mit 27 529 Perſonen. CH 
—g Kreisthierarzt. Die Kreisthierarztſtelle des Landkreiſes Breslau 
iſt durch den Miniſter für Landwirthſchaft, Domänen und F 
Kreis⸗ und commiſſariſchen Grenzthierarzt Mehrdorf in Beuthen OS. 
verliehen worden. Derſelbe hat ſeine neue Stellung bereits angetreten. 
—e Schießübungen. In den Vormittagen des 17., 18. und 20. und 
in den Nachmittagen des 24., 25. und 27. 
er Truppen der 22. Infanterie⸗Brigade t ` 
Patronen in dem Gelände zwiſchen Gnichwitz, Sachwitz und Schiedlagwitz, 
Kreis Breslau, ſtattfinden. Das unter Feuer zu nehmende Terrain wird 
während der Uebungen durch Sicherheitspoſten der Truppen, deren 
Weiſungen unweigerlich Folge zu geben iſt, abgefperrt werden. 
garbeiten am Rathhauſe. Die Spitze des Mittel⸗ 
agade iſt bereits freigelegt. Die vier Ornamente am 
ch durch das neue Blattwerk in ſehr wirkſamer 
dieſelben von Eicheln abgeſchloſſen. 
Einer Dame aus der Provinz war am Donnerstag 
nerklärlicher Weiſe ein braunledernes Portemonnaie 
chuldſchein über 250 M. und einem Eiſenbahn⸗ 
ckfahrt nach Hansdorf abhanden gekommen. Nach 
ſchehener Anzeige meldete ſich im Polizei⸗Präſidium, 
tau eines Oberlandesgerichts⸗Secretärs als Finderin, 
erthfachen konnten der Verliererin zurückerſtattet werden. 
+ Unglücksfan. Der Dachdeckergehilfe Joſef S 
ung einer Reparatur an einem Hau 
Domſtraße vom Schornſtein in den Hofraum herab. 
werthe erlitt hierbei eine Verſtauchun 


verbaut. Es wäre dringend zu wünſchen, da 


ſundheitlichen Intereſſe der Verſchlechterung der Ge 
entgegengetreten wird. 


Bewohner des oberen Kreiſes im Gebiete des Queis haben hervorragende 
Perſonen des Kreiſes einen Hilferuf an alle edle Menſchen um Zuwendung 
von Spenden aller Art erlaſſen. Behufs ſchneller und angemeſſener Ver⸗ 
theilung von Gaben wird die Vermittelung der zuſtändigen Behörden nach⸗ 
eſucht werden. — Herr Bürgermeiſter Marzahn hat einen mehrwöchent⸗ 
chen Urlaub nach Johannisbad, Herr Superintendent Benner einen ſolchen 
nach St. Oeter angetreten. — Am 6. d. M. beging der hieſige Krieger⸗ 
verein zur Erinnerung an die Schlacht von Wörth ſein diesjähriges 
Sommerfeſt durch Concert, Anſprache, geſelliges Zuſammenſein, Zapfen⸗ 
ſtreich und Gebet im Buchholz. — Die Sammlungen zu dem projectirten 
Denkmal für Kaiſer Friedrich nehmen ihren erfreulichen Fortgang. 
— Vorgeſtern erhängte ſich ein ſtädtiſcher Arbeiter in den hieſigen Prome⸗ 
naden⸗Anlagen. — Infolge der unterbrochenen Eiſenbahnverbindung mit 
Greiffenberg iſt eine Poſtomnibusverbindung mit Bunzlau hergeſtellt wor⸗ 
den, durch welche Briefe, Poſtſachen ꝛc., allerdings mit erheblicher Ver⸗ 


Die piece de résistance 


Dort liegt das Opfer der wilden 
entſetzlichen Tode zu retten. 


welcher nunmehr 25 Jahre die hieſige Pfarre verwaltet, wurden trotz des 


der kathol 
erkennung und Verehrung dargebracht. Während des Frühgottesdienſtes 
fang, dem „Noſchl. Cour.“ zufolge, der Chor eine Kempter'ſche Meſſe und 
nach derſelben brachte eine Deputation des Geſellenvereins Glückwünſche 
dar. Nach Schluß des Vormittagunterrichtes ſprachen durch Lied und 
Wort drei Schulkinder und das Lehrercollegium ihre Segenswünſche aus. 
Sehr viele Glückwünſche aus nah und fern gingen im Laufe des Ta 


des Jubilars in der Gemeinde und weit darüber hinaus allſeitig Aner⸗ 


wohnhafter Landwehrmann war vor einiger 
Herr Anſchütz hat durch feine im] ordinationsvergehen hatte zu 
Antritt der Strafe ſchon verſchiedene Verſuche gemacht worden, eine Aller⸗ 
höchſte Begnadigung des Verurtheilten, welcher Familie beſitzt, herbeizu⸗ 
führen, jedoch blieben dieſelben ſtets vergeblich. Am vergangenen Sonn⸗ 
abend iſt der Mann, welcher vier Jahre ſeiner Strafe verbüßt hat, zu 
ſeiner Familie zurückgekehrt, nachdem der Kaiſer ihn durch eine aus Stock⸗ 
holm datirte Cabinetsordre begnadigt hat. 


In der heutigen Stadtverordnetenſitzung wurde unter anderem mitgetheilt, 
daß Herr Oberlehrer Dr. Feit aus Lübeck zum Director des hieſigen 
Gymnaſiums gewählt worden ſei. 


Am Abend des 8. Auguſt brannte in Luiſenthal die Windmühle des 
Müllermeiſters Lindner nieder. — In Loſſen iſt am 6. d. Mts. eine Filial⸗ 
Apotheke des Apothekenbeſitzers Hoffmann aus Löwen eröffnet worden. 
Eine eigene Apotheke war für das große Dorf, in welchem ſich ſeit einiger 
Zeit bereits ein Arzt niedergelaſſen hat, ein Bedürfniß. 


24 103,56 M., bleibt dag 
liche Etatsſoll für dieſes 
denen Steuergattun 
Vorjahr weniger 15 


Heute verließen unſere Dragoner die Garniſon, um ſich zunächſt nach 
Namslau zu dem dort ſtattfindenden Regimentsexerciren zu begeben. Sie 
kehren erſt nach beendetem Manöver, alſo am 23. September c., hierher 
zurück. — Zum 1. October tritt Zahlmeiſter Wolff vom Dragoner-Re: 
iment „König Friedrich III.“ in den Ruheſtand. An ſeine Stelle tritt 


Vorjahr mehr 483,8 M. 
malzſteuerzuſchlag 383015 


Königsſchießen wurde Dinstag 0 E 
daß der Kämmereikaſſe] Schieferdeckermeiſter Terpe, erfier Ritter wurde Seifenfabrikant Regber, 


em Feſte war eine außergewö 


hatte ein Radfahrer hier das Unglück, auf der Neuländer Chauffee mit 
ſeiner Maſchine in das einſpännige Gefährt des Grafen Wrſchowetz aus 
Neuland hineinzufahren, wodurch das Pferd ſcheu wurde, durchging und 
das Tricycle eine Strecke weit mitſchleifte. Glücklicherweiſe konnte das 
Pferd nach kurzer Zeit aufgehalten werden. Die Inſaſſen des Wagens 
haben, dem „Ob. Anz.“ zufolge, keinen Schaden genommen, dagegen mag 


Es wurden im Laufe des 


haben, denn er wurde auf einem Wagen nach 


von hier theils per Rad, theils per 
12. Auguſt dort ſtattfindenden Wettfahren des deutſchen Radfahrerbundes 
theilzunehmen. 


luguſt d. J. werden ſeitens 


Schiegübungen mit ſcharfen Der oberſchleſiſche Gauverband des deutſchen Radfahrerbundes veranſtaltete 


heute am hieſigen Orte ein Radfahrerfeſt, welches vom beſten Wetter be⸗ 
günſtigt war. Zahlreich hatten ſich die Radfahrer aus den oberſchleſiſchen 
Städten eingefunden, und auch die Radfahrervereine der benachbarten 
öiterreichiihen Grenzſtädte, insbeſondere diejenigen von Bielitz⸗Biala, 


4 Uhr fand ein Corſo ſtatt. \ 1 
capelle durch die Hauptſtraßen der Stadt. Auch der hieſige Ruderverein 
nahm daran theil. Einen originellen Eindruck machten in dem Zuge zwei 
Hunde ſtarker Race, welche ein Tarnowitzer Radfahrer mitgebracht hatte, 
und welche derartig abgerichtet waren, daß fie von hinten das Veloeiped 
ihres Herrn ſchieben halſen. Nach dem Corſo vereinigten ſich die Feſt⸗ 
theilnehmer in Wedekindts Etabliſſement, wo ein Concert ſtattfand, zu ge⸗ 
| müthlichem Beiſammenſein. Ein Radfahrer aus Grottkau hatte unterwegs 
einen Unfall erlitten, indem er auf der Chauſſee zwiſchen Dittersbach und 
Neuſtadt geſtürzt war und ſich an einem ſcharfkantigen Steine den rechten 


thurmes der Hauptfa 
Dachgiebel repräſentiren 
Weiſe. Nach oben ſind 
+ Ehrlichkeit. 
auf der Straße in u 
mit 270 M. Inhal 
Retourbillet zur Rü 


und die erwähnten 


midt aus Os witz 
e auf der Kleinen 

Der Bedauerns⸗ 
des rechten Armes und eine Ver⸗ 
o daß ſeine Ueberführung nach der Krankenanſtalt des 
erkloſters bewerkſtelligt werden mußte. 


ſtürzte bei Ausfü 
zum Keil' 


der Maſchinenwärter Rolod iej aus Bis 
wunſchgrube zu Borſigwerk. Kolodziej, welcher an der aſſerhaltungs⸗ 
maſchine beſchäftigt war, hatte auch die in den Schacht führenden Geſtänge 


Kleidungsſtücke geftoblen. Von] der Waſſerhaltungsmaſchine zu controliven. Als er ſich, um letzteres aus: 


Dieb in der Perſon eines bereits 


Kolodziej d 
Sofbiahen fanden ſich noch ſümmilt ſich an einen Balken klammerte, gerettet wurde. Erſt nach harter drei⸗ 


dem Beſtohlenen zurückerſtattet werben . 


+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden einem Cigarren⸗ 
er Hirſchſtraße = goldener Siegelring, einer Cantersfrau 


„O. A.“ geſchrieben wird, erſt ſeit ein ` 
— ge 16 3 ft ſeit einem Jahre verheirathet und als arbelt⸗ 


nhalt, einem Arbeiter aus dem Landkreiſe eine neue Radwer mit einem 
orb Birnen beladen, einer Tiſchlerfrau von der Hirſchſtraße ein Porter auf Emll⸗Schacht Feuer. Die Flamme des brennenden Flöhes flug 
durch die Dämme und in kurzer Zeit ſtand der Schacht in hellen Flammen. 
» Lublinitz, 9. Auguſt. ahnenweihfeſt. d 11. 

12. Auguſt hier gau Diet d ` Rat ge EM Co 
folgende Turnvereine nee Beuthen (M.-T.-B.), Beuthen (Friſch Frei), 

Ton ` ar D burg (M.⸗T.⸗ A 
Tarnowitz, Grof-Strehlig, Lipine, Ratibor ër, zéi „Pitſchen, Kee 


fein Erſcheinen zugeſichert. Muſterriegen haben Bod. Beatz es 
Beuthen (Friſch 


ein goldener . einem Schüler von der Grünſtraße eine Cigarren⸗ 
eſchlägen und dem Buchſtaben R. gravirt, einem Fräulein 


„Görlitz, 9. Auguſt. [Oeffnung von Grüften.] Auf dem Fried: 


erüſt der Leichen zeigte ſich, wie die „Görl. Nachr.“ ſchildern, in den 
ärkeren Knochen noch unverſehrt. Ein ſchweres Seidenbrokatkleid einer TRETEN — 
Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

»Poſen, 9. augen [Den polniſchen Kreiswählerverſamm⸗ 
lungen] für die bevorſtehenden Wahlen zum Abgeordnetenhauſe wird 
von dem „Goniee Wielk.“ beſonders mit Bezug auf die bekannte Adreſſe 
der polniſchen Fraction an den verſtorbenen Kaiſer Friedrich der Vor⸗ 
ſchlag gemacht: „Es möchten als Candidaten nur ſolche Perſonen auf⸗ 
geſtellt werden, welche von vornherein erklären, daß ſie ſich nicht ſchämen 
werden, ſich in Berlin als Polen zu bekennen, daß ſie ſich niemals weder 
nennen, noch unterzeichnen werden als „Unterthanen polniſcher Nationa⸗ 
lität“, daß ſie niemals für eine ſolche deutſche Adreſſe, aus welcher her⸗ 
vorgehen könnte, daß die polniſchen Abgeordneten gleich den übrigen Ab⸗ 
geordneten treue Preußen und Deutſche ſeien, ſtimmen werden. Die Ab⸗ 
r der polniſchen Nation dürften nicht geringere Patrioten als 

8 — — oder als die 14 elſaß⸗lothringiſchen Abgeordneten fein.‘ 

rauſtadt, 8. Auguſt. [Beſtätigung.] Der hieſige Stadt: 

fecretär, Herr Rudolph, hat, wie das „Pof. Tgbl.“ mittheilt, die Beſtäti⸗ 
gung als Bürgermeiſter von Zerkow erhalten. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 

* Berlin, 10. Aug. Aus Sofia meldet die „Voſſ. Ztg.“: Die 
Eröffnung der Orientlinie ſtößt ſeitens der Türkei noch auf 
Schwierigkeiten. Die offteibſe „Swoboda“ ſpricht heute nur von der 
WE ſerbiſch⸗bulgariſchen Linie. 

Berlin, 10. Auguft, Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 
4. Klaſſe 178. Föniglich preußiſchen Klaſſenlotterie fielen A ber 
Vormittags⸗Ziehung 1 Gewinn von 75000 M. auf Nr. 8661, 1 Ge: 
winn von 40 M. auf Nr. 169960, 1 Gewinn von 15000 M. auf 
Nr. 111974, Gewinne von 10000 M. auf Nr. 33768 102471 105395 111635 
121967, Gewinne von 5000 M. auf Nr. 103778 115902, Gewinne von 
3000 M. auf Nr. 1472 13944 19669 22203 26898 39715 46663 56471 
61692 69190 70358 76348 76815 81267 83210 84828 85968 86039 88821 
93935 94340 97796 109115 111158 134750 141086 144337 160215 161842 
172120 181577 182481 185179 187050. — Nachmittags fielen 1 Ge 
winn von 150000 M. auf Nr. 103481, 1 Gewinn von 15000 Mark auf 
Nr. 82027, Gewinne von 10000 M. auf Nr. 53401 53476 68735 90042 
97551 117103 183789, 1 Gewinn von 5000 M. auf Nr. 163029, Gewinne 
von 3000 M. auf Nr. 14128 14810 20194 21906 27548 35352 35653 
37104 42409 44671 45893 46333 52480 57728 58841 72564 73485 80024 
7 00 3 106872 113995 126319 139250 143758 149019 153167 


* Hamburg, 10. Aug. Wie die „Reform“ von zuverläſſigſter 
Seite erfährt, wird der Kaiſer beſtimmt zu den Mitte October ges 
legentlich des Zollanſchluſſes ſtattfindenden Eröffnungsfeierlichkeiten in 
Begleitung des Fürſten Bismarck hier eintreffen. Der 
Aufenthalt iſt auf zwei Tage berechnet; der erſte Tag wird den Ein⸗ 
weihungsfeierlichkeiten gewidmet ſein, am zweiten wird der Kaiſer 
einer Einladung des commandirenden Generals in Altona zum 
Frühſtück Folge geben. 

* Görlitz, 10. Auguſt. Die vom Magiſtrat beantragte Fort⸗ 
erhebung eines mäßigen Schulgeldes lehnten die Stadtverordneten nach 
kurzer Debatte ab. Die Abgeordneten Lüders und Schenckendorff be⸗ 
kämpften den Antrag. 

* London, 10. Auguſt. Nach einer Mittheilung der „Truth“ 
hat der Kaiſer Friedrich ſeiner Gemahlin eine in engliſchen 
Staatspapieren angelegte Summe von 150000 Pfd. Sterl. für 
lebenslänglichen Nießbrauch hinterlaſſen, welche Summe ſpäter auf 
ſeine jüngeren Kinder nach der Verfügung der Kaiſerin übergeht. 
Die Verwalter des Betrages find die Königin von England, der 
König der Belgier und der Herzog von Sachſen⸗Coburg⸗Gotha. 


(Aus Wolfſ's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 10. Auguſt. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Gegen⸗ 
über den Nachrichten über einen bevorſtehenden Beſuch des Kaiſers 
in Straßburg und Metz verlautet aus beſtunterrichteten Kreiſen, daß 
eine derartige Abſicht nicht beſteht. 

Berlin, 10. Aug. Die conſervativen Fractionen des Reichstages, 
Herrenhauſes und Abgeordnetenhauſes widmeten dem ehemaligen 
Miniſter von Puttkamer als Zeichen ihrer Anerkennung und ihres 
Dankes eine Ehrengabe, beſtehend in einer Statue Kaiſer Wilhelms I. 
in ſtehender ganzer Figur aus maſſivem Silber, etwa 2 Fuß hoch 
mit der Inſchrift: Dem treuen Diener des Kaiſers und Königs, 
Robert v. Puttkamer, ſeine Freunde im Reichstage und Landtage. 
Eine Deputation, beſtehend aus Kleiſt⸗Retzow, Rauchhaupt, Kleiſt⸗ 
Schmenzin und Stahn, wurde am 8. Auguſt an Herrn von Putt⸗ 
kamer nach Karpin bei Stolp entſendet, um demſelben eine künſtleriſch 
ausgeführte Zeichnung der Ehrengabe, welche erſt in einigen Monaten 
vollendet wird, zu überreichen. 

Bonn, 10. Aug. Bei der geſtrigen Ausfahrt der Anthropologen 
nach Remagen wurden zwei germaniſche Gräber mit Skeletten und 
Glasgefäßen aufgedeckt. 

München, 10. Auguſt.“) Der Reſtbetrag des zur Freilegung der 
Frauendomkirche erforderlichen Geldes iſt vom Prinzregenten über⸗ 
nommen worden. 

Heidelberg, 10. Auguſt.“) Der Geſchichtsſchreiber Georg Weber 
iſt geſtorben. 

Wien, 10. Auguſt. Die „Politiſche Correſpondenz“ bezeichnet in 
einer Meldung aus Belgrad die Nachricht, daß ein belgiſch⸗holländiſches 
Conſortium der ſerbiſchen Regierung eine Anleihe angeboten habe, 
als vollſtändig aus der Luft gegriffen. Die ſerbiſche Regierung habe 
gegenwärtig überhaupt keine Anleihe zu vergeben. 8 

Paris, 10. Auguſt. Das Thor der Arbeiterbörſe wurde heute 
Vormittag wieder geöffnet, Der Eintritt in die Bureaux iſt frei, 
der Verſammlungsſaal bleibt indeſſen noch geſchloſſen. Die Arbeiter 
betreten die Bureaux, keiner verſuchte in den Saal einzudringen. 
Die Polizei hält die Zugänge fortgeſetzt beſetzt. 

Paris, 10. Auguſt. Die ſtrikenden Erdarbeiter nahmen 
den Schiedsſpruch der ſtädtiſchen Commiſſion zur Regelung der Lohn⸗ 
frage an. Man glaubt, daß auch die Unternehmer damit einver⸗ 
ſtanden fein werden. Floquet empfing Nachmittags Delegirte der 
ſtrikenden Erdarbeiter und Unternehmer und Mitglieder der ſtädtiſchen 
Commiſſion. 

Dublin, 10. Aug. O' Kellg, Deputirter von Roscommon, wurde 
durch das Gericht in Boyle zu 4 Monaten Gefängniß wegen einer 
vor einiger Zeit gehaltenen aufreizenden Rede verurtheilt. 

Konſtautinopel, 10. Auguſt.“) Anſtatt des abgeſetzten Mahmud 

(Fortſetzung in der Beilage.) ee; 
* Mit eiuer Beilage. 


D Glogau, 9. Auguſt. [Gefundheits- und Wohnungs⸗Ver⸗ 


durch hohe Neubauten ausgefüllt. Alle Luftzugänge werden auf dieſe Weiſe 
S 8 ähnlich wie in Berlin und 

anderen Städten auch hier durch eine neue Baupolizei⸗Ordnung im ge⸗ 
ſundbeitsverhältnk ſe 


H Löwenberg, 9. Auguſt. 1 SE Für die durch das letzte 
Hochwaſſer heimgeſuchten Ueberſchwemmten des Kreiſes, namentlich der 


mäbıng, hierher gelangen. 
* Bunzlan, 6. Aug. [Jubiläumsfeier.] Herrn Erzprieſter Kreuz, 


beſtimmt E Wunſches, von einer Feier des Tages abzuſehen, von 
ſchen Gemeinde zu dieſem Jubiläumstage viele Zeichen der An- 


es 
ein, und legten Zeugniß ab, wie das ſegensreiche Schaffen und Wirſen 


E und Beifall findet. 
Waldenburg, 8. Auguſt. [Begnadigt.] Ein in unſerem Kreiſe 
Ka zu fünf Jahren Feſtung 
verurtheilt worden, weil er di bei einer Controlverſammlung ein Sub: 
Schulden kommen laſſen. Es waren bei dem 


A Ohlau, 9. Auguſt. [Wahl eines Gymnaſial⸗Directors.] 


Sp Brieg, 10. Auguſt. [Feuer. — Filial⸗ Apotheke in Loſſen.] 


Oels, 8. Auguſt. [Militäriſches. — Königsſchießen.] 


H Ye ` \ er 
Zahlmeiſter Hütter vom biefigen Jägerbataillon. —, Das diesjährige 
e Bra eendet. Die Königswürde errang 


eiter Ritter Gaſtwirth Ilbig. Die Betheiligung des Publikums an 
Ëoë rege. 
$ Neiffe, 8. Aug. [Radfahrer⸗Unfall. — Radfahrer.] Heute 


der Radfahrer, welcher zu Falle gekommen war, eg Jan en davongetragen 
auſe befördert. Die 

Maſchine iſt total verbogen. — oe begeben ſich mehrere Radfahrer 
ahn nach Wien, um an dem am 


a. Ratibor, 5. Aug. [Radfahrerfeſt. — Kriegervereinsfeſt.] 


Mähriſch⸗Oſtrau und Troppau, waren hierſelbſt erſchienen. Nachmittags 
Derſelbe ging vd Voranfahrt der Füſilier⸗ 


andteller völlig zerſchnitten hatte. Das Seuttge BER lieferte einen neuen 
eweis von dem freundſchaftlich nachbarlichen Verkehr, welcher zwiſchen 
unſerer Stadt und den benachbarten öſterreichiſchen ek: beſteht. — 
Der Sch, Kriegerverein feierte heute fein Stiftungsfeſt im Etabliffement 


en Babe. 
»Borſigwerk, 8. Aug. n den Schacht geſtürzt.] Heute ſtürzte 
0 0 1 Geh in ven Schacht der Hedwigs⸗ 


führen, mit einem Hilfsarbeiter auf einer 8 Bühne befand, 
BK dieſelbe zuſammen, zerſchlug alle anderen Bühnen, und 
türzte mit ihnen in den Schacht, während der Hilfsarbeiter, der 


ndiger Arbeit iſt es gelungen, den Verunglückten aus dem Chaos von 
alten und Brettern, leider tobt, hervorzubringen. Kolodziei iſt, wie dem 


Beilage zu Nr. 559 


Fortſetzung.) 

Paſcha iſt Agob Paſcha interimiſtiſch zum Miniſter der Civilliſte und 
zum Finanzminiſter ernannt. 

Belgrad, 10. Auguſt. General Horvatovie iſt in den Ruhe: 
ſtand verſetzt worden. 

London, 9. Aug. Der Uniondampfer „Tartar iſt auf der Heimreiſe 
ee Capetown, der Union⸗Dampfer „Athenian“ heute von Madeira 

e e 
8 99 Ga einen Theil der Auflage wiederholt. 


Waſſerſtands⸗Telegramme. 
Ratibor, 10. Auguſt, 5 Uhr Rahm. O.⸗P. 3,88 m. Fällt. ? 
Brieg, 10. Aug., 4½ Uhr Rahm. O.⸗P. 5,30, U.⸗P. 3,50 m. Steigt. 


Handels-Zeitung. 


* Die französische Ernte. Ueber die französische Ernte liegt 
folgender Bericht vor: „Das schlechte Wetter hält an, in den fran- 
zösischen Getreidegegenden regnet es ununterbrochen, und es ist wenig 
beruhigend, dass die Beobachtungsstation von Stürmen begleitete 
Regengüsse ankündigt, welche bei einer niedrigeren Temperatur als 

‘die normale fortdauern werden. Die atmosphärischen Bedingungen 
sind also für die gute Reife des Weizens sehr ungünstig, und 
je weiter die Saison fortschreitet, desto lebhafter sind die Be- 
sorgnisse betreffs des Endresultats. Roggen und Frühgerste sind feucht 
und entbehren demzufolge guter Qualität. Frühjahrsgerste und ins- 
besondere Hafer versprechen eine gute Ernte, allein Sonne und Wärme 
sind in gleichem Maasse nothwendig, um das Reifen der Körner zu 
fördern. Man wird also erst in den ersten Tagen des Monats Sep- 

-tember gut orientirt sein. Insbesondere werden es die Einfuhrs-Be- 
dür/nisse Englands sein, welche die Preise des ausländischen Getreides 
bestimmen werden.“ — Das „Bull. des Halles“ schätzt die französische 
Weizenernte auf Grund der ihm von allen Seiten zugehenden Berichte 
auf 85 000 000 Hektoliter. Nach demselben Blatte betrug die Ernte im 
Jahre 1887/88 109 747 645 Hektoliter (und die dadurch nöthig gewordene 
Einfuhr 11 500 000 Hektoliter), Jee? 107 287 082 Hektol. (13 747 536 
Hektol.), 1885/86 110277405 Hektoliter (6527 648 Hektoliter), 1884/85 
114 230 977 Hektoliter (14410514 Hektoliter). ! 

$ dentsoher Gütersendungen in England. Wie nach- 
3 hat, wie die „B. B.-2.“ erfährt, vor einiger Zeit 
die Handelskammer für Elberfeld eine umfangreiche Sammlung der 
ihr zugegangenen Beschwerden über die Behandlung deutscher Güter- 
sendungen in England an den preussischen Handelsminister gesandt 
und in der begleitenden Eingabe namentlich die Bitte ausgesprochen, 
durch Vermittelung des Auswärtigen Amtes von der englischen Re- 
gierung zu erwirken, dass wenigstens die mit directen Connossementen 
nach überseeischen Ländern nur im Transitverkehr durch England 
chenden deutschen Waaren von der Revision durch die dortigen Zoll- 
— befreit bleiben. 


* Die Mutual Lebens versloherungs - Gesellschaft von Newyork 
veröffentlicht im Inseratentheil dieser Nummer ihren Geschäftsbericht. 
Die von der Gesellschaft neu EES ie Bedingungen bei Versiche- 
zungen gegen Kriegsgefahr sind vortheilhaft für die Versicherer, 
wälrend gleichzeitig die Rechte und Ansprüche an den zu vertheilen- 
den Gewinn in Bezug auf die nicht gegen Kriegsgefahr versicherten 
Personen keinerlei Schmälerung erleiden! 


Ausweise. 
Berlin, 10. Aug. [Wochen-Uebersicht der Deutschen 
Reichsbank vom 7. August.] . 
Activ 
1) Metallbestand (der Bestand an 
coursfähigem deutschen Gelde 
u. an Gold in Barren oder aus- 
länd. Münzen) das Pfund fein 


zu 1392 Mark berechnet 988 703 000 M. — 3 017 000 M. 
2) Bestand an Reichs-Kassen- 
P 22 386 000 2 + 643000 e 
/ an Noten and. Banken 341000 = — 129000 = 
4) Bestand an Wecheeln........ 384 104000 = — 15141000 = 
5) BestandanLombardforderungen 42145000 = — 3246000 = 
6) Bestand an Effecten.......... 1121900 = — 87000 = 
7) Bestand an sonstigen Activen. 38 895000 = — 920000 = 
5 Passiva. 1 
ita! res 120 000 000 nverände 
> 6 en 23 894000 = Unverändert. 
10) der Betrag der umlauf. Noten 926975000 = — 21364000 M. 
; i äglich fälligen 
—5 Verbinälie Kieg ee d .. 422847000 =: — 1221000 - 
12) die sonstigen Passiva E 5500 - — 43 000 = 


er — 
Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 10. August. Neneste Handelsnachrichten. Das lebhafte 
Interesse, welches für die Actien fast sämmtlicher hiesigen Institute an 
der heutigen Börse hervortrat und durchgehends in Ben Fair 
lichen Courserhöhungen zum Ausdruck gelangte, ist in erster Linie 55 
Gerüchte, nach denen der Abschluss neuer grosser Finanzgeschäfte nahe 
bevorstchend sei, zurückzuführen, gleichzeitig verbreiteten sich weitere 
Nachrichten von günstigen Semestralabschlüssen. — Credit-Actien 
vermochten trotz beträchtlicher Wiener Abgaben sich ebenfalls gut zu 
behaupten. — Von hiesigen Bankpapieren standen im Vordergrunde 
des Verkehrs Disconto-Commandit und Berliner Handels- 
antheile. — Die argentinische Provinz Corrientes. hat mit 
den Bankhäusern Louis Cohen in London, Cahen in Antwerpen und 
Philippson, Horwitz und Compagnie in Brüssel jetzt endgiltig eine 
Anleihe abgeschlossen. — Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht ein Pri- 
vilegium wegen Ausfertigung auf den Inhaber lautender 4procentiger 
Kreis-Anleihescheine des Kreises Birnbaum im Betrage von 180 000 M. 

T Frankfurt a. M., 10. August. Der Verein deutscher Oel- 
Fabriken in Mannheim erzielte nach 845 M. Abschreibungen 859 371 
Mark Reingewinn. Die Generalversammlung beschloss 6½ Procent 
Dividende. Nach Bericht haben die an die Fusion geknüpften Er- 
wartungen sich zu erfüllen begonnen. 

Berlin, 10. August. Fondsbörse. 
wiederum in recht fester Haltung; eur ganz vorübergehend trat in 
Folge von Realisationen eine kleine Fo pur en ein; die Course 
erschienen auf speculativem Gebiet durchschnittlic höher und das 
Geschäft gewann fast auf allen Gebieten grösseren Belang. Die von 
den fremden Börsenplätzen vorliegenden Tendenzmeldungen lauteten 
gleichfalls günstig. Der Capitalsmarkt erwies sich fest für heimische 
solide Anlagen, und fremde festen Zins tragende Papiere stellten sich 
der Haupttendenz entsprechend durchschnittlich etwas höher. — Auf 
internationalem Gebiet waren Oesterr. Creditactien ½ pCt. schwächer, 
Franzosen und Lombarden wenig verändert, Elbethalbahn etwas besser 
und lebhafter, auch andere österreichische Bahnen recht fest; steigend 
und belebt waren Gotthardbahn. Inländische Eisenbahn-Actien zeigten 
sich etwas fester, und Ostpreussische Südbahn und Mecklenburgische 
Such lebhafter. Von den fremden Fonds sind namentlich russische 
Kee Noten, die ¼ Mark zu 196¼ gewannen, und Italiener 
fonds GC". und belebt zu nennen. — Deutsche und preussische Staats- 
onde, Pfandbriefe und inländische Eisenbahn-Obligationen verkehrten 

fester Haltung ziemlich lebhaft. Bank-Actien waren recht fest und 
zumeist belebt, namentlich waren Disconto - Commandit - Antheile 
auf Gerüchte über ne Geschäfte 1 pot. steigend, aber auch 
Deutsche B 1 E ee KR Leg 

e Bank ha und Berliner Handelsgesellschaft 2 pt. besser 
und sier, u ndustriepapiere recht fest und vielfach belebt. 
Eer Weg ontenwerthe etwas schwächer. Laurahütte zu 121%, 
verloren ¼, Dortmunder Union ½ Bochumer Gussstahl 1%, pCt. 
Am Cassamarkt gewannen: Redenhütte St.-Pr. 0,60, Donnersmarckhütte 
1,10, Marienhütte (Kotzenau) 2, Oberschies, Eisenb. 0,60, Oberschles. 
Eisen-Ind. 1,70, Schles. Kohlen 0,60; dagegen verloren i 
hütten 0,40, Tarnowitzer St.-Pr. 0,75 pCt. Von Industrie apieren waren 
höher: Bresl. Bierbrauerei 1,90, Görl. Eisenb.-Bed. 0,60, an. Maschinen 
conv. 2,40, Schering 2, Schles. Gas 0,90, Schles. Leinen 0,50; niedriger: 
Bresl. Oelfabrik 0,60, Gruson 8,10, Oppelner Cement 0,90, Schles. 
Cement 1,40 pCt, 


Die heutige Börse verkehrte 


der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 10. Aug. Produotenbörse. Das andauernd heisse Wetter 
und matte Berichte bewirkten auch heute matte Tendenz. — Weizen 
loco leblos, für Termine bestand anfänglich ziemlich rege Deckungs- 
frage, weil die auswärtigen Berichte zwar matt, aber nicht flau und 
überdies wieder manches vom Lager zum Versand genommen wurde, 
was in letzter Zeit wiederholt vorgekommen war. Später aber er- 
langten doch wieder Realisations-Offerten entschiedenes Uebergewicht 
— schloss der Markt ¾ Mark niedriger als gestern. — Loco Roggen 
hatte mässigen Umsatz zu wenig veränderten Preisen. Im Termin- 
verkehr bestand anfänglich feste Haltung, sodass man theilweise etwas 
höhere Course als gestern am Schlusse lösen konnte, später kam in- 
dess überwiegendes Angebot in den Markt und mussten sich dadurch 
alle Sichten einen kleinen Abschlag gefallen lassen. — Gerste bleibt 
in guten Futtersorten gesucht. — Hafer in guten und feinen Inland- 
sorten leicht verkäuflich, Termine bei schwachen Umsätzen fester. — 
Mais geschäftslos. — Mehl behauptet. — Rüböl erfreute sich heute 
besserer Beachtung und musste die überwiegende Nachfrage um eirca 
1 M. sich erhöhende Preise anlegen. — erste 10 Pf. unter 
gestriger Notiz verkauft. — Spiritus bei kleinen Umsätzen matter 
und etwas billiger verkauft. Spiritus mit 50 Mark Verbrauchsabgabe 
gekündigt 90000 Liter. Kündigungspreis 51,7 Mark, loco ohne 
Fass 52,3 Mark bez., per diesen Monat und per August-September 52 
bis 51,3 Mark bez., per Sept.-October 52,2—51,7 M. bez., per October- 
November 52,5— 5179 M. bez., per November-December 52,3 51,5 bis 
51,6 M. bez. piritus mit 70 Mark Verbrauchsabgabe gekündigt 
60000 Ltr., Kündigungspreis 32,2 M., loco ohne Fass 32,5—32,4 M. bez., 
per diesen Monat und per August-September 32,3—31,9 Mark bez., per 
September-October 32,5—32,1 Mark bez., per Oetober-November 32,7 
bis 32,2 M. bez., per November-December 32,5—32 M. bez. 

Glasgow, 10. Aug. Rohelsen. 9. Aug. 10. Aug. 
(Schlussbericht) Mixed numbers warrants. | 39 Sh. 4 D. |39 Sh. 4½ D. 

Hamburg, 10. August, 11 Uhr Vorm. Kaffee. Good average 
Santos per August 60, per September 58%,, per December DIN, per 
März 1889 55½. 

Hamburg, 10. Aug., 3 Uhr 30 Min. Nachm. Kaffee. Good average 
Santos per Caen 60, per September 58%, per December 55, per 
März 559/,. Fest. 

Haze. 10. Aug., 1 Uhr 30 Min, (Telegr. von Peimann, Ziegler 
u. Co.) Kaffee, Good average Santos, per August 79, 75, per Septbr. 
72, 25, per December 66, 00. Alles fest. e 

Magdeburg, 10. August. Zuokerbörse. Termine per August 
14,10—20 M. bez., 14,225 Br., 14,175 M. Gd., per September 13,75 bis 
13,85 M. bez. u. Br., 13,825 Gd., per Oet. 12,725 M. bez. u. Gd., 12,75 
M. Br., per Oct.-Decbr. 12,525 M. Gd., 12,60 M. Br., per Novbr.-Decbr. 
12,45 M. bez. u. Gd., 12,50 M. Br., per Jan.-März 12,65 M. bez., 12,575 
M. Gd. — Tendenz: Fest. 

Paris, 10. Aug. Zuokerbörse, Rohzucker 88 behauptet, loco 
38,50, weisser Zucker fest, per August 41,25, per September 40,80, per 
Octbr.-Januar 36,50, per Januar-April 36,75. 

London, 10. August. Zuokerbörse, 96 proc. Javazucker 16, 

Rüben-Rohzucker 14½, fest. 
ndon, 10. Aug., 3 Uhr 18 Min, 
künftige Ernte vernachlässigt. Bas. 88 
14, per October 12, 10½, per November- 
steigend, mehr Nachfrage, 


fes 
Rübenzucker prompt fest, 
— August 14, 3, per Septbr. 
ecember 12, 6. — Raffinirte 


„ TI 
Börsen- und Handels-Depesehen. 


Berlin, 10. August. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. 
Cours vom 9, | 10. 

Mainz-Ludwigshaf.. 105 30!105 50 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 89 20 89 50 
Gotthardt-Bahn..... 132 — 133 40 
Warsehau-Wien.... 156 — 155 75 
Lübeck-Büchen .... 166 60167 10 
Mittelmeerbahn ... 127 60128 — 


Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. 
Breslau-Warschau.. 60 80! 59 60 
Ostpreuss. Südbahn. 120 —11¹9 75 


IBresl.Discontobank. 105 20105 20 


do. Wechslerbank. 103 — 103 — 
Deutsche Bank 168 — 168 70 
Disc.-Command. ult. 218 40:221 60 
Oest. Credit- Anstalt 164 20:165 — 
Schles. Bankverein. 120 50 120 70 


Industrie-Gesellschaften. 

Brel, Bierbr. Wiesner 46 — 
do.Eisenb.Wagenb. 145 — 144 70 
do. verein.Oelfabr. 94 10! 93 50 
Hofm.Waggonfabrik 133 40:133 20 
Oppeln. Portl.-Cemt. 132 90:132 — 
Schlesischer Cement 219 90:218 50 
Cement Giesel..... 162 — 160 — 
Bresl. Pferdebahn. 136 70,136 70 
Erdmannsdrf. Spinn. 89 70: 89 — 
Kramsta Leinen-Ind. 137 50/139 — 
Schles. Feuerversich. 2025-— 20985 — 
Bismarckhütte 172 —1172 — 
Donnersmarckhütte. 64 —| 65 10 
Dortm. Union St.-Pr. 83 —i 83 _ 
Laurahütte 121 70:121 70 
do. 4½ % Oblig. 104 30 104 60 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 143 40144 — 
Oberschl. Eisb.-Bed. 97 90 98 50 
Schl. Zinkh. St.-Act. 136 50;136 10 
do. St.-Pr.-A. — —1136 50 
Bochum.Gusssthl.ult 175 — 173 50 
Tarnowitzer Act.. — — 
do. St.-Pr.. 108 70,108 — 
Redenhütte St.-Pr.. 112 50:113 10 
do.  Oblig... 113 30113 50 
Schl. Dampf.-Comp. — — 121 — 

inländische Fonds. 


D. Reichs-Anl. 4% 108 201108 10 
do. do. 3¼% 103 70103 70 


Pıivat-Discont 15/ 
Berlin, 10. August, 3 Uhr 10 Min. [D 
N 


der Breslauer Zeitung.] 
Cours vom 9. 
Oesterr. Credit. .ult. 165 Jet 75 


Disc.-Command..ult. 219 25 221 In 
Berl.Handelsges. ult. 168 50|170 50 La 


Franzosen ult. 103 50103 37 
Lombarden . . . . . ult. 43 — 43 12 
Galizier ult. 89 37] 89 25 
Lübeck-Büchen ult. 167 — 167 12 
Marienb.-Mlawkault. 70 62 70 75 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 113 50114 25 
Mecklenburger .. ult. 156 87 156 87 
Berlin, 10. August. 
Cours vom 9. 
Weizen. Flauer. 
„ Septbr.-Octbr. ... 167 75/166 75 
Novbr.-Dechr. ... 169 75168 75 
Roggen. Matter. 
Septbr.-Octbr. ... 135 — 134 50 
Octbr,-Novbr..... 136 75 136 25 
Novbr.-Decbr. .. . 138 — 137 50 
Hafer. 
August.. 119 —118 75 
Septbr.-Octbr. ... 116 50116 25 
Hamburg, 10. an: 
loco „holsteinischer lo 
ischer loco 140—145, russ. loco 


Gd. Spiritus matt, August 
n ber 809,,, par ö 


er September-Octo 
chw 


[Schlussbericht.] 
10. 


[Amtliche Schluss-Course.] Fest. 


Cours vom 9. 10. 
Preuss. Pr.-Anl.de55 153 501154 — 
Pr.31/,0/,St.-Schldsch 102 10/102 10 
Preuss. 4% cons. Anl. 107 30107 40 
Prss. 3½% cons. Anl. 104 30104 20 
Schl.3½% Pfdbr.L. A 102 — 102 20 
Schles. Rentenbriefe 105 20105 20 
Posener Pfandbriefe 103 10103 10 


do. do. 3½% 102 20102 10 
Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Oberschl.3¼0% Lit. E. 102 20 — — 

do. 0% 1879 104 40 104 50 
R.-O.-U.-Bahn 4% . — —| — — 
Mähr.-Schl.-Cent.-B. 57 40| 57 90 

Ausländische Fonds. 
Egypter 4% ....... 85 10| 85 30 
Italienische Rente.. 97 50| 97 70 
Dest, 4% Goldrente 92 40 92 40 
do. 4½0% Papierr.——— — 
do. 4½0%½ Silberr. 68 60 68 60 
do. 1860er Loose. 116 60117 10 
Poln. 5% Pfandbr.. 59 70 59 90 
do. Liqu.-Pfandbr. 53 30] 53 60 
Rum. 5% Staats-Obl. 93 70] 93 80 
do. 6% do. do. 106 10/106 20 
Russ. 1880er Anleihe 83 85 83 90 
do. 1884er do. 98 30 98 50 
do. Orient-Anl. II. 59 60 59 90 
do. 4½B.-Cr.-Pfbr. 88 90 89 — 
do. 1883er Goldr. 110 90110 90 
Türkische Anl. ..... 14 201 14 90 
do, Tabaks-Actien 100 50 100 70 
do. Loose........ 36 10 36 10 
Ung. 4% Goldrente 84 —| 84 20 
do. Papierrente .. 75 30 75 50 
Serb. amort. Rente 82 90 82 90 
Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 165 90 166 20 
Russ. Bankn. 100SR. 195 20195 90 


Wechsel, 
Amsterdam 8 T.... 169 50| — — 
London 1 Lstrl.8 T.20 46½ — — 


. 1 „ 3.0 35½ —— 
Paris 100 Fres. 8 T. 80 he 
Wien 100 Fl. 8 T. 165 80 166 — 

do. 100 Fl. 2 M. 165 10 165 30 


Warschau 1008R8 T. 194 80 195 75 
0%. 

ringliche Original-Depesche 
Disconto-Commandit fest. 
Cours vom 9. 10. 
Mainz-Ludwigsh.ult. 105 37105 37 
rtm.Union$t.Pr.ult. 82 75 82 25 
2 ult. 121 75121 50 
85 25 85 25 
Italiener . . . . . ult. 97 12 97 37 
Ungar. Goldrente ult. 
Russ. 1880er Anl. ult. 
Russ. 1884er Anl. ult. 
Russ. II. Orient-A. ult. 
Russ. Banknoten ult. 


Cours vom 9. 10. 

Rüböl. Ermattend, 

Septbr.-Octbr. ... 50 20 50 70 

Octbr.-Novbr...... 50 20 50 50 
Spiritus. Flau. 

do. 50 rr 52 700 52 an 

d U 32 80 32 40 

50er August-Sept. 52 — 51 30 


50er Septb.-Octb. 52 80| 51 70 


[Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
co 178—185. Roggen loco 


ruhig, mecklenbur- 
ruhig, 88—95. Rüböl fest, loco 
20½, per August-September 


otober-November 2144. — Wetter: 


Ya, 


Sonnabend, den 11. Auguft 1888. 


Stettin, 10. August. — Uhr — Min. 


Cours vom 9. 10. Cours vom 9. 10. 
Weizen. Rüböl. Fest. | 
Septbr.-Octbr. ... 171 501172 eck Aug: see 50 — 50 50 
Octbr.-Novbr. ... 172 501173 — ] sSeptbr.-Oetbr..... 49 50 50 — 
Roggen. Unverändert.“ 
Septbr.-Octbr. ... 131 50/131 50 Spiritus. 
Octbr.-Novbr. . . . 133 50 133 50] loco mit 50 Mar- 
Consumsteuer belast. 52 50 52 40 
Petroleum. loco mit 70 Mark 32 50 32 40 
loco (verzollt) .... 12 85 12 85] August-Septbr. 70er 32 60 32 10 
Wien, 10. August. [Schluss- Course! Fest. - 
Cours vom 9. LAN Cours vom 9, 10. 
Credit-Actien.. 315 20 316 50 [Marknoten 60 25 60 25 
St.-Eis.-A.-Cert. 248 90 247 80 14% ung. Goldrente. 101 57 101 57 
Lomb. Eisenb. 103 25 103 — |Silberrente......... 82 70 82 80 
Galizier 214 — 1213 60 [London 123 45123 40 
Napoleonsd’or. 9 79 9 78½ Ungar. Papierrente 91 17 91 10 


Paris, 10. August. 3% Rente 83, 72½. Neueste Anleihe 1872 
105, 52. Italiener 97, —. Staatsbahn —, — Lombarden —. — 
Egypter 429, 06. Fest. 

Faris, 10. Aug., Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Fest. 

Cours vom 9. | 10. Cours vom 
3proc. Rente 83 62| 83 85 Türken neue cons.. 


9, | 10. 
14 92! 15 07 
Neue Anl. v. 1886 — — Türkische Loose 


proc. Anl. v. 1872. 105 45 105 50 Goldrente, österr. 921/, 923, 
Italien. 5proc. Rente 96 80 97 12] do. ungar. 4pCt. 83%, | 83 / 
Oesterr. St.-E.-A. . . . 522 50 522 50 1877er Russen. — l — — 
Lombard. Eisenb.-A. 217 50 217 50 Egypter 427 50 429 06 


London, 10. August. Consols 99, 50. 1873 Russen 98, 37. Egypter 
84, 03. Sehr heiss. 

London, 10. Aug., Nachm, 4 Uhr. [Schluss-Course.) Platz- 
discont 2¾ pCt. Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. Fest, ruhig. 


Cours vom 9. 10. Cours vom 9. ı 10 
Consolsp.2¾% Apri! 99% | 99%; |Silberrente ........ 67 — 67 — 
Preussische Consols 105 — 105 ¼ |Ungar. Goldr. Aproc. 82%, | 823, 
Ital. 5proc. Rente... 951/, | 95%, | Oesterr. Goldrene. — —| — — 
Lombarden........ 89/16 8% Berlin 20 611 — — 
5proc. Russen de 1821 — —| — — ] Hamburg 3 Monat. 20 eil — — 
Oproc. Russen de 1873 98 01 98 — Frankfurt a. M.. . 20 61 — — 
F — — 1 — — Wien 12 511 — — 
Türk. Anl., convert. 14¾ | 15 — Paris 0 52 — — 
Unificirte Egypter.. 84¼ 84% Petersburg 2270 


Frankfurt a. M., 10. August. Mittags. Creditactien 263, 12. 
Staatsbahn 205, 25. Lombarden —, —. Galizier 177, 75. Ungarische 
Goldrente 84, —. Egypter 85, 10. Laura —, —. Sehr fest. 

Köln, 10. Aug. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
loco —, per November 18, 50, per März 18, 95. Roggen loco —, per 
November 14, 30, März 14, 90. Rüböl loco 53, 50, per October 53, —, 
Hafer loco 14, —. 

Amsterdam, 10. Aug. [Getreidemarkt.)] (Schlussbericht) 
Weizen loco höher, per Novbr. 212, Roggen loco höher, per October 
114, Rüböl loco 28, per Herbst 26%, per Mai 1889 2691. 

Paris, 10. Aug. nee (Schlussbericht) Weizen 
fest, per August 26, 10, per Sept. 26, —, per Septbr.-Decbr. 25, 90, 
per November-Februar 26, —. — Mehl fest, per August 57, 40, per 
Septbr. 57, 50, per Septbr.-Decbr. 57, 75, per November-Februar 57, 90. 
— Rüböl fest, per August 61, 50, per Septbr. 61, 50, per Se;.- 
tember-Decbr. 62, —, per Januar-April 61, 75. — Spiritus behauptet, per 
August 42, 75, per September 42, —, per September-December 41, —, 
per Januar-April 40, 25. Wetter: Schön. 

London, 10. Aug. [(Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
und Mehl schwächer, fremder Weizen williger, ausgenommen feinster 
weisser, Hafer anziehend, Mais und Gerste fest. Fremde Zufuhren: 
Weizen 47 250, Gerste 2140, Hafer 25 470. 

Liverpool, 10. Aug. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 10 000 
Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Ruhig. 


Abendbörsen. ` ` 
Wien, 10. August, Abends 5 Uhr 25 Min. Oesterr. Credit. Acten 
316, 10. &proc. Ung. Goldrente 101, 52. Staatsbahn —, —. Ruhig. 
Frankfurt a. M., 10. August, Abends 7 Uhr 10 Min. Credit- 
Actien 263, 37. Staatsbahn 205, 50. Lombarden 85½. Galizier 177, 50. 
Ungar. Goldrente 84, 05. Egypter 82, 25. Mainzer —, —. Fest. 


Marktberichte. 


F. E. Oolonlalwaarenmarkt. Breslau, 10. August. [Wochen- 
bericht.] In der gegenwärtig beendeten Berichtswoche hatte sich 
für mehrere zur Waarenbranche gehörende Artikel recht angenehme 
Frage entwickelt, die aber eigentlich nur in Zucker zu namhaften 
Umsätzen führte, während die anderen theils blos in Folge momentanen 
Bedarfs begehrt worden sind, theils aber auch der Frage ent- 
sprechend Joen nicht beschafft werden konnten. Von Zucker fanden 
hauptsächlich gemahlene Marken Beachtung und liessen sich solche 
selbst zu etwas erhöhter Vorwochennotiz sowohl in ersten als unter- 
geordneten Mahlungen schlank begeben. Brode und Bruchzucker 
waren am Platze weniger gesucht, sind jedoch auch sehr notizfest ge- 
blieben, and farbige Farine, namentlich hellgelbe in gesuchter guter 
Qualität, waren fast gar nicht am Markte. Der Kaffeehandel war 
ruhig, die anfangs der Woche in Holland gewesene Auction vermochte 
denselben nicht besonders günstig zu beeinflussen und sind zu ziemlich 
unveränderter Vorwochennotiz zumeist Domingos und Campinas um- 
gegangen. Von Gewürzen war Singapore-Pfeffer augenblicklich etwas 
mehr we. ite als gesucht, ohne jedoch einen Preisdruck zu er- 
fahren. Von Fett war die Marke „Stern“ in Centner-Gebinden zumeist 
begehrt und konnten Inhaber ihre erhöhten Forderungen erzielen. 
Von Petroleum war amerikanisches loco sehr knapp die ganze Woche 
hindurch preissteigend, kaukasisches selbst zu bewilligtem höheren 
Preise fast gar nicht erhältlich, 

Bradford, 9. Aug. Wolle fest, Speculation leblos, jedoch nam- 
baier Consumbedarf. Mohair- und Alpaccawolle ruhig, Garne mässig, 
Stoffe stetig. 


..,_—n . 
Schifffahrtsnachrichten. 

® Odorsohifffahrt. Frankfurter Güter- Eisenbahn. 
getroffen: am 5. August Dampfer „Adler“ mit 4 beladenen Fahrzeugen 
ab Stettin und 2 leeren Fahrzeugen, Dampfer „Henriette“ leer ab 
Glogau; am 7. d. M. Dampfer „Adler“ mit 3 beladenen Fahrzeugen ab 
Stettin und 1 leeren Fahrzeuge, Dampfer „von Heyden-Cadow“ mit 2 be- 
ladenen Fahrzeugen ab Hamburg, 1 beladenen Fahrzeuge ab Stettin 
und 2 leeren Fahrzeugen; am 9. d. Mis. Dampfer „Prinz Carl“ mit 
3 beladenen Fahrzeugen ab Stettin und 1 leeren Fahrzeuge, Dampfer 
„Schönfelder“ mit 2 beladenen Fahrzeugen ab Hamburg, 1 ab Berlin 
und 2 ab Stettin, 

Abgegangen: am 2. d. Mts. Dampfer „Henriette“ mit 3 beladenen 
Fahrzeugen für Stettin nach Glogau; am 3, d. Mts. Dampfer ya 
mit 2 beladenen Fahrzeugen nach Stettin; am 5. d. Mis, Dampfer 

Adler“ mit 2 beladenen Fahrzeugen für Stettin nach un en 
7. d. Mts. Dampfer „Adler“ mit Abeladenen Fahrzeugen für Berlin 
bezw. Stettin nach Stettin, Dampfer „Henriette“ mit 1 beladenen Fahr. 
zeuge nach Stettin; am 9. d. Mia. Dampfer „von Heyden-Cadow“ mit 
2 beladenen Fahrzeugen für Berlin bezw. Stettin nach Stettin. 

Neue Oderdampfschifffahrts - Gesellschaft Leichten. 
tritt 4 Hoffmann. Angekommen am 10. August Dampfer „II“ 
Capitän Lange, ab Stettin mit zwei ab Hamburg, zwei ab Berlin un 
vier ab Stettin mit Petroleum, Mais, Reis, Palmkernschrot, Baumwoll- 
saatmehl, Palmkernöl, Cichorien, Feldspath und div. Oolonialwaaren 
beladenen Kähnen, Schiffer Radeke, Schichholz, Kruse, Scheibel, Zachow, 
Leist, Riester und Vogt; ferner Dampfer L., Capitän Heyn, ab Stettin mit 
1 ab Hamburg, 5 ab Stettin beladenen Fahrzeugen, sowie 3 leeren Kähnen, 
Schiffer Liebhardt, Böhmert, Brache, Nitschke, Bär, Seliger, beladen 
mit Feldspath, ges. Häuten, Steingut, Roheisen, Schwefelkies und div. 
Gütern; ferner Dampfer „Max, Capt. W. Wuttig, ab Stettin mit zwei 
ab Hamburg und vier ab Stettin mit Därmen, Farbholz Krappwurzeln, 
Harz, Roheisen und div. Colonialwaaren beladenen Kähnen, Schiffer 
E. Schneider, Mösgen, A. Weinhold, Machule, C. Hecker, Müller. 

Abgeschwommen am 11. August: Dam fer di Capt. Lange, mit 


Ein- 


zwei für Stettin und Frankfurt beladenen 


| 
u 
| 
| 


Vom Standesamte. 


Aüfgebote. 

Standesamt I. Hühn, Arthur, Graveur und Zeichner, ev., Schuh⸗ 
brücke 41, Jötze, Ida, ev., Münzſtr. 4. — Seifert, Paul, Gelbgießer, k., 
Oelsnerſtraße 17, Raſchmann, Marie, k., ebenda. — Niſſel, Carl, Haus⸗ 
hälter, k., Urſulinerſtraße 12, Löffler, Bertha, ev., Neumarkt 41. 

Sterbefälle. 


Standesamt L Proske, Helene, T. d. Tiſchlers Franz, 10 W. — 
Bach, Heymann, Ka 39 J. — Seifert, Guſtav, Arbeiter, 46 J. — 
Hanſel, Richard, S. d. Rangirmeiſters Carl, 11 M. — Hoffmann, 
Bertha, geb. Renner, 9 Schneidermeiſter, 33 J. — Haucke, Eliſabeth, 
T. d. Sergeanten Carl, 6 W. — Schipke, Roſalie, geb. Bartſch, Riemer⸗ 
meiſterwittwe, 74 J. — Hoffmann, Joſefa, geb. Dobſchel, Arbeiterwwe., 
73 3. — Gericke, Friedrich Heinrich, Techniker, 64 J. — 

T. d. Tiſchlers Auguſt, 2 M. — Bartſch, Paul, Handſchuhfabrikant, 34 J. 
— Glaſer, Erich, S. d. Malers Paul, 1 J. — Trautmann, Rudolf, 
Muſikdirector, 47 J. — Mücke, Julius, Zimmergeſ., 34 J. — eg wer 
Grup, Auszügler, 68 J. — Wolff, Martha, T. d. Bäckergeſellen Franz, 


10. Auguſt. 


ritſch, Marie, der Sitze wird demnächſt erfolgen. 


een, dg Bay d Täschner- und Tapezirer-Innung 


Standesamt II. Junk, Erich, S. d. Buchhalters Samuel, 4 M. 
Maiwald, Gottfried, Kutſcher, 55 J. — Gieſel, Heinrich, Droſchkenbeſ., 
56 J. — Wildner, Bertha, T. d. Packmeiſters Carl, 7 M. — Ritſchel, 
Martha, T. d. Sattlers Hugo, 7 M. — Gottwald, Anna, geb. Puſch, 
Tiſchlerwittwe, 37 J. 


Wir bringen hierdurch zur vorläufigen Kenntniß unſerer 
Gemeindemitglieder, daß wir beſchloſſen haben, an dem bevor⸗ 
ſtehenden Neujahrs⸗ und Verſöhnungsfeſte Gottesdienſt im Saale 
Neue Gaſſe Nr. 8 hierſelbſt ſtattfinden zu laſſen. 

Die Veröffentlichung des Termins bezüglich der Vermiethung 
[1482] 


Breslau, den 1. Augnft 1888. 


Zu Breslau. 


Den hohen Königl. und städt. Behörden, dem Director der 
Königl. Kunstschule, die uns bei Gelegenheit des X. Verbands- 
tages und der Ausstellung haben Förderung zu Theil werden 
lassen, sowie den löbl. Innungen, insbesondere den Pathen, und 
dem Kunstgewerbe Verein, die an unserer Fahnenweihe theil- 
genommen, sprechen wir unsern herzlichsten Dank aus. 


I. A.: Der Obermeister. 
Albert Wichmann. 


FTC üße, Wolf, 
Durchreiten, 60 in echt d. d. Kronen⸗Apotheke, Berlin, Friedri 
ſtraße 160. Depot in Breslau in der Kränzelmarktapotheke, Hintermarkt = 


[1765] 


Die Verlobung unferer älteften 
Tochter Ella mit dem Säge⸗Mühlen⸗ 
Beſitzer Herrn Adolf Schleſinger, 


Siegmar Rawirz 
Olga Rawicz, 


hier, beehren wir uns ergebenſt an⸗ eb. Krebs. 
i 12566] 


gc Bresl ei 1688. 
1888. reslau, Augu k 
Breslau, im Auguft Freiburgerſtraße 16. [2539] 


Siegmund Zadig 


und Frau. Paul Hauptmann, 

KT Marie Hauptmann 

Ela Badig, Ké SC 
Adolf Schleſinger, Breslau, 8. Auguſt 1888. [2556 
Verlobte. 77SEC 


Joſeph Korn, 
Bertha Korn, 


geborene Wieluner. 
Vermählte. [2543] 
Thum Sachen, den 10. Aug. 1888. 


Die Geburt eines geſunden Knaben 
zeigen hocherfreut an 1739 
Iſidor Luſtig und Frau. 
Koſten, den 9. Auguſt 1888. 


Bruno Goldmann, 
Fanny Goldmann, 


geb. Kallmann. 
- Neuvermählte 
Konſtadt i. Schl., Kattowitz, 
f den 8. Auguſt 1888. 


FC c 


Ihre am 6. August zu Namslau vollzogene Vermählung be- 
ehren sich ergebenst anzuzeigen 11740 


Privatdocent Dr. Carl Pietsch, 
Clara Pietsch, geb. Gnädig. 


Charlottenburg, den 9. August 1888. 


Statt besonderer Meldung. 

Nach Gottes unerforschlichem Rathschluss verschied gestern 
Abend nach längeren Leiden plötzlich unser innig geliebter 
Gatte, Vater, Bruder und Schwager, 

der Musik-Director 


Rudolf Trautmann, 
im Alter von 48 Jahren. t un, 
Dies zeigen mit der Bitte um stille Theilnahme an 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Breslau, den 10. August 1888. [1760] 
Die Beerdigung findet Sonnabend Nachmittag 4% Uhr statt. 
Trauerhaus: Neue Taschenstrasse 1 a. 


Heute entschlief in der Mittagstunde infolge von Alters- 
schwäche der Königliche Oberlehrer a. D. 


Herr Professor 


Dr. Alexander Tittler, 


Ritter des Rothen Adler-Ordens IV. Klasse, 
in dem ehrenvollen Alter von 76 Jahr. 


1741 


Derselbe gehörte von Michaelis 1839 bis dahin 1882 unserem 
Collegium an. Wie seine wissenschaftlichen Arbeiten unver- 
gessen bleiben werden, so hat auch seine pädagogische Wirk- 
samkeit seinen Namen mit der Geschichte des Brieger Gymne- 
siums auf das innigste verknüpft, und ein dankbares Andenken 
bei seinen ehemaligen Schülern ist ihm gesichert. 


Brieg, den 9. August 1888. 
Director und Lehrer - Collegium 
des Königlichen Gymnasiums. 


Sa 


Heut Nacht entschlief sanft im 81. Lebensjahre unsere ge- 
liebte Mutter, Grossmutter, Urgrossmutter, Schwester und Tante, 
die verwittwete 


Fran D. Liebrecht, geb. Pappenheim, 


in Namslau, was wir statt jeder besonderen Meldung ergebenst 
anzeigen. 


Namslau, Breslau, Berlin, Prenzlau, Mannheim, 
den 10. August 1888. 11760] 
Die Hinterbliebenen. 
Beerdigung: Sonntag Nachmittag 3 Uhr. N ; 


Heute Nachmittag 5 Uhr verschied nach kurzen aber schweren 
Leiden unsere inniggeliebte Gattin, Mutter, Schwester, Schwieger- 
tochter und Schwägerin, 2533 


Fran Paula Callomon, ger. Riefenfeld, 
im noch nicht vollendeten 47. Lebensjahre. 
Ostrowo, den 9. August 1888. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Der Vorſtand der Synagogen⸗Gemeinde. 


Nach langem schweren Krankenlager verschied heut Nacht 
unser heissgeliebter Gatte, Sohn, Bruder, Schwager und Onkel, 


der Kaufmann 


Siegfried Loewy, 


im Alter von 41 Jahren. KE 
Dies zeigen, vom tiefsten Schmerz gebeugt, um stille Theil- 


nahme bittend, an 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Berlin, Breslau, Charlottenburg, den 10. August 1888, 


Für die uns so überaus zahlreich von Nah und Fern be- 
wiesene herzliche Theilnahme bei dem Verlust unserer herzens- 
guten Mutter, Schwiegermutter, Grossmutter, Schwester und 
Tante [1749], 


Fran Marie Siegheim, geb. Grätzer, 


beehren wir uns hierdurch unseren tiefgefühltesten Dank aus- 
zusprechen. 
Beuthen 08. und Ohlau, den 9. August 1888. 


Die Hinterbliebenen. 


ür die uns beim Hinſcheid 8 
un — eliebten Kindes Gesten Liebichs-Höhe. 
dargebrachte Theilnahme fagen wir Heut Abend: 


lagen Bank ce ee Gär Militär ⸗Coneert 


lichſten Dank. E 
von der Capelle des Füſilier⸗ 


Ratibor, 10. Auguft 1888. 
Siegismund Bielſchowsky Bataillons 2. Schleſ. Gren.⸗Regts. 


; und Frau. EE Wilhelm Nr. 11. 
Helm-Theater.| „rn. 0 
SI usſchank friſcher Sendun 
0 2 bon er. 8 Erlanger Export-Bräu 
Benefiz für Fräulein „ganz vorzüglicher Qualität 
Plony Syree. 


„Donna Inanita.“ 
Wu * 2 Lag 


Lumpaci Vagabundus. 


Poſſe mit Geſang. 


Liebich’s Etablissement. 
Heute: Sonnabend, den 11. Aug.: & 


Zum Peneſiz 
des Herrn Profeſſor 
Ludwig von Brenner: 


Zweiter internationaler 


eltgarten. 
Heute: Großes 
Militär Concert 


von der geſammten Capelle 
des Leib⸗Küraſſ.⸗Regts. (Schleſ.) F 
Nr. 1, [1757 
Capellmeiſter 
Herr Altmann. 
Anfang 7½ Uhr. 
Entree im Garten 10 Pf., 
im Saal 20 Pf. 


Muſik Abend Victoria - Theater. 
sa Bei gutem Wetter im Garten. 
Ludwig v. Brenner Bei ſchlechtem Wetter im Saale. 
een VE? 
e, 
Stadttheater⸗Capelle Irma Delorme, (Sängerinnen. 
Sehr gewähltes Brogramın, ent: Clara Corelly, 11671 
haltend die bisher mit größtem Ewald, 
Beifall ur Aufführung ge: 13 Komiker. 
e ed E Dh The Mephisto, Hochfpringer, 


Groteskkünſtler, engliſche Borer: 
Parodie, Wiener Walzer⸗Tänzer. 


Anfang 8 Uhr. Entrée 60 Pf. 


iu Oper „ 

Tell“ v. Roſſini; Aubade prin- 
tanidre (Frühlings ⸗Morgen⸗ 
ſtändchen) v. Lacombe; II. Unga⸗ 
riſche Rhapſodie v. Liszt; Ouver⸗ 
ture z. Op. „Leonore“ (Nr. 3) 
v. Beethoven; Ouverture z. Op. 
„Tannhäuſer“ v. Wagner ꝛc. ꝛc. 
Entröde 50 Pf., Kinder A 20 Pf. 


Paſſepartouts, Abonnements⸗ u. 
Dutzendbillets heute ausnahms⸗ 


weiſe ungültig. 
Aufang 2. Uhr. 


ee 
Nur ganz kurze Zeit 


Gë aech: lu 


Noudori-Strasse 35, 
und 11758] 
Kaiser Wilhelm-Str. 20. 


Heute 
Sonnabend, den 11. Auguft er.: 


Doppel⸗Concert 


Auftreten der 
weltberühmten Damengeſellſchaft 


Maicenowio. 
Darſtellung 
mes gte oe 
oſtüm⸗Gruppen 
und Monſtre⸗Tableaux 


bei elektriſcher Beleuchtung. 


Kaſſeneröffnung 4½ Uhr. 
Anfang 6%, Uhr. 
Entrée pro Perſon 40 
Kinder unter 10 Jahren 


Hagenbeck’s 
Singhalesen- 
Karawane, 
beſtehend aus 27 Perſonen mit 
Arbeits⸗Elephanten, Zebus zum 
1 und Reiten, nebſt einer 
lusſtellung ethnographiſcher, 
landwirthſchaftlicher und In⸗ 
duſtrie⸗Gegenſtände der Inſel 

5 Ceylon. 
Täglich Vorführungen 
Nachm. 4, 6 u. 8 Uhr Abends. 


Täglich Concert. 


Entree: 50 Pf., Kinder 25 Pf. 

eee ed dE . R 
asse- ou aben 

g Sirtigteit "AE 

Hochachtungsvoll C. ann. 


— 


Näheres 


ejagen die Placate. (ët bereit ift, k. ſich meld. Weiden: 


russen (gear. 1842). 


d ee 
Vorverkau debe 22 1 Seecundaner, der Stunden zu 
aße 29, I. Et., b. Herrmann. lagernd. 


6Beſtehet in der dreiheit, damit uns Chriſtus befreiet hat.“ 
alater 5, V. 1. Sonntag Vorm. 10 Uhr. „Wer überwindet, dem will ich 
zu eſſen geben von dem Holz des Lebens, das im Paradies Gottes iſt.“ 
Offenb. Joh. 2, B. 7. Sonntag Nachm. 5 Uhr. Predigt Zwingerſtr. 3. 


Religions⸗Unterrichts⸗Anſtalt 


der Synagogen⸗Gemeinde, 
Graüpenſtraße 11b. 11761 


Der Unterricht beginnt Dinstag, den 14. Augnſt. 
Konverſations⸗Lezikon ift das weitaus billigſte und artikelrei 8 
Konverſationslexik. u. bietet — — noch 12 Sprachlexika nach Prof. VE 
Kürſchner 8 Syſtem gratis. 200 Lief. A 38 Pf. od. komplet rund nur 80 Mk. 
Erſte Mitarbeiter, glänzende Ausſtattung! Karten u. Tafeln! Verl. v. W. 
Spemann in Stuttgart. Probehefte durch jede Buchh. u. direkt vom Verlag. 


2537] Zurückgekehrt. 
F. Jaensch. Reisebücher, 
Jurückgekehrt. [2434] ae hrer, y 
Dr. Hans Riegner, Kol eng 
prakt. Zahnarzt. sind in bester Auswahl vorräthi 
in der [020 
Buchhandlung 


Zurückgekehrt. 
Dr.med.Bruck, 


Docent der Zahnheilkunde 
an der Universität. 


H. Scholtz las, 
Stadttheater, 


Depot der Generalstabs- 
karten, Messtisohblätter eto. 
für Sohlesien und Posen. 
Telephon Nr. 690 
„für Breslau und Oberschlesien. 


Jurück ekehrt 
Dr. Kian Hennet, 


American Dentist, 
Breslau, N. Taſchenſtr. 30. 


Stotternde. 


e . gemäß beginne 
i en 


In neuer Auflage erschienen: 


Breslau. 


für Einheimische und Fremde, 
Von Director Dr. MH. Luchs, 
überarbeitet 
von Martin Zimmer- 
Mit einem farbigen lithogr. Plan 
der Stadt. 


10. Auflage. Preis 1 Mark. 


Verlag von Eduard Trewendt 
in Breslau, 


ele 
Hier Versand 


Fässern und Flaschen E 


aus den best renommirten E 
Brauereien empfehlen loco 


frei ins Haus 
geliefert von 8 Mark ab: 


viele von ärztlichen Autoritäten ſowie 
hohen Beamten in hieſiger Gegend 
wie zum Beiſpiel von dem biefigen 
Stadt⸗Schulrath u. königl. Kreis: 
Schul ⸗Juſpector Herrn Dr - 
Pfundtner und dem königl. 
Kreis Schul Inſpector Herrn 
Schröder in Liegnig. Ueber 
dauernde Erfolge liegen Original⸗ 
zeugniſſe bei mir aus. Auszug mit 
amtl. Atteſten gratis. Unbemittelte 
erfahren wohlwollende Berückſich⸗ 
tigung, Sprechſt. tägl. v. 12—1 
2 


und 6 Uhr Nachm. 25 Fl. Lagerbier von E. la- 
D. Tenweges a, Burgſteinfurt, nuscheck, Schweldnitz. E 
Zt. in Breslau, Schuybrä ge 40, 25 Fl. Tafelbier von Kipke. I 
5 Etage. [696] 20 Flasch. Dresdener Wald- 
Schlösschen. S 


20 El. Grätzer Bier. 
15 Fl. Böhm. Lagerbier. 
12 Fl. Culmbacher Exportb. P 
12 Fl. Münchener Spatenbr. R 
von Gabriel m E 
12 Fl. Pilsener Lagerbier, N 
I. Pilsen. Act.- Brauerei. 
6 Fl. Englisch Porter. i 
5 Fl. Englisch Ale. 
Einlage pro Flasche 10 Pf. 
Auswärtige Bestellungen, NW 
jedoch nicht unter 50% 
Flaschen, werden prompt 8 
erledigt. 15371 WO 
Preisverzeichnisse fürWle- 
derverkäufer werden auf! 
Wunsch zugesandt. Auf- 
träge in Quantitäten von Se 
mindestens 33 Hekt. werden 
ab Culmbach, München, 
Plisen und Dresden in eige- 
nen Eis-Waggons der Braue- 


Pilsner Bier 


aus dem Bürgerl. Bräuhaus |} 


Special-Ausschank bei 


Karl Oczipki 
Albrechtstr. 17, L de 


Erſtes Breslauer Lehr⸗Inſtitut 
für doppelte Buchführung 
in nur drei Büchern von 
EmilDanke, Hummerei 24, 1. 
Curſus 11—12 Lectionen je 2 Stunden, 


Engl. und franz. 


Unterricht fo 
Breitestr. 42, 1. Etage rechts. 


Ae reien ausgeführt. 
Beſcheidene Anfrage! Bestellungen Innerhalb | 
Wer iſt fo freundlich, einem der Stadt erbitten frankirt 
akademiſch gebildeten L Mann durch per Stadtpost. 


ing von Nachhilfeſtunden, 
Zuelen, Abfchriften | 1 
u. dgl. ona Beſchäftigung geben 
wollen. Beſte Referenzen zur 
eite. Anſprüche beſcheiden. Gütige 
Offert. erbet. an Herrn Fränzel. 
Paradiesſtr. 29. 1698] 


E Kind 9 paar ſucht ein 


jedes Alters, gegen Ent⸗ 
digung in Pflege d Grzie: | (Eine Frauenſtelle in der neuen 
one erſter Chor, ift billig 


hung zu 2 Offerten unter 
„8. 48 Breslau, Hauptpoſtamt] zu verm. eres bei J. Seelig, 
éi 15 Echweidnitzerſtr. 34. (2564) 


d M.Karfınkelstein & Co., 


Hoflieferanten, 
Breslau, 
Schmiedebrücke Nr. 50. 
Stadtfernsprechstelle Nr. 87. 


Ein Führer durch die Stadt 


u m 


u 


Der auf den 10. und 11. Sep: 
tember d. J. hierſelbſt angeſetzte 


Krammarkt 


und der für den 12. September 
d. J. in Ausſicht genommene 


Viehmarkt 3 


45. Fünſundvierzigster Jahresbericht der 


Mutual Life Insurance Company of New York 


(Mutual Lebensversicherungs-Gesellschaft von New York.) 
Gegründet 1843.! 


Soeben erſchien in meinem Verlage und ift in jeder Buch⸗ 
handlung zu haben: 


Platons Apologie, Kriton, Phaidon. 


mee ee CT > find auf den 17. und 18. Sep⸗ 
Hermann Zimpel, Director und General- Bevollmächtigter, Berlin W., Leipzigerstrasse 130. et ne E September 
Oberlehrer am Gymnaſium zu St. Eliſabeth in Breslau. Einnahmen. Gewinn- und Verlust-Cornteo. Ausgahen. an d Auguſt 1888. 
Preis broſch 2 Mk, eleg. gebd. 3 Mk. E Al A A Der Magiſtrat. 
Verlagsbuchhandlung Max Woywo „ e Bir beabfichtigen bie Gebäude ber 
[1756] in Breslau. 2 rungen und Leibrenten .. ... | 72,721,331 88 rückgekauſte Versicherungen | 18,410,409 29 F enten c 
Beem Ke . e „ Zinsen, Miethen und Cours- ! | Für Dividenden und Leib- age mit d 
vn DC Lë gewinn J 25,538,338 56 Zonge 5 E > Blitzableitern 
ür Todesfälle Be / d 
„ Commissionen und Agentur- | u verſehen und fordern bewährte 
SE oe e i 222 ni 8,7240714 irmen hiermit auf, Angebote zur 
, BE Eed Ee 1.203.10734 Uebernahme dieſer Arbeit mit aus⸗ 
Echte naturbraune, reinwollene „ Allgemeine Unkosten 5.583.257 81 do) e SE ae 8 
„ Saldo-Uebertreg auf 1888... 1467,762,304|39 Aut c ember d. J. bei un 
D H 2 Di D 
Gesmndheits- Wm). pit. Leihwäsche "Fees Fer HU enen vo 
U 2 e 
Activa. Bilanz-Conto. Passiva. ankenhaus⸗Anlage m elegen⸗ 
Unsere seit Jahren geführten Normal-Artikel haben sich 7. EE e S Leg 9 von 
PR s ; wa? 9 S ; 
gegenüber den vielfach im Handel befindlichen minder- Baar und Bank-Depositen . 11,132,291 31% Reserve der in Kraft befindlichen Gleiwitz, den 8. Auguſt 1888. 
werthigen Qualitäten durch ihr ausge- Actien und Obligationen Policen, einschliesslich der schon Der Ma iſtrat 
zeichnetes Verhalten in der Wäsche, (Courswerth) e 184.619,480 69 nes Ansprüche. 3 471,827,908 = 9 + 
d sowie durch ihren exacten Schnitt und die elastischen, Hypotheken N ae Heise 2 0,864,889 26 orausbezahlte Prämien: - Gë, R Neſucht wird die Vertretung g. 
nicht platzenden Nähte einen grossen Kundenkreis erworben. e e 5 gece Vetorecht ei E 96.751.376 46 G Proviſion für ein keene 
Wir haben uns wieder bemüht, die Qualitäten für den Sommer pfand 8 N . KEE 40.439.175 — eege e * 8 in Gewürzen von einem bei 
zu verbessern, ohne die sehr billigen Preise zu || Aufgeläufene Zinsen . 4251766256 i a Ss eg 
erhöhen. f [1737 ] ` Beer und re FR GE 5 um die Erpeb. der Bresl. Sig. erb. 
Wir empfehlen in allen Grössen Së: Werschiodöne Mobi 50256 Gutsverkauf. 
| 2 ; 1501.920120 504,929, 12049 * 
für Herren, Damen und Kinder | | S EN eg, dër, Eet, 
N „arenen Ss. eh) ` KR EC chönes ut i. Reg.⸗Bez. Lie 
Hemden, Jacken, Beinkleider, Am 1. Jantar 1887 waren in Kraft.. . . 199,937 Policen über Kapital M. 1,073,689,112 9. ae, unweit Kin Bak, it 
AE Neu aufgenommen im Jahre 1887 % . e 22,305 a D Mr SH 95,194, 57. vollſtändigem Inventar u. Ernte zu 


Hemdhosen, Reisehemden, verkaufen. Areal 452 Morg., wo⸗ 


152.232 Policen über Kapital M. 1,968, 883,352 81. 0 
: 5 8 von 210 Morg. Acker u. Wieſe, Reſt 


Ab durch Tod, Fälligkeit und anderweitig er- 


Touristen-Hemden mit halben Aermeln Dll Eu, AER 11,89 „ „ „ 2 151,480,389 64. Holzung ze. u er 
2 2 e äfQB— — — — — d —— — — 
und anzuknöpfenden weissen Manchetten-Aermeln. Versicherungsbestand am 1. Januar 1888 demnach: 140,943 Policen über Kapital M. 1,817,422,963 17. en 918000 e 6000 
— im Jahre 1887/7 6 Policen über Kapital I. 143,733,850 93, Thlr. Off. unt. A. Z. 300 Dong: 
Dep Normal-Socken und Strümpfe. "2 Reiner Zuwachs im Jah 7 11,016 Policen über Kap 783, dorf (Bez. Liegnitz), poftlage 


d. — 
Concentrirte flüssige Wollseifdstlie Flasche 40 Pf, Gi (2564) 


Agenten verbeten. 


Activa am 31. Decbr. ve M. er 49. 88 Bean og che BERN In Hirſchberg in Schleſſen iR 
1 H 1 31 EE „ 485 273,343 77. berechnet) am 31. Decbr. 26,751, / ‚Sir erg in een i 
Ju us ene vorm. 0 Fuchs EP g CHR Ueberschuss (Reserve zu&pÜt. ein elegantes [552] 
e V Zuwachs im Jahre 1887 M. 19,655,776 72. berechnet)am31.Decbr. 1886 „ 23.985,16& 64. 


kaiserl. kgl. österr. u. kgl. rumän. Hoflieferant, 
BRESLAU, am Rachhause 26. 


versand aller Waaren im Betrage von 20 Mark an im Reichs- 
postgebiet franco. S 


Im Jahre 1887 mehr M. 2,766,211 82. 


Tüchtige Agenten finden Anstellung. [691] 
Jede gewünschte Auskunft wird bereitwilligst ertheilt von der Subdirection für die Provinz Schlesien 


an der Promenade mit ſchönem 
Garten, mit allem Comfort der 
Neuzeit ausgeſtattet, wegen Wegzug. 
ſehr preismäßig zu verkaufen. 


Bürgerliches Brauhaus 


Dresden⸗ Platten. 


g Hauptniederlage Breslau, Schmiedebrücke 54, 


Haturheil-An 


empfiehlt frei ins Haus: 


Verkaufs- und Ausſchankſtellen werden überall 


bei Reibnitz im Nieſengeb. (Schleſ. Gebirgsbahn), 


4 


2 
2 


geſucht. Wiederverkäufern angemeſſenen Rabatt. 8 


it Vertheladorf 


in reizender Lage des Kemnitzthales, heilt acute und chroniſche 
Krankheiten jeder Art nach den Grundſätzen des Naturheilverfahreus. 


16258 


Preiſe ſolid. Das ganze Jahr hindurch geöffnet. 
Proſpecte auf Wunſch Ki und frei durch den Beſitzer 


ernst Berger. 


auf Lie 
1. Auen 


unterzeichnete Buren 


Fruchtzucker (D. 


M. Stein in Breslau, Alexanderstrasse 26. 


R.-P.) 


iſt der beſte Zucker zum Einmachen aller Arten Obſt, zur Bereitung 


ſtraße, Oscar Gieker, Junkernſtr. Theodor 
Albrechtsſtraße, S. G. Pauſer, 
Tauentzienſtraße und Königsplatz, 


a EE SR Auszug aus der Steuerrolle, beglau.[ . e an Ce 
i lieferanten, Schweidnitzerſtraße, Jacob Sperber, Graupenſtraße ; a - V 
0000000000000000000090000900000900000000 und Herrmann Zahn, Zwilfgerplatz. : [2542] ae een n eſcha [$- erkau e 


von Compots, von Bowlen, ſüßen Speifen, zur Darſtellung von 
A Selee ac. ꝛc. Derſelbe wird aus reinſter Raffinade als ein klarer 
reinſchmeckender Syrup dargeſtellt und iſt identiſch mit der in der 
reifen Weintraube und in allen ſüßen Früchten enthaltenen Zuckerart. 


Molinarié Erben, 
ec C. L. Sonnenberg, 
Frich 8 Carl Schneider, Hof⸗ 


Generalvertretung der Zuckerfabrik Maingau in 
Hattersheim bei Frankfurt a. Main für Schleſien: 
A. F. Kensing, Breslau. 


. Korn, Reuſcheſtr. 53, J., 


Pa.-Waaren⸗u. Reſter⸗Handlung. 


Ka — ILL 
Heiraths- 


H 


Concursverfahren. 
Ueber das Vermögen des Sattlers 
und Tapezierers 
erdinand Günther 


— 822 iſt das Concursverfahren 


Zwangsverſteigerung. 

Ai Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche der Ritter⸗ 
güter Band II Blatt 24 auf den 
Namen des Rittergutsbeſitzers Guido 
Goeppert zu Wiersbie eingetragene, 


zu Wiersbie, Kreis Lublinitz, belegene 


Rittergut 


617 Hektar 54 Ar 30 Meter zur 


JGrundſteuer, mit 948,00 M. Nutzungs⸗ 


werth zur Gebäudeſteuer veranlagt. 


das Grundſtück betreffende SE 
2 ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei III, Zimmer Nr. 13, ein⸗ 
geſehen werden. 

Das Urtheil über die Wm 
des 7 wird 1752] 
am 30. October 1888, 
Vormittags 9 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 12, ver⸗ 

kündet werden. 
Lublinitz, den 6. Auguſt 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Näheres Annoncen⸗Expedition von 
Rudolf Moſſe in Hirſchberg in 
Schleſ. unter Chiffre M. 100. 


Ein neues zweiſtöckiges Haus, 
dicht am Ringe, mit ſehr guter 
Geſchäftslage, geeignet zu jedem Ge⸗ 
ſchäft, vorzüglich zur Fleiſcherei, mit 
ſehr bequemer, praktiſcher Einrich⸗ 
tung, iſt wegen Todesfall unter ſehr 
preiswerthen Bedingungen ſofort 


KL 

Free Wë Bei einer weit größeren und angenehmeren Süße (Fruchtfüße) am 29. October 1888 n verkaufen bei ver. Frau 

ff. Sa GE, véi % Ltr. Fl. 10 Pf., 2 Bet ber Sage ER gun SS, SC . 1 Vormittags 10 Uhr, ’ kosezyk, Coſel OS. [1714] ° 
+. É ka 2 daß feine Süße das Aroma der Früchte nicht im Mindeſten verdeckt. 5 1 w 

ei be il 1. Akt „ SE 12 Mé Le abſolute Reinheit der Waare wird N 8 Geric ell Ee tee Gr und ſtück 

nm dto. n. Pilſen. Art „ nm 18 5. Deutſches Reichs⸗Patent 35487 der Juckerfabrik Maingau. f ſteigert werden * init Bäckerei oder solches, welches 

dt n. Münch R 15 Der Verkauf erfolgt in Literflaſchen à Mark 1,— und in Korb: 8 Grundſtück ift mit 3022.50 zleiches, weiche 

nm o. 4 Er nr 445 pe flaſchen & 2½, 5, 10 und 20 Pfd. zu Originalfabrikpreiſen bei den Kee 22051 Fläche M. (ag zeg N 55 hier am Ort zu 

„ r. n. Culmb. „„ „ nm 18 „ 218 Herren Carl Joſ. Bourgarde, Schuhbrücke, J. Filke, Moltke⸗ Bi, 8 er Fläche von] kaufen geſucht. 


Offerten mit Angabe der Lage 
des Grundſtücks unter G. R. 30 
Exped. der Bresl. Ztg. erb. [2569] 


In einer der verkehrreichſten Fabrik⸗ 
ſtädte der Lauſitz iſt ein ſeit 3½ Jahr. 
beſtehendes Putz⸗, Poſamentier⸗,Weiß⸗ 
und Wollwaaren⸗Geſchäft in beſter 
Lage anderer Unternehmungen wegen 
per 1. September oder October d. J. 
zu verkaufen. Umſatz 28 000 Mark. 
Nutzen 25%. Zur Uebernahme nur 
gegen baar iſt ein Capital von 
ca. 18 000 M. erforderlich. 689] 

Offerten unter J. R. 8347 an 
Rudolf Moſſe, Berlin SW. erbeten. 


Eine Abdeckere 


HAMRDRG-AMERIK ANIS CHR Pa 1 h i ei P 9 er 8. Anguſt ‚1888, Ce? 
S in nur gut fitwirten reifen ormittags a r N ekanntmachung. in einem veet dich Orte 
PACKETFAHRT-ACTIEN GESELLSCHAFT, ch diseret und reell eröffnet. 96 11. Uhr, Zur Verhandlung iber den im ÖberscHläsiens; "von tiber 30.000 r 
Direete deutsche Postdampfschiffahrt erzielt durch Julius Wohl- Der Kaufmann Reinhold Guhr] Kaufmann Robert Stephan'ſchen] Einwohner, in vorzüglichem Bau- 


von Hamburg aach Newyork 


jeden Mittwoch und Sonntag, 


ben Havre ech Newyork 
ki 6 8 jeden Dienstag, 
8 von Stettin nach Newyork 
\ x 2 alle 14 Tage, 
Ir GEI 

Së, von 


Hamburg nach Westindien 


= 
Gi 
8 


_ 


Nähere Auskunft ertheilt: Jul. Sachs, Breslau, Graupenstr. 9; Wilh, 
Mahler, Berlin N., Invalidenstr. 121; Moritz Schaps jun., Kempen. 


Verdingung von Locomotiv-Keſſeln. 


Im Wege der öffentlichen Ausſchreibung ſollen 4 Stück Locomotiv⸗ 


Keſſel beſchafft werden. 


3 


ie Angebote ſind verſchloſſen, poſtfrei und mit der Aufſchrift „Angebot 


Locomotiv⸗Keſſeln“ zu dem auf Freitag, 


J.. unge 12 Uhr, anberaumten Termine an d 


von 


st 


Den 


as 


mann, Breslau, Oderſtr. 3. 
2 Pa P ER ES ER 


Für meinen Schwager (Jsra⸗ 
elit), Manufacturiſt, ſuche ich 
eine ſchöne und wohlerzogene 
Lebensgefährtin mit einer 


Strengſte 
Vermittler verbeten. 


125621 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 


: dingungen und Zeichnungen liegen in dem unterzeichneten ; . beraumt. irma 1 ; f 4 
Bureau 1 ; l 4% ſoll das im Kreiſe Lauban belegene 2 16-18% verſpritet, garantirt rein, 
zur Einſicht aus und werden von demſelben gegen poſtfreie n: EE —Perſonen, welche eine zur Concurs⸗ J. Blasel N 

Einsendung yon 2,00 M. in baar unfrankirt abgegeben. Rittergut Mittel⸗Gerlachsheim Perſonen, welch DH iu Peistretic u Geb, Pa. 1888er Gebirgs⸗ 


am 24. September 1888, 
Vormittags 9 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Gericht an 


aus Oels iſt zum Concursverwalter 
ernannt. 


Concursforderungen ſind 

bis zum 10. September 1888 
bei dem Gerichte anzumelden. 

Es iſt zur Beſchlußfaſſung über 
die Wahl eines anderen Verwalters, 
ſowie über die Beſtellung eines Gläu⸗ 


Forderungen 

auf den 25. September 1888, 
Vormittags 11 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gerichte, 

Terminszimmer Nr. 1, Termin an⸗ 


maſſe gehörige Sache in Beſitz haben, 
oder zur Concursmaſſe etwas ſchuldig 
Di haben nichts an den Gemein⸗ 


Concurſe vom Gemeinſchuldner be⸗ 
antragten S Aung 182 iſt auf den 
17. Auguſt 1888, 
Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 7, in 
Verbindung mit dem gleichzeitig in 
dieſer Sache anſtehenden Prüfungs⸗ 
termine ein Termin anberaumt, zu 


gez. Fränkel. 
Bekanntmachung. 


Heute wurde die in unſerem Firmen⸗ 
Regiſter unter Nr. 168 en 


Gleiwitz, den 7. Auguft 1888. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


stande, ist veränderungshalber zu 
verkaufen. [610] 

Offerten J. U. 100 postlagernd 
Beuthen 08. 


Röſt⸗Kaffee 
am beſten und billigſten ſtets 1 
mit Dampfbetrieb geröſtet nur 


5 WË ee, A monatlich 4 mal, 8 Mitgift von 10—12 000 Mark. bigeraus ü 120 der] welchem alle Betheiligten hierdurch 
e H vn Hamburg sch Mexico wie beuge dicke une Te — — EE E „(1771 “ G. Müller 
25 monatlich 1 mal. n We Eck Al auf den 28. Auguſt 1888, ge Gust 1 if auf der | Ecke tätzelohle u. Gr. Baumbrücke, 
Die Post-Dampfschiffe der Gesellschaft bieten wh Lë meega? Verpflegung, E . | ormittags 10! ) Uhr 1 reiberei niederge Filialen: 0111 
vorzügliche Reisegelegenheit sowohl für Oajüts- wie Zwischendecks-Passagiere, Bresl. Ztg. niederzulegen. wf zur Prüfung ber 55 deten Ke 2 9. wa 6 o Kloſterſtr. Ia und Brüderſtr. 1 
Discretion. — nigliches Amts⸗Gericht. — 


D Sommerſproſſen ag . 
und Röthe der Haut beſeitigt die 
ächte Gurkenmilch, 1.00 und 1.50. 
E. Stoermers Nachf., Ohlauerſtr. 24. 


Pa. 1888er Himbeerſaft, 


Himbeerſyrup, 
von SE gegohrenem Saft 
Au Wéi t, offeriren bilfigit” [2215] 
. Galewsky & GC 


Be / uldner zu verabfolgen oder ml 

0 u, Brüderſtraße 36, einzureichen. Gerichtsſtelle verſteigert werden. 0 ; 1 — es 

res lan Pe 3 Bag ET ger wen e e d. o end. de ee Ss Arzt⸗Geſuch. 5 Alkrechteſtraße Nr. 52. 
inen Ge ung, k einertrag und einer Fläche von d den ‚fü „ ——-k—¼— 

Maſchinentechniſches Bureau der Königl. Eiſenbahn⸗Direction. 169,87,70 Hektar zur Grundſteuer, von ben Forderungen, für melde fie wéi an ee Pa. 1888er Kirſchſaft 


Vom 15. Auguſt d. 


mit 695 Mark Nutzungswerth zur 


aus der ka abgeſonderte Befrie⸗ 


digung in Anſpruch nehmen, dem 


lohnende Praxis. Näheres d. d. 


(4 
ungeſpritet, täglich friſch 1821 der 


„ab können Milchſendungen von Station Neu-] Gebäudeſteuer veranlagt Rt 

e - 22 
bean Feld od e, O. S. E. bezw. die betreffenden Das Urtheil über die Ertheilung 3 tember 1888 8 = ee a et ende To — * — 
gen aße u dem 5 ng unter den hierfür erlaſſenen be: des Zuſchlags wird [1217 A „Sep r Für die hohen Feiertage wird ein Albrechtsſtraße Nr ER 
onberen Bedingungen ut an Reuberun-Schoppinit R. O. ü. E.] am 25. September 1888, Anzeige zu machen. 9 Se 


von 0,40 Mark pro 100 k 
nommen werden, daß die 


mit der Ma 


gabe zur Beförder S 
er: und Entlabung der ugin SH Sain 


Vormittags 9 Uhr, 


Oels, den 8. Auguſt 1888. 


Vorbeter S 


ſucht. 43] 


Neue geräucherte Matjedheringe 
von ganz vorzüglichem Geſchmack 


piniz O. S. E. durch die Parteien ſelbſt beſorgt wird. an Gerichtsſtelle verkündet werden. Der Gerichts ſchreiber geen den V d ſowie all 4 : 
vin. den 8. August 1888. 1698) | Marttifie, den 21. Juli 1888. des Königlichen Amts⸗Gerichts. der Sir Gemeinde Eben k. Schl. en aufn 1. SCT: 
Königliche Eiſenbahn⸗Direetion. Königliches Amts⸗Gericht. J. V.: Ziesing. zu richten. a. Neukirch, Nicolginr. 7 


an. 


Schmiedebrücke 54 | 1 Comptoir 


r | Gartäftr. 44 auf Dem Hofe cin 
Treppe für 200 Mk. zu vermiethen. 


Ein ſchöner Laden 


Als ein gesundes, nahrhaftes 
und leicht zu bereitendes Ge- 
trünk empfehle ich garantirt 
reines, entöltes 


Gacaopulver, 


a Pfd. 2,00 — 2,60 — 2,75 
2,80 — 2,90 — 3,00 Mk. 


Cacao van Houten, 
Cacao Blooker, 
Cacao Grootes, 
Cacao Gebr.Stollwerk, 
Cacao Knigge, 

Cacao Suchard, 
Cacao Lobeck, 

Cacao Sprengel. 


Vorzüglich assortirtes Lager von 


Chocoladen 


deutscher und ausländischer 
Fabrikate 
von 0,80 bis 3,00 M. pr. Pfd. 


Hermann Straka, 
Ring, Riemerzeile Nr. 10. 


Sorgfältige Ausführung schriftl, 
Aufträge. [1764] 


E 
Das beste 8 


HU 


unerreicht 
in feinstem Aroma und 
kräftigem Geschmack, 


Ring, Riemerzeile 10, 

iſt die Hälfte der 3. Etage, 
5 Fenſter nach dem Ringe, für 
765 Mk. pro anno zu verm.! 


Ank. 8 U. 20 M. Vm. — 2 U. 32 M- 
Nm. — 10 U. 15 M. Ab. * 

Jeden Sonn u. Feiertag bis auf Weiteres 
Extra-Personenzug nach Zobten. — 
Abg. Breslau O8.-Bahnhof: 6 Uhr Vorm. 
Ank. Breslau 10 Uhr 48 Min. Abds. 


Breslau-Freiburger Eisenbahn. 

2 Nach bezw. von 
Königszelt, Dittersbach, Hirschberg: 

Abg, 5 U. 30 M. vm, — 9 U. 10 M. vm. 
— 1 U. 5 M. Nm. — 3 U. 20 M. Nm 
(Expresszug). — 6 U. 35 M. Nm. 

Ank. 8 U, 16 M. Vm. (nur von Ditterg. 
bach). — 11 U. 45 M. Vm.— 4 U. 13 M. Nm 
— 9 U. 30 M.] Ab. — 10 U. 38 M. Ab 
a er 

ach bezw. von Halbstadt, Braunau, 


Chotzen, Prag, Carlsbad: 

Abg. 5 U. 30 M. Vm. — 9 U. 10 M. vm. 
(nur bis Chotzen). — 1 U. 5 M. Nm. — 6 U. 
35 M. Nm. (nur bis Gen 2 

Ank. 8 II. 16 M. Vm. (nur von Halbstadt), 
— 11 U. 45 M. Vm. (nur von Halpstadg. 
— 4 U. 13 M. Nm. — 9 U. 30 M. Ab. 

Jeden Sonn- u. Feiertag bis auf Weiteres 
r nach Canth, 

ettkau, Freiburg rgau, Salzbrunn 
Friediang, Halbstadt, Weckelsdort Brau- 
nau. — Breslau: Abg. früh 5 i 
Ank. Abds. 11 Uhr 25 Min. 1 


Glogau, Reppen, Frankfurt a. 0. 


Eisenbahn-Course 
vom 1. Juni 1888 ab. 


Eisenbahn- Personenzüge. 
Kgl. Niederschles.- Märkische 
Eisenbahn. 

Nach bezw. von 


Suche per 15. September er. einen Für mein Eiſengeſchäft ſuche 
jüngeren Commis, Specerift| O einen mit der Branche vertrauten 
Chriſt), flotter Expedient, m. in jungen Mann. 1701] 
eugniſſen verfehen. [1702] Isidor H. Lewin, 
S. Walezik, Zabrze. 
Colonial⸗ ee Fr C ͤ ͤ ͤ ͤ TT 
EES Ein junger M 
Ein i. Commis, kath., der poln. m un A all, mit großem Schaufenſter nebſt 
Sprache mächtig, d. in der Colonial⸗, S Hen 18 Jahre alt, der pol⸗ Wohnung, in der Hauptſtraße nahe 
Galanterie- u. Eiſenwaaren⸗Branche niſchen Sprache mächtig, ſucht per am Markt, für jedes Geſchäft ſich 
bewandert ift, ſucht, geſtützt auf gute 1. Octob. anderweitig Engagement. D BEE = = jeignend, iſt zu vermiethen und 
Zeugniſſe, Stellung in einem größeren] Gefällige Offerten unter J G. 70 Eins enee mit batanhängendem zum 1. October event. per bald zu 
Geſchäft per 15. d. M. oder fpäter, poſtlagernd Glatz. 2557] [Lagerraum iſt im Ganzen oder | beziehen. [1742] 
Gefällige Offert. unter J. E. N. 67 Din tüchtiger junger Mann, aus] getheilt zu verm. Reuſcheſtr. 51.1 Joseph Pesch, Gleiwitz. 
poſtlagernd in Oſtrowo, el" E der Bank und Getreide⸗Branche, 
Poſen. 254] wird per 2 geg er. S Se 
ür meine Papier Handlung giren gewänit. — d 
ſuche ich zum ſofortigen Antritt Offerten sub Be W. L. 50 
bet en Gehalt einen NO poftlagernd Zotomt V. ` 
Verkäufer. 
Beuthen OS. Als Aufſeher 
S. Kosterlitz. a: 
ſucht ein junger, verh. Kaufmann 


Wir ſuchen zum Antritt per 1. Oc-| per ſofort oder ſpäter dauernde 
tober er. für unſer Tuch⸗, Mode⸗ Stellung. Gefl. Offerten A. G 
waaren⸗, Herren und Damen⸗ poſtlagernd Ratibor. [2506 
Confectious⸗Geſchäft zwei ſolide, TEE LTE ER 

[1744] | Ein prakt. erf. Zuſchneider, 


ſelbſtſtändige 
in Berlin thätig, ſ. pr. Septbr. od. H 
1. October teilung im Maaßgeſch. gier pn 9 
Off. Zuſchneider Naderhoff, 
Berlin SO., Adalbertſtr. 4, III. 


3 S = 3 2 ? V. U 8 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen an | für ein Manßgeſchäft zum baldigen | (apkessz. v. Oberschi. Di — 2 U. 48 M. 
m. (Schnellz. v. Oberschl. B. nur bis 
Dresden). — 6 U. 20 M. Ab. (nur bis Löbau). 
— 10 U. 30 M. Ab. (Courierz. v. Oberschl. 
B.). — 10 U. 55 M. Ab. (v. Oberschl. B.). 
Ank. 6 U. 24 M. Vm. (Courierz., Oberschl. 
B.). — 7 U. 30 M. Vm. —4 U. Nm. (Axpress, 


Eine wenig gebrauchte Hand⸗ 
maſchine iſt zu verkaufen 
Goldene Radegaſſe 26, 3 Treppen. 


Stellen-Anerbieten 


Gr.⸗Wartenberg i. Schl. 
Wir ſuchen für ein Modewaaren⸗ 


1, pid. B. 


p. 1 Ya u. Damen⸗Confections⸗Geſchäft in Maichini 1 Berlin, Cüstrin, Stettin: 
win 8 ſchiniſt, gel. Schloſſer, der] B.). — 8 U. 9 M. Ab. 10 U. 50 M. Ab. a ’ H 
3 REED, und Geſuche. einer größeren Provinzialſtadt zum E in Br. S 1 . | (Schnellz,, Oberschl. B., nur von Reichen- ], Abg. 6 U. 18 M. Vm. — 10 U. 15 M. vm. 
t. Antritt ev. pr. 1. S S auch ſchon in Brauereien thät. war e (v. Oberschl. B.) — 10 U. 23M.Vm. — 3 U. 
Vorräthig yore E DOSE einen und alle Reparat. ſelbſt. ausführen bach Nach bezw. von 15 M. Nm. — 9 U. Ab Wes 2 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Stellen⸗Vermittelung 
kaufmäuniſchen Perſonals 
Emil Danke, Hummerei 24, l. 


Ank. 7 U. 15 M. Vm. (nur von Wohlau). 
—.9 U. 40 M. Vm. — 1 U. 46 M. Nm — 
5 U. 21 M. Nm. — 11 U. Ab. 

Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn. 
Oels, Oberschlesien, Pless, Dzieditz. 


äußerſt tüchtigen 
Verkäufer, 


der polniſchen Sprache mächtig, 


in allen besseren Conditoreien, 
Colonialwaaren-, Delicatessen- und 
Droguen-Geschäften in Schlesien. 


kann, ſucht, geſtützt auf gute Zeugn., 
anderweit. Beſchäftigung. Off. unter 
M. 8. 29 Briefk. der Bresl. Ztg. erb. 


Leipzig, Frankfurt a. M.: 
Abg. 6 U. 30 M. (nur bis Leipzig). — 
10 U. 15 M. Vm. (Expressz. v. Oberschl. 
B. über Kohlfurt-Sorau). — 10 U. 30 M. Ab. 
(Courierz. v. Oberschl. B. über Görlitz). — 


8 En detail. Vacanzen 5 ns en welcher auch mit dem [685 In unſerm Geſchäft find einige u U G e gene Öbersehl. Abe, Mochbera: U e su. 
GC En gros. Export. ine ev. muß gepr. Erzieherin fu 1 fü . über Görlitz). — 7 U. 30 M. Vorm. — [55 M. Nm. — 5 U. Nm. — Nieder- 
S E vom 1. Oct. Stellung. Off. u. Decoriren der Schaufenſter Lehrlings lellen 1 658870 O der en. leede RH SS KE Fe m. 


Pa. Gänſeſchmalz, 


abſolut rein, bei Entnahme von 

10 Pfd. A Pfd. 1,20 M. geringeres 
Quantum à Pfd. fun 
un 

Bratſchmalz reh 


Vorzüglich haltbare 


Dauer⸗Salami 


für die Reife ſehr zu empfehlen. 


vacant. Perſönliche Vorſtellung 
erforderlich. [2571] 


Fritz Sachs & Co., 


Breslau. 


F. Z. 479 befördert die Expedition 
des „Geſelligen“ in Graudenz. [690] 


Suche per ſofort eine tüchtige 


4 2 
Directriee 
bei hohem Gehalt. Angenehme und 
dauernde Stellung. 1746 
D. Münzers Nachf. 
Gr.⸗Streh litz. 


1 U. 55 M. Nm. — 5 U. 55 M. Nm. — SU. 


ut vertraut ſein muß. 
fferten unt. H. 23 694 an Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Breslau. 


Für mein 
Tuch⸗ u. Modewaaren⸗P ein Obersee baer 
Geſchäft Leine Leit ngen 


ſuche ich per 1. October er. einen] in einem Bankgeſchäft. 2559] 


A .—10U.50M. Ab. (Schnellz., 

kb ` det Ze ar ER, Geng 34 11 
eden Sonn- u. Feiertag bis auf Weiteres . 

ra rear nach Lissa. — 4 M. Vm. — 2U. AN Nm. — 6 U. 11 M. 


Abg. Niederschl.-Mä Ab. — 9 U. 13 M. Ab. 
15 Sin. Seet — geng Oderthor-Bahnh.: 7 U. 31 M. 


Oberschlesische Eisenbahn. 


55 M. Ab. — Oderthor-Bahnh.: 6 U. 
Vm. — 8 Uhr 39 M. Vm. — 10 U. 
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le Re e N a 12 U 15 M. Nm. — 4 U. 10 M. Nm. (Expressz. Mochbern: 10U.15M. Vm. — 20.3 
Sowie: Alle Sorten ` h Gefl. Offerten erbeten an den Vor⸗ — 4 U. 20 M Nm. (nur bis Ohlau). — E N 2 10 U Ab 39 M. 
H feinſten Aufſchnitt. n Für mein Berliner Haus tüchti en U. gewandten eee, BE ee Merde „Anschluss hachund vonder Breslau. 
5 mein Ve 0 F. 41 M. Vm. g ae Von dge Dres 
: 20 Empfiehlt 2 ſuche ich eine tüchtige 694] erkäufer * ne (nur Le We A ai Dr 10 Lv E 
D Air d = , Ank. in Oeis: D e — 
é die feine Fleiſchwaaren⸗ u. Verkäuferin. u. einen Volontair Be e ne * 
S ee en nsch Vorſtellung er: die der. petmniſchen Sprache e kann ſich ein Volontair|(Courierzug. `" 2 Gnesener ff, nde Abpı v. Gels. er 9K. 
2 unter Aufſi es Berliner w S 8 melden. 1755] [Posen, Stargard, Stettin, Königsberg: | Vm. — 11 U. 43 M. Vin. — 7 De 
Rabbinats, (686 mächtig ſind. [669] 1 Ch Yın. VS ës BL 0 AE 


J. Orzegow, Lublinitz. 


Für mein Weißwaaren⸗, Poſa⸗ 
mentier⸗ u. Strumpfwaaren⸗ 


äft i E b 1 
a, D den geen Lermiethungen und 


N M. Nm. — 7 U. Ab. 

Anschluss nach und von der Posen- 
Kreuzburger Eisenb. Abf. v. Kreuzburg: 
5 U. 15 M. fr. — 8 U.52M. Vm. — 1 U. 
Ai LE N Ab. — ei in 

rou D > Vm. — 12 U. 33 
Nm. — 7 H 47 M. Ab. wg 


M. Gerstel, 


Mar NIK Kretschme Hof, Putz handlung. 
Ksuniſcher gesch wartt 


2. 
Telephon Amt Ia. Nr. 7680. 


Extra- Personenzug nach Obernigk. 
— Abg. 2 Uhr 4 Min. Nachm. Ank. 9 Uhr 


ü i ntentier- u. e 
Für mein Pofantentier- u. Kurz Ze Dh 


waaren⸗Geſchäft ſuche per fofort 


k rompter ine tüchti E pedienten. 125471 1 R Breslau, Glatz, Mittelwalde: Breslau-Trebnitz: 
e Verſandt nach außerhalb. wre reimarken verbeten. Miethsgeſi iche E een 


Verkäuferin. 


Photographie und Zeugniſſe er⸗ 
wünſcht. 11770 
J. Oberski, Jauer. 


Eine flotte Verkäuferin 


55 M. Nm. — 9 U. 40 M. 
Ank. Oderth.-B. 6 U. 535 M. vm, — 1 U 
29 M. Nm. — 9 U. 18 M. Ab. 
Passagier- und Fracht- 
Dampfer-Cours 


von Breslau nach Ohlau und retour 
ausser Sonntags, 
an allen Zwischenstationen anlegend. 


— 8 U. 10 M. Ab. (nur bis Münsterberg). 


a Friſche Aehböcke, 
ehrücken 9 M., Keulen 6 M. u. 


handlung, Oderſtr. 36, im Laden. 


Moritz Cohn, Ratibor. Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 
at EE tb ERSTER Ank. 7 U. 38 M. Vm. (nur von Münster, 


0 uche eine größere Wohnung im] berg). — 10 U. 1 M. Vm. — 2 U. 20 M. Nm. 
12 Manufacturiſt, S Centrum der Stadt, nicht über Un Son ars 9 U. 50 M. Ab, 
üngerer 8 . 55 d bie / Etage. Offert. sub M. D. 27 
eineren Or: eſien eſucht. vieff. der Bresl. Ztg. 2538 
Off. B. 28 Exped. d. Wes. Ztg. F 


ts. 
Breslau—Zobten—Ströbel: 


} Sommer: findet bei hohem Salair ſofort oder[ Tür ein Deſtillationsgeſchäft Junlern tra e 8 1 EN De AN. ven Breslau 2 Uhr 15 M. Nm., Änk. in 
Tiroler Obſt, Citronen⸗ per 1. September in meinem Pub: Sberſchleftens ee La Aer zu (rr 1 9 rc 


Birnen, große Sorte, 5 Kilo⸗Korb 
A M. 2,50, mittelgroße Sorte 5 Kilo⸗ 
G Korb à M. 2,— lief. ab Meran geg. 
> — Einſend. des Betrages das 
rüchte⸗Verſandt⸗Geſch. Carl 


und Weißwaaren⸗Geſchäft Engage tüchtiger Deſtillateur, der ein] ße Woh i rſten Stock 
ment. Nur Damen aus der Branche] fuchtig Aae z. FCC 
belieben ihre Offerten mit Photogr. 7 SE ew junger Manıı 1 große Wohnung im zweiten Stock. 


N Offert | 6 
und Zeugn. einzureichen an [1767] . - Éis D 
Adelph Bromberg, re Ka bal Gräbſchenerſtr. 1, 


Wé "a 
Telegraphische Witterungsberichte vom 10. August, 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


orggler, Meran, Südtirol. Cottbus. anſpruͤche ſind an die Exped. der onnenplatz, eg TH ̃ĩ⅛*ůn‚ .... ̃bͤ ——— — 
Preis-Courant franco. 257] Für mein Schnittwagren- und res eitung unter A. 100 vi Kee 70 Bauen 915 A EIER ne 
j S - ä zu richten. 3 ' 3282.5 
A Zur Desinfection ge ſleche ich ent tel Wer: ein alt ng. Mann pd , Mädchenzimmer ꝛc., per I. October, Br 75 Ach Wind. | Wetter. | Bemerkungen, 
7 ß . 29. gefeit eu 8 85 
ien e, erger P) u. Schnittwanren: Detail: Geschäften Geschäft 11597 N 5 Tbedeckt 
iert? kräftig wirkſames 11017] „Meldungen mit Referenzen unter thätig geweſen, ſucht in ähnlicher I Aberdeen 764 13 N 1 bedeckt. 
E: Desinfections⸗Pulver, enn bee e en Rules Gage e af Neue Taſcheuſtr.! Christiansund .| 758 | 11 |SW 5 bedeckt 
x in junge ebildete idchen 2 ng. Kopenhagen ..| 763 17 8 3 bedeckt. 
We 12 üb, von ſchöner Erscheinung, Diferten erbitte unter e 100 list die erſte Etage, beſtehend aus 5 Stockholm.. 760 | 16 WNw 2 h. bedeckt 
Ke ie techn. abri ſucht ds fofort oder 1. Oct. Stell. | Königshütte OS. Ben incl. à fenſtr. Saal nebjt|Haparanda....| 754 14 |SSO 2 bedeckt. 
LG Oscar Mohr, als Stütze der Hausfrau oder] = ; ubehör, per October zu vermiethen. | Petersburg... 760 15 |WSW 2 |bedeckt. 
pm Verkäuferin (1768) Fiir einen orbenttichen, bescheidenen eren. | EA | 
$ Kupferſchmiedeſtraße 25, Gefl. Offerten bitte unter E. K. jungen Mann, welcher am Telear ir i 305 Moskau 762] 16 NW 1 wolkenlos. 
d Ede Stockgaſſe. poſtlagernd Kattowitz. z ee ST? ei 1 a clegraphenſtraße Cork, Queenst.| 759 14 |0SO A |Dunst. 
ge EE . b PSeſcha et, e ich zu bieden | eleg. Wohnungen von 5 u. 7 Zimmern] Brest. > — — — 
Em en Pelz für 9 ausmädchen⸗Geſuch Termine eine tellung als] mit Bad u. Gartenben. per October. | Helder 763 19 SW 2 wolkig. 
en Gern zul wa * |Sommis in einem Deftillationde) äm 581 . 762 | 17 WSW 3 wolkig. 
o Son Batz SSC 5 im Eine Beamtenfamilie in Bausen| Gejchäft. Gefällige Offerten bitte ; Hamburg. 765 20 Sw 2 h. bedeckt, Thau. 
N SES? der Bresl. Sr wë: im (i. Sachſ.) ſucht für 1. oder 15. Sep⸗ ich an meine Adreſſe zu richten. herrſchaftl Wohnungen Swinemünde. 765! 20 8 2 h. bedeckt. Thau. 
Brieſt. der Brest. Big. abzugeben. tember ein ordentliches älteres Haus⸗ Moritz Grnetz, fin d C e $ | Neufahrwasser | : 766 18 W 1 wolkig. 
8 Größe ‚Boten gebrauchtes Band: | mädchen, — auch eimas nem (17091. Sommerfeld SS, 2 Comfort ſind Kaiser t. r 765 | 16 Waw 3 h. bedeckt, 
A 160 ge 920 Wär mg eite WC eg ür mein Glas-, Porzellan: und helmſtraßſe Nr. 99 per ſofort] Paris — 12 — 
8 Ser se uft. Offerten P F. 102 Gehaltsanſprüchen, womöglich auch Galanteriewaaren ⸗Geſchäft | oder ſpäter zu vermiethen durch 8. | Münster 766 19 SSW 1 |wolkenlos. 
d Expedition der Bredlauer Zeitung. | Photographie, find zu richten an die deg ich einen geg rn Münzer, Schweidnitzerſtr. 8. Karlsruhe 760 16 8 1 x wolkenlos 
: c a Fe ſſe: Th. 8. üler⸗][Mann zu engagiren, wennmöglich erer Wiesbaden 769 still heiter. 
S Set jebes Quantum, Sir e pen, Eër ber miia Sprache wä, Ohlauerſtadtgraben, 8 za 25 80, esoe |... Wacht Gewit 
öl. Adr. unt. F. 6. Filiale y ͤ . . errmann Fränke 3 ermmita £ iter. st. Nacht Gewitt. 
ME gd e Berlin, Für mein Wolle: u. Producten⸗ [1710] Thorn. 4 EE Ach. 1. Fag. Berlin 767 20 SW 1 wolkig. Gest.Abend Wetter- 
Bellermaunſtr. 16, abzugeben. _ | Geſchäf juche ich einen eingeführten] Tür eine größere Stadt in. Ober | — ee et ee PAST. SE ee leuchten. 
L 100 „ Reiſenden. Je e en junger Dann Schweidnitzerſtraße dd EE ein 
Moritz Ritter, Breslau. en Spedition brauche zum] der zweite halbe Stock (event. Bureau] kate, . ai bier = 
véi Le baddigen Antritt geſucht. [1670] oder Gefchäftslocal) oder auch im Nizza — 
a? ferde. DI Offerten unter K. 144 an die Ganzen ſof. zu verm. u. zu beziehen. Triest . Ae 7 Ge: Am 


Deſtillationsreiſender, 


der Schleſien ſeit Jahren mit Erfolg 
beſucht, wünſcht per 1. October ander⸗ 
weit Engagement. Off. unt. L. 23 
an die Exped. d. Bresl. Ztg. erbeten. 


Per bald oder 1. Octbr. engagiren 
wir für unſeren Detail⸗Verkauf 
d [1745] 


einen älteren 


Commis. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen 
und Zeugnißcopien ohne Beifügung 
von Retourmarken an 
Gebhr. Kurtze, Gr.⸗Glogan, 
Sprit: u. Liqueurfabrik. 


Scala für die Windstärke: 1 leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach 
4 — mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 Sturm 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan, 

Uebersicht der Witterung. 

Die Wetterlage hat sich im Allgemeinen wenig verändert. Flache 
Depressionen liegen südlich von Irland und über Nord-Skandinavien, 
während das Maximum unverändert über Süd-Deutschland lagert, 
Ueber Deutschland und Oesterreich-Ungarn ist das Wetter ruhig, heiter, 
trocken und ziemlich warm; nennenswerthe Niederschläge werden nicht 
gemeldet. Magdeburg und Chemnitz hatten Gewitter, 


Expedition der Breslauer Zeitung. E ee 

in j. Mann, 21 J alt, gel. Ener, eebe 3 1. Stock als Ge⸗ 

> in ungef. Stell, der läng Zeit in ſchaftslocal, 270 Thlr. der 2. Stock als 

un e . wen Je e Wohnung, 210 Thlr., zu verm. Näheres 
per 1. Deinber 5 Steitung unter Tanuentzienſtraßſe 37, I. Et. 

eſch. Anſpr. Gett Off. u. F. Z. 
an die Expedition der GG Ztg. Trinitasſtr. 12 
ſ. Wohn. z. verm., 250 — 275 Thlr., A 


Cee e a Ku ene et, ee men tens 


SS Notars 1 Stolz part., Lu H. Etage. [2549] 
Stenogr. mächtig, fu ellung H 

als Vorſteher eines Auwalts⸗ Ein großer Laden 
Bureaus. Off. erbet. unt. J. D. 147 mit 2 anſtoßenden Zimmern 5 verm. 
an die Exped. d. Bresl. Ztg. [1738] JIunkernſtraße 18/19, 


Am 9. ds. Mts. beginnt auf 
meinem 2 u Bahnhof Neu⸗ 
adt a. d. offe der Verkauf von 
ertigen egalen Wagenpferden 
(Einſpänner auch Got or ſowie 
truppenfrommen Reitpferden für Ge⸗ 
wicht paſſend, auch ſind ſchöne eng⸗ 
liſchealbblut⸗Stuten eingetroffen. 
Garantie fehlerfrei. [68 


Adolph Behrend. 


— E eege 
ine abgerichtete HFühnerhündin 
E Gauge iſt durch KSC Weiss 


in Smolice bei Kobylin zu ver⸗ 
kaufen. g 125031 


Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil in Vertretung 
sowie für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; beide in Breslau. 
Druck von Grass, Barth & Co, (W. Friedrich) in Breslau, 


